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1931 in IlPartcit
Seine Finberutung durch den Parteworstand ung seine Tagesoranung

Der Parteivorſtand beruft hiermit den dies
jährigen Parteitag zum 31. Mai und folgende

Tage nach dem „Volkshaus“ in Leipzig ein.

As vorläufige Tagesordnung iſt feſtgeſetzt:
I. Kapitaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie

ferent: Rudolf Breitſcheid.
W. Partei und Jugend. Referent: Erich

Ollenhauer.
4. Bericht der Reichstagsfraktion. Bericht

erſtatter: Wilhelm Soll mann.
5. Bericht des Parteiporſtandes.

Allgemeines. Berichterſtatter
Weſſtphal.

Max

und
Arbeiterklaſſe. Referent: Fritz Tarno w.

2. Die Ueberwindung des Faſchismus. Re

b) Kaſſe.
wi g.

6. Bericht der Kontrollkommiſſion.
erſtatter: Wilhelm Bock.

7. Wahl des Parteivorſtandes und der Kon
trollkommiſſion.

8. Erledigung der Anträge, ſoweit ſie durch
die vorſtehende Tagesordnung nicht er
ledigt ſind.

Der Parteitag ſetzt ſich zuſammen aus den in
den Bezirksverbänden gewählten Delegierten, der
Vertretung der Reichstagsfraktion, den Mitglie-
dern des Parteivorſtandes, des Parieiausſchuſſes

Bericht

und der Kontrollkommiſſion.
Anträge für die Tagesordnung des Parteitages

werden nur behandelt, wenn ſie von Parteiorga
niſationen geſtellt und ſpäteſtens bis zum 28. April

Berichterſtatter: Konrad Ludlbeim Parteivorſtand eingereicht ſind, damit ſie laut
Organiſationsſtatut S 13 Abſatz 2 ſpäteſtens am
3. Mai im „vVorwärts“ veröffentlicht werden
können.

Zum Parteitag geſtellte Anträge müſſen jeder
für ſich auf ein beſonderes Blatt Papier, einſeitig
beſchrieben und mit der Angabe, zu welchem Punkt
der Tagesordnung gehörig, verſehen ſein.
Wegen Wohnungsbeſchaffung müſſen ſich die
Delegierten rechtzeitig beim Lokalkomitee melden.
Adreſſe. Karl Schrörs, Leipzig, Tauchaer
Straße 192721.

Gaſtkarten für den Parteitag werden von dem
Lokalkomitee in Leipzig ausgegeben; Zutrittskarten
für die Berichterſtatter der Preſſe nur vom Partei
vorſtand, Berlin SW 68, Lindenſtraße 3.

Der Parteivorſtand.

en Pront
vie vom neue peschiossene Erhöhung der Kapttalssteuern ab-

eciehnt Neue Schwierigkeiten fur die nan
Der e e hat am Freitag den vom

W Reichshaushaltsplan für
Wenn er auch im allgemeinendie de des Reichstags zu der ſeinen gemacht

hat, ſo hat er doch an zwei weſentlichen Punkten
eine Aenderung der Beſchlüſſe des Reichstags durch
geführt: gegen die vom Reichstag auf Antrag der
Sozialdemokraten beſchloſſenen Erhöhungen
der Einkommenſteuer für Einkommen von
über 20 000 Mk. und der Tantiemenſteuer
hat der Reichsrat Einſpruch erhoben.
ſind dieſe beiden Geſetze praktiſch gefallen, da eine
Zweidrittelmehrheit im Reichstag für ſie nicht zu
erreichen iſt.

Die Beſchlüſſe des Reichsrats haben zur Folge,
daß praktiſch für beſtimmte Zwecke im Reichshaus-
halt für 1931 keine Mittel zur Verfügung ſtehen.
Die ablehnende Haltung des Reichsrats trifft vor
allem die in den Etat eingeſetzten 5 Millionen Mark
zur Sanierung der Knappſchaftsverſiche-
rung, die mit den Einnahmen aus der Tantiemen-
ſteuer direkt verknüpft worden waren. Einer Sa-
nierung der Knappſchaftsverſicherung ſind durch den
Reichsratsbeſchluß außerordentlich große Schwierig-
keiten in den Weg gelegt worden. Zur Deckung des
wegen des Fortfalls der beiden Steuererhöhungen
außerdem noch beſtehendens Fehlbetrags hat der
Reichsrat weſentliche Streichungen im Reichshaus-
halt nicht vorgenommen Insbeſondere ſind die auf
ſozialdemokratiſchen Antrag in den Etat eingeſetzten

3 Millionen Mark zur Durchführung der Kinder
ſpeiſung nicht angetaſtet worden.

Dafür verweiſt der Reichsrat auf die der Regierung
im Haushaltsgeſetz gegebene Ermächtigung zu Ein
ſparungen an geſetzlich nicht gebundene Ausgaben.
Man wird alſo wohl ſchon in der nächſten Zeit
gewiſſen Haushaltsabſtrichen durch die Reichsregie-
rung entgegenſehen müſſen.

Jm übrigen verabſchiedete der Reichsrat ohne
Einſpruch die auf ſozialdemokratiſche Initiative
vom Reichstag beſchloſſene Aenderung des Licht
ſpielgeſetzes, wonach von der Zenſur ver-
botene Filme nunmehr in geſchloſſenen Vereinsdar-
hietungen aufgeführt werden dürfen. Außerdem
wurde das Oſthilfegeſetz mit allen Neben-
geſetzen und das Geſetz über Zolländerungen
in der Faſſung des Reichstags angenommen.

Die Bedeutung der Follunion
Der frühere öſterreichiſche Staatskanzler Sozial

demokrat Dr. Renner ſpyach am Freitagabend im
Verlauf einer Veranſtaltung des öſterreichiſch
deutſchen Volkshundes zu Ehren des Reichstags
präſidenten Löhe, der ſeht 10 Jahre an der Spitze

dieſes Bundes ſteht, u. a. auch über die deutſch-öſterreichiſche goſlamon
„Weltwirtſchaftskonferenzen, ſo

Sozialdemokrat Dr. Renner aus,
führte der
fordern die

Gegen politiſches Banditen
tum.

Verorönung des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident wird heute vormittag die

von dem Reichsminiſter des Jnnern ausgearbeite
ten Verordnungen über die Verſchärfung der Be
ſtimmungen für das Preſſe- und Verſammlungs
weſen unterzeichnen. Die Verordnungen, die auf
Grund des 48 erlaſſen werden und gegenüber dem
geltenden Recht weſentliche Verſchärfungen der
Strafbeſtimmungen bringen, werden im Laufe des
Nachmittags veröffentlicht werden.

Niederlegung der Zollgrenzen und Briand fordert
Paneuropa. Da haben nun Teutſchland und
Oeſterreich den erſten Schritt getan und ſich über
ein Wirtſchaftsabkommen geeinigt. Aber kaum iſt
die Einigung erfolgt, da hat bereits zanz Europa
aufgehorcht und den beiden Ländern für ihre Hand-
lungsweiſe Motive unterſchoben, die keineswegs be
rechtigt ſind. Jch ſelbſt habe, als ich 1919 im öſter
reichiſchen Nationalrat fur den Anſchluß

Kommlsslonsvorscläge
Das Reichskabinett nahm am Freitag den Be-

richt einer Kommiſſion entgegen, der Vorſchläge zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit enthält. Den Vor
ſiz in dieſer Kommiſſion führt der frühere Reichs-
arbeitsminiſter Dr. Brauns. Eine Entſcheidung ſoll
erſt nach Oſtern gefällt werden. Ueber den Bericht
der Kommiſſion wird von der Regierung folgendes
mitgeteilt:

„Die Gutachterkommiſſion zur Arbdeitsloſenfrage
hat bisher fünf Sitzungen von je drei Tagen ab
gehalten. Sie hat zu den Fragen einer beſſeren
Arbeitsverteilung und zu den Fragen der
Arbeitsbeſchaffung in ausführlichen Be
ratungen Stellung genommen. Die Verhandlungen

Höhe von 33 300 Mk. bis

Bekämpfung der Arbeitslosigheit

ſprach, geſagt, daß man am liebſten eine Vereini
gung der europäiſchen Demokratien ſehen würde.
Wenn es durth die deutſchöſterreichifche Zollunion
zu einer großen paneuropäiſchen demokratiſchen
Gemeinſchaft käme, ſo würde in dieſem großen
Rahmen auch die kleine Paſauer Grenze ganz an
Bedeutung verlieren 4

Frankreichs Maßnahmen

gegen die Follunion
Der franzöſiſche Senatsausſchuß für Handels

und Zollfragen nahm am Freitag zu der deutſch
öſterreichiſchen Zollunion folgende Entſchließung
an:

„Der Ausſchuß hält die geplante deutſchöſter
reichiſche Zollunion für geeignet, die Handels-
beziehungen zu beiden Ländern, um nur bei der
wirtſchaftlichen Seite der Frage zu bleiben, ernſt
lich zu ſtören. Er fordert die Regierung dringend
auf, in Verhandlungen einzutreten und alle Maß
nahmen zu treffen, damit den aus dem Vertrag
ſich ergebenden Rechten weder direkt noch indirekt
Abbruch getan wird.

Oberbürgermeiſterwahl in
Berlin

Die Wahl des Berliner Oberbürgermeiſters
durch die Stadtverordnetenverſammlung iſt nun-
mehr für den 16. April angeſetzt.

Bürgermeiſter Scholz wird bis dahin die Ge
ſchäfte des Oberbürgermeiſters weiterführen und
dann das Rathaus für immer verlaſſen. Jhm wird
auf Grund ſeines Vertrages ſein volles Gehalt in

1936 weiter ausgezahlt
werden.

an die Reichsregierung
über die Frage einer Regelung der Arbeitszeit und
der Behandlung der Doppelverdiener
ſind abgeſchloſſen. Die Kommiſſion wird ihre Gnut-
achten hierüber noch vor Oſtern der Reichsregierung
zuleiten. Jedem Gutachten werden formulierte
Vorſchläge zu Maßnahmen der privaten Wirtſchaft,
der Verwaltung und der Geſesgebung beigefügt
ſein. Die Kommiſſion wird in der zweiten Woche
nach Oſtern während vier Tagen ihre Beratungen
fortſetzen, um dann auch das im weſentlichen dereits
feſtſtehende Gutachten zu dem ganzen Jagenkvniviez
der Ardeitsbeſeh zffung ebenfalls adzuſchließer In
mitteldar daran anſchließen werden ſich Beratungenüder die unterſtützende A feſen,
hilfe.“

Die Verabſchiedung
des Reichsetats

Das Milbeſtimmungsrecht des Parlaments
wurde geſichert Hie Aufgaben der Zukunft

Von Paul Hertz.
Mit der rechtzeitigen Annahme des Reichsetats

hat der Reichstag eine Tat vollbracht, die noch vor
wenigen Monaten als faſt unmöglich angeſehen
wurde. Nur einmal, im Jahre 1928, iſt es ſeit
dem Ausbruch des Weltkrieges gelungen, den
Reichsetat rechtzeitig zu verabſchieden, in allen
übrigen Jahren wurde ganz oder teilweiſe mit
Notetats gearbeitet. Aber wie günſtig war damals
die finanzielle und politiſche Lage Deutſchlands im
Vergleich zu der jetzigen, die durch die Weltwirt
ſchaftskriſe, die Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft
mit fünf Millionen Arbeitsloſen, den drohenden
Zufammenbruch der öffentlichen Finanzen und die
Erſchütterung des Vertrauens als Folge des
14. September als faſt ausweglos angeſehen wurde!
Es iſt verſtändlich, daß die Reichsregierung ange
ſichts dieſer gewaltigen Häufung der Schwierig-
keiten noch im November die Abſicht hatte, den
Reichsetat für 1931 durch die Notverordnung vom
1. Dezember in Kraft zu ſetzen. Man glaubte nicht
daran, daß der Reichstag ihn ordnungsgemäß be
raten und rechtzeitig verabſchieden könne, man
zweifelte an ſeiner Arbeitsfähigkeit, und man wollte
ihn deshalb ſobald als möglich wieder vertagen.

Hermann Müller war es, der dieſe Pläne
der Reichsregierung durch kreuzte. Jm Namen
der Sozialdemokratie erhob er Einſpruch, daß der
Reichstag vor vollendete Tatſachen geſtellt werde,
daß man ihm mit Hilfe des Artikels 48 das Etat-
recht nehme. Er verlangte, daß wenigſtens der
Verſuch gemacht werde, die Arbeitsfähigkeit des
Parlaments im Kampf um die Annahme des Etats
wieder herzuſtellen. Die Sozialdemokratie verhehlte
ſich keinen Augenblick, daß dieſe Aufgabe ungeheuer
ſchwierig ſei und gerade ihr eine ſchwere Verant
wortung aufbürden werde. Sie entſchied ſich trotz
dem für dieſen dornenvollen Weg, um alles getan
zu haben, den Parlamentarismus zu retten und
das Abgleiten in die Diktatur zu verhindern.

Daß dieſer Entſchluß richtig war, wird
nicht nur dadurch bewieſen, daß das angeſtrebte
Ziel erreicht worden iſt. Durch den Auszug von
Nationalſozialiſten und Deutſchnationgen wurden
zwar die Beratungen techniſch vereinfacht und er-
leichtert. Aber die dadurch geſchaffene Schein-
mehrheit von Sozialdemokraten und Kommu-
niſten ſtellte gleichzeitig eine politiſche Belaſtungs
probe dar, die leicht zur völligen Arbeitsunfähig-
keit des Reichstages hätte führen können. Sie ver-
größerte die Verantwortung der Sozialdemokratie.
Jn den Augen der Maſſen wurde ſie im Parla-
ment zum entſcheidenden politiſchen Faktor. Man
erwartete von ihr, daß ſie jetzt der bürgerlichen
Minderheit ihre Bedingungen diktieren würde.
Aber dieſe Anſchauung üerſah vollkommen, daß das
entweder dazu führen würde, die noch im Parla
ment verbliebenen Rechtsgruppen auch zum Ver
laſſen des Parlamenits zu veranlaſſen wodurch
automatiſch die Unfähigkeit des Reichstages, über
haupt Beſchlüſſe zu faſſen, herbeigeführt worden
wäre, oder ſie zu zwingen, ſich den Hitler
und Hugenberg in die Arme zu werfen, die
dann als die Retter und zugleich die Herr-
ſche r zurückgekehrt wären.

Die Sozialdemokratie mußte von dieſer
Scheinmehrheit um ſo vorſichtiger Gebrauch
machen, als die letzte Entſcheidung über die Be
ſchlüſſe des Reichstags im Reichsrat fällt. Die
Mehrheits verhältniſſe im Reichsrat ſind aber ganz
anders als im Reichstag und deshalb hat der
Reichsrat den Beſchlüſſen des Reichstags mehrmals
ſeine Zuſtimmung verweigert. Das iſt z. B. bei
dem Beſchluß der Fall geweſen, den der Reichstag
über die Wiederherſtellung der zollfreien Einfuhr
von Gefrierfleiſch gefaßt hat, und dasſelbe
Schickſal ereilte auch die Verbeſſerung des VBrot-
grſetzes. Wider Erworten iſt das jetzt ſogar
dei den Steuererhöhungen eingetretfen, die

iter der Führung der Sozialdemokratie gegen den
Willen der Regierung vom Reichstag befbloſſernworden waren. Odgleich ſowodl für die Erhöhnng

der Aufſichtsratsſteuer als auch für die ESrhohurg



des Notopfers der höheren Einkommen eine ganze
An ah. von bürger iche Abgeordneten geſtimmt
habe und obgleich die Erträge dieſer Steuer-
erhohungen größter eils den Ländern und Gemein-
den zufließen ſollten, hat der Reichsrat beide
Steuererhöhungen abgelehnt.

Man wird damit rechnen müſſen, daß die par-
lamentariſche Erledigung des Reichsetats erſt den
Anfang der Sanierung der deutſchen
Wirtſchaft bedeutet und nicht das Ende. Kann man
auch hoffen, daß nun das für eine Belebung ſo
wichtige Vertrauen des Jn- und Auslandes ver-
größert wird und eine Verminderung der Erwerbs-
loſenzahl eintritt, ſo bleiben dennoch große Auf-
gaben zu löſen. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß die Senkung der Löhne, von der ſich die Reichs
regierung eine Verminderung der Erwerbsloſen-
zahl verſprochen hat, ihr Steigen nicht hat ver-
hindern können. Nicht Lohnabban, ſondern Er
haltung des Reallohnes muß deshalb der
Kern der Wirtſchaftspolitik ſein. Daneben iſt an
die Arbeitsſtreckung als Mittel zur Ver-
minderung des Erwerbsloſenheeres zu denken.

Auf keinen Fall darf die weitere Sanierungs-
arbeit auf dem Rücken der breiten Maſſen
ausgetragen werden. Schon melden ſich die Rat
geber, die die Regierung mahnen, die vom Reichs
tag beſchloſſene Vertagung zu benutzen, um ſelb
ſtändig die ihr geeignet erſcheinenden Eingriffe vor
allem in die Sozialverſicherung vorzunehmen. Es
ſei dem Reichstag nicht zuzumuten, daß er in
ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung ſo unpopuläre
Maßnahmen billige. Der Weg der Notverordnung
ſei auch jetzt der geeignete Weg. Wir können
gegenüber ſolchen Abſichten nicht früh und ernſt
genug zur Zurückhaltung und Beſon
nenheit mahnen. Die Sozialdemokratie und
mit ihr die arbeitenden Volksmaſſen haben ent-
ſcheidend mitgewirkt, daß Demokratie und Par-
lamentarismus erhalten geblieben ſind. Damit
haben ſie die Grundlage für die Wiederherſtellung
des Vertrauens gelegt, die für eine Wirtſchafts
belebung unerläßlich iſt. Die verlangen nunmehr
aber auch, daß der weitere Weg der Sanierung
nicht mit neuen Opfern für ſie belaſtet wird.
Weder Lohnabbau noch Sozialabbau
ſind geeignete Maßnahmen, um die Wirtſchaftskriſe
zu überwinden Sie gefährden auch die politiſche
Beruhigung und erſchweren den Kampf gegen Ar-
beitsloſigkeit und Maſſenelend.

Anktirepublikaniſche Hetzblätter

Oberpräfident Noske hat das Hannoverſche
nationalſozialiſtiſche Organ und das
Organ der Kommuniſten auf die Dauer
von je drei Wochen verboten.

Das Verbot des nationalſozialiſtiſchen Blattes
wurde ausgeſprochen, weil in einer der letzten
Nummern dieſer Zeitung verleumderiſche Hetz
artikel gegen den preußiſchen Miniſterpräſidenten
und Beſchimpfungen gegen den früheren Reichs
kanzler Hermann Müller veröffentlicht waren.
Das kommuniſtiſche Organ wurde verboten, weil
das Blatt in einem Artikel „Sklavenexport auf
Reparationskonto“ ſchwere Beleidigungen gegen
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun erhoben
hatte und die verfaſſungsmäßige Staatsform des
Reiches und Preußens herabgewürdigt hatte.

Huldigung für Heinrich Mann
Die folgende Kundgebung, die 130 Schriftſteller

und Künſtler des Jn- und Auslandes unterzeichnet
haben, wurde geſtern vormittag dem 60 jährigen
Dichter von Alfred Döblin, Wilhelm Herzog und
Hermann Keſten überreicht.

„inrich Mann wird am 27. März 60 Jahre alt.
Dieſe 60 Jahre umfaſſen die Zeit des neu ge

einigten Deutſchlands. Wir alle, denen Deutſchland
mehr iſt als ein geographiſcher Begriff, mehr alseine ökonomiſche inheit mehr als ein politiſcher

Jntereſſenverband, wir alle, die wir dem iſt
dienen, verehren Heinrich Mann, die geiſtige Ge-
ſtalt und ſein künſtleriſches Werk.

Heinrich Mann hat den Gefühlen und den Ge-
danken der Zeit und den Gedanken und den Ge
fühlen gegen die Zeit gültigen Ausdruck gegeben.
Er war zugleich Sprache und Führer ſeines Volkes.
Wir lieben die Klarheit, den Reichtum, die Tiefe
ſeines Geiſtes, der immer wach war zum Heile

ines Volkes und Europas, Deutſchland war ihm
aterhaus, Europa die Heimat. Wir lieben die Un

beſtechlichkeit und die Gewalt ſeines Gefühls.
Jmmer wollte er die Einheit von Geiſt und Tat,
von Macht und Weisheit. Wir lieben ihn, der
unſere Fehler ſchalt, der aufſtand, wo die meiſten
ſich duckten, der eiferte, wo andere ſchwiegen oder
mitſchrien im Lärm einer verirrten Zeit, der den
Mut und die Einſicht beſaß, uns neue Wege zu
zeigen. Wir bewundern den Dichter, der uns tauſend
Figuren in hundert Fabeln zeigte, den Künſtler,
der das Wort, das erhabene Kennzeichen einer
höheren Vernunft, meiſterte wie wenige, denKämpfer, der ſich ſeiner Zeit und ihren Schlag
worten nicht anbequemte und unterwarf, den Cha
rakter, der niemals zögerte, der Freiheit ſeines
Geiſtes den äußeren Erfolg zu opfern, wir lieben
den Menſchen, der Vielen vieler Generationen ein
Vorbild war und bleiben wird.

Wir lieben an Heinrich Mann den Zauber einer
eiſtigen Perſönlichkeit, wir verehren ihn und be
nnen uns zu ihm. Wir grüßen Heinrich Mann

und in ihm Deutſchland, in ihm Europa. Wir
grüßen Heinrich Mann zu ſeinem 60. Geburtstag,
zu dieſem an dem ein Menſch die Fülle ſeines
Lebens zu überſchauen anfängt.

Frick und die Schauſp'elerin.
Der Haushaltsausſchuß des thüringiſchen Land-

tags hat diesmal den Kultusetat, den Herr Fri
Pirmaſens zu verantworten hat, genauer durchge-
prüft. Jm Etat befand ſich auch die Gage einer

er

Her allindis
Wwe.

Frick fühlt ſich zurückgeſetzt.
Das Thüringer Kabinett hat am Freitag be

ſchloſſen, bei der Reichsregierung Verwahrung da
gegen einzulegen, daß der Reichsminiſter Dr. Wirth
zur Beſprechung der Innenminiſter den thüringi-
ſchen Jnnenminiſter nicht eingeladen hat. Man er
blickt darin eine Verletzung der Stellung des Landes
Thüringen. Außerdem wurde beſchloſſen, die
thüringiſchen Staatstheater künftig zu an
deren als künſtleriſchen Zwecken nicht mehr zur Ver
fügung zu ſtellen. Ausnahmen ſollen künftig der
beſonderen Genehmigung des Staatsminiſteriums
bedürfen.

Der Proteſt der thüringiſchen Regierung da
gegen, daß der Hochverräter und Putſchiſt Frick nicht
zu der letzten Konferenz der republikaniſchen Jnnen-
miniſter eingeladen wurde, dürfte in Berlin ver-
puffen. Schließlich iſt es Sache des Reichsinnen-
miniſters, mit wem er das Bedürfnis hat, ſich über
Fragen der Sicherung der republikaniſchen
Staatsform auszuſprechen. Daß dieſes Bedürfnis
bei dem Republikaner Wirth niemals ſo weit gehen
wird, daß er auch Propagandiſten des Dritten
Reiches, alſo die bitterſten Feinde der Repu
blik, zu einer Beſprechung hinzuzieht, die ſich in
ihrer Konſequenz nur gegen dieſe Propa-
gandiſten richten kann, ſollte man auch in
Thüringen langſam für ſelbſtverſtändlich halten.
Das Gegenteil hieße den Bock zum Gärtner machen.

Jn bezug auf die Benutzung der thüringiſchen
Staatstheater hat Herr Frick von ſeinen Kollegen

cklText meiſtens die gutbürgerliche

eine Ohrfeige erhalten und eingeſteckt. Wahrſchein-

Schauſpielerin am r e in Weimar im
Betrage von 14 000 Mark jährlich. Damit hat es
eine beſondere Bewandtnis. Die Dame ſollte ab-
gebaut werden, da ſich ihre Erſcheinung zum Auf-
treten nur noch in ganz wenigen Rollen eignete.
Herr Frick Pirmaſens jedoch hat ſich perſönlich
für ſie eingeſetzt. Er hat ihr Verbleiben ſicher-

und hat ihr darüber hinaus die ſehr ſtatt
liche Gage verſchafft. Jm Haushaltsausſchuß wurde
feſtgeſtellt, daß die Dame nur zwanzigmal im
Jahre auftreten ſoll macht pro Auftreten 700
Mark. Das iſt für ein ſo er Landwie Thüringen außerordentlich beträchtlich; es
dürfte ſelbſt das überſchreiten, was prominente
Nationalſozialiſten für ein einmaliges Auftreten
erhalten.

Wie erklärt es ſich, daß Herr Frick gerade dieſe
Dame beibehalten will und ihr eine ſo hohe Gage
verſchafft hat? Jſt ſie eine beſonders begnadete
Künſtlerin, die im beſonderen Maße die Kunſt-
ideale des Herrn Frick und ſeines künſtleriſchen Be
raters Schultze- Naumburg verkörpert? Der Chro-
niſt weiß darüber nichts zu melden, nur eines
kann er feſtſtellen: die Dame hat ſich ſehr laut
und faſt aufdringlich zur nationalſozia-
liſtiſchen Partei bekannt. Wie oft führen

rr Frick und ſeine Leute das Wort „Futter-
rippe“ im Munde?

Muſikaliſche Werke für ſtaatliche
Feiern.

Nach Benehmen mit dem Reichsminiſterium
des Jnnern, dem preußiſchen Miniſterium des
Innern, dem preußiſchen Miniſterium für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung und dem Reichs
kunſtwart hat die Preußiſche Akademie der Künſte,
Sektion für Muſik, es übernommen, zur Schöpfung
neuer Werke für ſtaatliche Feiern, insbeſondere
für Verfaſſungsfeiern, anzuregen. Die Muſik-
ſektion hat ſich bereits an eine Anzahl von Kom
poniſten mit dem Erſuchen gewandt, ſich an die-
ſer Aufgabe zu beteiligen. Ein Wettbewerb wirdnicht a nsgeſchtieben, unmittelbare Bewerbungen

um Beteiligung ſind deshalb nicht zuläſſig.

Druckfehlerberichtigung. Jn unſerer geſtrigen
Beſprechung „Weltliche Abendmuſik“ muß es
heißen: „Das „weltliche“ Lied hat faſt immer
etwas ſich, es ſpiegelt imer al mäßiges an

Solidität und
ſatte Fröhlichkeit der Zeit vor dem jährigen

T r ea nan en.

Kriege wider.“

GandhifürVerständigungspolitik
che Kongreß fordert völlige Selb ständigkeit Indiens

Die Exekutive des allindiſchen Kongreſſes nahm
am Freitagabend in Karachi eine Entſchließung an,
in welcher das Abkommen Gandhis mit dem Vize-
könig beſtätigt und nochmals betont wird, daß das
Ziel der Bemühungen des allindiſchen Kongreſſes
völlige Unabhängigkeit Jndiens ſei. Die
Exekutive fordert gleichzeitig völlige Kontrolle über

das Heeresweſen, ſämtliche Auslands-
beziehungen und die Finanzpolitik. Jn
anderen Entſchließungen wird die Freilaſſung ſämt
licher politiſchen Gefangenen und für Burma die
Abtrennung von Jndien verlangt.

Gandhi legte noch einmal ſeine Friedenspolitik
in einer Maſſenverſammlung dar, die von 60 000
Menſchen beſucht war. Der allindiſche Führer er-
klärte, er werde an ſeiner Verſöhnungspoli-
tik feſthalten, ſelbſt wenn er ſterben müßte.
Die Stimmung iſt bedeutend ruhiger und Gandhi
gewinnt zuſehends an Boden. Unverſöhnlich bleiben
jedoch Nehru und die nationaliſtiſche Jugend. Jhr
Führer Boſe verlangt eine nationaliſtiſche indiſche

Republik.
Jn Crawnpore iſt die Zahl der Toten bei

den Religionskämpfen auf 123 geſtiegen. Jn
Burma und an der nordweſtlichen Grenze dauernMahatma Gandhi und die Frauenführe i die Bandengefechte noch an. Ein Teil der Aufſtän

Sarogini Naidu. diſchen wurde feſtgenommen.

lich aus Sorge um ſein Miniſteramt und Miniſter
gehalt.

lionen geht in Berlin
Jn einer Kundgebung des r

bundes, die am Freitagabend in Berlin im Krieger-
vereinsheim veranſtaltet wurde, kam es zu größeren
Tumulten. Die Veranſtaltung war kaum eröffnet,
als die zahlreich anweſenden kommuniſtiſchen
Frauen ein Hoch auf die Internationale ausbrach-
ten. Jm gleichen Augenblick gingen mehrere
Frauen mit Stühlen aufeinander los. Auch gegen
den Ordnungsdienſt des Stahlhelms ſetzten ſich die
kommuniſtiſchen Frauen mit geſchwungenen Stühlen
und Fäuſten zur Wehr. Nur durch das ſchnelle Er-
ſcheinen der Polizei konnte ein Blutvergießen ver
hindert werden. Jmmerhin ließen ſich die kommu-
niſtiſchen Frauen auch nach Erſcheinen der Polizei
nicht bewegen, das Lokal freiwillig zu verlaſſen.
Teilweiſe täuſchten ſie Schreikrämpfe vor, ſo daß
die Polizei ſich bei einer ganzen Anzahl Frauen
veranlaßt ſah, ſie auf den Schultern oder auf andere
Art an die Luft zu befördern.

Ein Reichsehrenmal in Thüringen. Das Reichs
kabinett beſchäftigte ſich in ſeiner Freitagſitzung
u. a. mit der Frage des Reichsehrenmals. Die
Diskuſſion ergab, daß die Mehrheit des Kabinetts
für die Errichtung des Ehrenmals in Berka in
Thüringen iſt. Ein offizieller Beſchluß wurde je-
doch noch nicht gefaßt. Trotzdem iſt die Errichtung
in Berka in Thüringen ſo gut wie ſicher. Unter
anderen großen Verbänden hat ſich auch das
Reichsbanner für Berka entſchieden.

Beethoven- Preis für 1931

Hans Pfitzuer,
der Komponiſt des „Paleſtrina“, erhielt den
diesjährigen Staatlichen Beethoven-Preis von
10 000 Mark als Anerkennung ſeines Lebens-
werkes. Pfitzner wird im Mai 62 Jahre alt.

Wochenſpielpian des Stadttheaters
Heute, Sonnabend: „Die Zauberflöte“. Sonntag 15 Uhr:

geſchloſſene Vorſtellung „Der S 1914 Uhr: „„Böh-miſche Muſikanten“ zu volkstümlichen Preiſen (50 Pf. bis
1 Mk.). Montag: „Sturm im Wuaſſerglas“. Dienstag
(19 Uhr zum erſten Male): „Die Meiſterſinger von Nürn-
berg“ von Richard Wagner. Mitwirkende Damen: Grune
wald, Kölblin; Herren: h Faßbinder, Frantz,Holſtein, Kathammer, Meltendorff Momberg,
Riggemeier, Roesler und Wilfried. Muſilaliſche Leitung
Generalmuſikdirektor Erich Band. Spielleitung: nrich
Kreutz. Einſtudierung der (verſtärkten) Chöre: Ernſt Kramer.
Bühnenbild: Heinz Behrens. Mittwoch: „Böhmiſche Muſi
kantten“ zu volkstümlichen Preiſen (50 Pf. bis 4 Mk.).
Donnerstag: „Sturm im Waſſerglas“. Freitag (Karfreitag)
keine Vorſtellung. Sonnabend, den 4. April: „Bikto und
ihr Huſar“ (zum 25. Male) zu volkstümlichen Preiſen (50 Pf.
bis 4 Mk.). Oſterſonntag: 18 Uhr „Die wiſterkinger von
Nürnberg“ von Richard Wagner Oſtermontag: 1512. Fremdenvorſtellung „Der Fegun, (Verkauf der reſt-
lichen Karten in Halle ab 4. il.) 1924 Uhr: „Peppina“
(Erſtaufführung) zu ermäßigten Sonntagpreiſen. Operette in
drei Akten von Robert Stolz,

Thaliatheater. Heute, Sonnabend, 20 Uhr: „Liebe un

e

modern“, Luſtſpiel in drei Akten von Wilhelm Sterk. Morgen,

Linksblock in Frankreich
Die Stellung der franzöſiſchen Sozialiſten.
Die an die franzöſiſchen Sozialiſten ergangene

Aufforderung, ſich an der Bildung eines Blocks
der Linksparteien in der Kammer zu be
teiligen, iſt mit einem Brief an Herriot beant
wortet worden, in dem die ſozialiſtiſche Fraktion
vor einer endgültigen Stellungnahme nähere An-
gaben über die Umſtände und Bedingun
en, unter denen dieſe gemeinſame Aktion derLinkeparteten beabſichtigt iſt, wünſcht. Jn dem

Brief wird darauf hingewieſen, daß es ſich um
keine permanente Einrichtung handeln
dürfe, die der Unabhängigkeit der einzelnen
Fraktionen Abbruch tun würde.

Die Antwort der Sozialiſten iſt am Freitag in
einer gemeinſamen Verſammlung der übrigen
Linksparteien verleſen worden. Sie wird allgemein
für die Fortführung der Verhandlungen mit den
Sozialiſten als günſtig bezeichnet.

—m

Nationaliſtenklamauk in Paris
Bei der Aufführung des Stückes „Die Affäre

Dreyfus“, das nach der Aufhebung des Verbots am
Freitag wieder auf den Spielplan geſetzt wurde,
wiederholten ſich die Zwiſchenfälle, die ſeinerzeit
zum Verbot des Films geführt hatten. Nationa-
liſtiſche und antiſemitiſche Jünglinge warfen
Tränenbomben, ſo daß die Vorſtellung längere
Zeit unterbrochen werden mußte. Dabei kam es
zu einer Schlägerei mit Mitgliedern eines pazi
fiſtiſchen Kriegsteilnehmerverbandes, die die Ruhe-
ſtörer aus dem Saal weiſen wollten. Die Polizei
mußte mehrmals eingreifen und nahm 5 Ruhe-
ſtörer feſt.

Preußens Landtagspräſident

Bartels 60 Fahre alt.
Heute, Sonnabend, begeht Friedrich Bartels,
Präſident des Preußiſchen Landtags und Mitglied
des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei,
ſeinen 60. Geburtstag.

Aus kleinſten Anfängen hervorgegangen, ar
beitete ſich Friedrich Bartels ſchon in jungen
Jahren zu einem maßgebenden Funktionär der
deutſchen Arbeiterbewegung empor. Er begann
ſeine Laufbahn in der Gewerkſchaftsbewegung,
übernahm ſpäter das Amt eines Sekretärs in der
Sozialdemokratiſchen Partei und wurde 1913 en
deren Vorſtand berufen. Eine ganz beſondere Ehre
wurde dem heutigen Jubilar vor Jahren durch die
Wahl zum Präſidenten des Preußiſchen Landtages
zuteil. Seine Sachlichkeit, ſein Taktgefühl und
ſein ausgleichender Charakter ließen ihn zu dieſem
hohen Amt beſonders berufen erſcheinen.

der Kirche z
Das preußiſche Kabinett wird ſich heute mit

dem Staatsvertrag mit den evangeliſchen Kirchen
befaſſen. Es iſt anzunehmen, daß der im Verlauf
der langwierigen Verhandlungen zwiſchen dem
preußiſchen Kultusminiſterium und den evangeli-
ſchen Kirchenbehörden zuſtande gekommene Vertrag
von dem preußiſchen Kabinett heute angenom-
men und der Preußiſche Landtag ſich bei ſeinem
Wiederzuſammentritt Ende April bzw. Anfang Mai
bereits mit der Sache beſchäftigen wird.

Sonntag, 20 Uhr: Erſtaufführu „Vertagte Nacht“. ain drei Akten von Arnold u Bach. a Sieliekue fred
Durra. Bühnenbild: Peter Krauſen.

RNeuerwerbungen der Skädtiſchen
Bücherei Halle.

Saltzen
brod. Undſet, Sigrid: Der brennende Buſch (Gymnademnmia

Johanna: Frauen zwiſchen geſtern und heute.
ola: Dreyfus.
Belehrende Literatur. Nanſen, Fridtjof: Von Fritz Warten

weiher. Landbeck: Malu Malu. Erlebniſſe aus der Sturm-
und Drangperiode des Kongoſtaates. 1930. Mittelholzer:
Kilimandjaro-Flug. 1930. 33 Jahre verſchollen im Packeis.
Die arkttſche wer des Schweden SalomonAuguſt Andre. 1930. Wegener, Georg: Der Zaubermantel.
Erinnerungen eines Weltreiſenden. 1927. Friedrich der
Große: Geſpräche. Herausgegeben von F. v. Oppeln-Bromi-
kowſti und G. Volz. 1919. h Staatsmänner und
Abenteuer. Ruſſiſche Porträts von Witte bis Trotzki 1891--1925.
1925. Velmigere: Und Morgen? Frankreich, Deutſchland und
Polen. (Oberſchleſien und Danzig.) 1929. Wildgans: Rede
über Oeſterreich. 1930. Wertheimer: Bismarck im politiſchen
Kampf. Mit Benutzung ungedruckter Quellen 1930.
Wueſſing: Geſchichte des deutſchen Volkes. Vom Ausgang des
18. Jahrhunderts bis zur Gegenwart. Ein al vivwolggſcher
Verſuch. 1928. Jantzen: Das Münſter zu Freiburg. 1929.
Klasheck: Die Kunſtſammlungen der Staatlichen Kunſtakademie
u Duſſeldorf. 19228. Kramriſch: Hrundzüge der indiſchen

e 1924. Matiſſe, Henri: Von Roland Schacht. 1923.
icaſſo: Von Oskar Schürer. 1927. Raphael: Idee und

n Weſen der Kunſt 1921. Alfred
Rethels Zeichnungen. Von Willibald Franke. Raphael:
Von Monet zu Picaſſo. Grundzüge einer Aeſthetik und Ent-
wicklung der modernen Malerei. Seiffert: Aufgaben für den
Unterricht in der Harmonielehre. 1922 Klemperer: Jdea
liſtiſche Literaturgeſchichte. Grundſätzliche und anwendende
Studien. 1929. Kluckhohn: Die deutſche Romantik 1924
Mann, Thomas: Sein Leben und ſein Werk. Von Artur
Eloeſſer. 1925. Rilke, Rainer Maria: Briefe an eine junge
Frau. Wais: Das VaterSohn-Motiv in der Dichtung.
Muehlenfeld: Kinderleſehallen. Jhre Einrichtung und ihre
Verwaltung. Münch: Mit Jungvolk aller Länder auf Sylt.
Ein pädagogiſcher und völkervſychologiſcher Verſuch. 1926
u Jugendſvielſcharen. Teil J und II. 1927--1930.

Schneider, Ernſt: Pſychoanalyſe und Pädagogik. 1930.
Weiſe, Karl: Pädagogiſche Soziologie. 1929. Schweitzex,
Albert: Kultur und Ethik. (Kulturphiloſophie. Teil 1) 1928.

eſtalt. Ein Fuhrer zum

100 Geburt t e Milbe'm Raabes
Wie der Amtliche Preußiſche e mit

teilt, hat der preußiſche Unterrichtsminiſter in
einem Erlaß zum Ausdruck gebracht, daß die Tat
ſache, daß am 8. September 1931 das deutſche Volk
den 100. Geburtstag Wilhelm Raabes begehen
wird, den Schulen ein erwünſchter Anlaß ſein
ſollte, im Unterricht dieſes Dichters zu gedenken,
geeignete Schriften von ihm leſen zu laſſen und für
die Büchereien zu beſchaffen.

Die Scham. Scham bezeichnet im Menſchen
die innere Grenze der Süinde; wo er errötet, be
ginnt eben ſein edleres Selbſt. Hebbel.

Preußens Staaksvertrag mit



at

3 8

Gartenbau,

Morgen Jugendweihe.
Die Jugendweihe für die jungen Menſchen, die

Oſtern aus der Schule in das „Leben“ treten, findet
morgen, Sonntag, vormittags 10.30 Uhr, in der
Aula der Kloſterſchule ſtatt. Der Freie
Sängerchor wirkt mit, die Weiherede hält Hans
Weicker (Merſeburg). Die Beteiligung möglichſt
zahlreicher Parteigenoſſen und Sympathiſierender iſt
erwünſcht. Eintrittskarten ſind im Parteibüro, in
der Volksblattbuchhandlung und kurz vor Beginn
der Feier zu haben.

Heute abend im Volkspark“
Wir weiſen nochmals auf die Veranſtaltung des

Reichsbanners Schwarz Rot Gold
und der Arbeiterſportler hin, die heute
abend 8 Uhr im großen Saal des r

ttfindet. Parteiſekretär Keller (Eisleben)
pricht dabei über das ſehr zeitgemäße Thema:
„Republik in Gefahr, Jugend vor
die Front.“ Alle Parteigenoſſen, Arbeiter
ſportler und Republikaner ſind eingeladen.
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Heute findet die Eröffnung des neuen Café-
Reſtaurants im „Volkspark“ ſtatt. Eine gute
Kapelle, am Flügel Kapellmeiſter Zſchieſing,
wird für die beſte Unterhaltung ſorgen. Morgen,
Sonntag, nachmittag konzertiert im Familien
Reſtaurant die Hauskapelle und im neuen Café
die neue Konzertkapelle. Jm kleinen Saal findet
ein Ball ſtatt. Am zweiten Oſterfeiertagmittag
konzertiert Benno Plätz mit ſeinem Orcheſter im
großen Saal.

Im Feichen des Kulturabbaus
Die Lehrerſchaft ſagt den Stadtverordneten

ihre Meinung.
Der Halliſche Lehrerverein hat an die

Stadtverordnetenverſammlung unſerer guten Stadt
Halle folgendes Schreiben gerichtet:

„Die halliſche Volksſchullehrerſchaft hat mit
tiefſtem Bedauern von den Beſchlüſſen der Stadt-
verordnetenverſammlung über den Schuletat Kennt-
nis genommen. Durch die Erhöhung der Klaſſen
beſuchsziffern, durch die weitere Erhöhung des Ar-
beitsmaßes der älteren Lehrer, durch die Kürzung
der Stunden auf der Oberſtufe, durch den Wegfall
der Kurzſchrift und durch die Verminderung der

Sonderturn- und Werkunterrichts-
ſtunden ſind rund 40 Hilfslehrkräfte überflüſſig ge-
worden. Weiterhin ſind die ſächlichen Koſten außer-
ordentlich ſtark zuſammengeſtrichen worden. Dieſe
Beſchneidung der perſönlichen und ſächlichen Koſten
muß ſich auf die Schularbeit abträglich auswirken.

Betrübend iſt es, daß auf die ſtarke Erhöhung
der Schülerzahl in den nächſten zwei Jahren keine
Rückſicht genommen worden iſt, und daß man keine
Mittel für Neubau und Erweiterung von Schul-
gebäuden vorgeſehen hat.

Die Lehrerſchaft, die ſich aufs tiefſte für Schule
und Kind verpflichtet fühlt, bringt hierdurch ihre
ſchwerſten Bedenken gegen dieſe Maß-
nahmen zum Ausdruck.“

Auch das wird nichts mehr helfen, Halle iſt
und bleibt eben die „Schulſtadt“!

Die Beamten ſind doch nicht ſchu'd!
Auf dem Fürſorgeamt wurde geſtern ein Mann

ſo rabiat, daß er auf die mit ihm verhandeln-
den Beamten einſchlug. Ein Beamter erlitt ſtark
blutende Verletzungen im Geſicht. Der Verzweifelte
wurde der Polizei übergeben.

i
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Jm Namen des Bürgerbſocfs:

AnnghmedesStadt-Etats für 1931
Bürgerblock beſchüeßt Erhöhung der Bürgerſteuer um 50, der Bierſteuer um 100 Prozent SPd.

Halle, 28. März.
Jn einer ſpät abends endenden Sonderſitzung

hat die Stadtverordnetenverſammlung geſtern den
Haushaltsplan für 1931 verabſchie-
det.
ſo zu beſchleunigen, damit die neuen Steuern be-
reits mit Beginn des neuen Geſchäftsjahres er-
hoben werden können, iſt erfüllt; Halle hat als
zweite Großſtadt nach Frankfurt a. M. die Vor-
ausſetzungen für einen ungeſtörten Fortgang der
Verwaltungsgeſchäfte geſchaffen. Und es ſcheint
ſelbſt, als hätte jener optimiſtiſche Korreſpondent
recht, der im „Berliner Tageblatt“ Halle als eine
„Stadt ohne Sorgen“, als eine „Stadt, die nicht
in Schwierigkeiten“ iſt, bezeichnet.

Ganz ſo roſig iſt die Lage Halles denn doch
nicht, wie ſie da geſchildert worden iſt, denn ſonſt
wäre eine ſo grauſame Verſtümmelung wichtiger
Etatskapitel wir erinnern nur an die Volks-
ſchule wohl nicht erfolgt. Jm Widerſpruch mit
dieſer Behauptung ſtehen auch die geſtern beſchloſſe-
nen Erhöhungen der Bürger und Bierſteuer, Be-
laſtungen, die am härteſten die Maſſen der Minder-
bemittelten treffen die von der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion nicht gebilligt werden konnten.

Da alle Vorſchläge und Anträge, den Ausgleich
auf andere Weiſe als durch Erhöhung dieſer beiden
Steuern herbeizuführen, von der kompakten Mehr-
heit des Bürgerblocks verworfen wurden, blieb
nichts anderes übrig, als ihr auch die Verant-
wortung allein zu überlaſſen. Bei den entſcheiden-
den Abſtimmungen über die Steuern und den Ge
ſamtetat ſtimmten die Sozialdemokraten mit Nein.

Daß ſich trotzdem eine wenn auch nur knappe
Mehrheit für die Beſchlüſſe des Haushaltsaus-
ſchuſſes fand, hat der Magiſtrat den Kommu-
niſten und Nazis zu danken. Bei den Stali-
niſten fehlten die zwei Stimmen der wegen der
bekannten Rüpeleien Ausgeſchloſſenen, und die
Nazis entſchieden ſich zur allgemeinen Ueber-
raſchung für Stimmenthaltung. Beide
Fraktionen verſuchten ihre Haltung durch mehr
oder weniger wilde Reden zu begründen. Den
Städten und ihren notleidenden Einwohnern hel-
fen in der Notzeit aber keine ſchönen Reden,
den Städten und damit der Bevölkerung hilft nur

verantwortliches Handeln. Die ſo-
zialdemokratiſche Fraktion war bisher bereit dazu,
ſie will es, wie aus der kurzen Erklärung des
Fraktionsführers hervorging, auch in der Zukunft
ſein. Schon um zu verhindern, daß ſich die kom-
muniſtiſch-nationalſozialiſtiſche Kataſtrophenpolitik
nicht an denen rächt, die heute auf die Hilfe
der Stadt angewieſen ſind. Aber was

Der Wunſch des Magiſtrats, die Beratungen o

nicht geht, geht nicht auch beim beſten Willen
nicht.

Wie's gemacht wurde.
Vorſteher Buſſe vor Eintritt in die Tages

vdnung bekannt, daß dieſe Sitzung die letzte vor
Oſtern ſei und deshalb das Gedenken an einen für
die neuere Geſchichte der Stadt r 1 Tag
heraufbeſchwöre: Am 2. April werden es 25 Jahre
her ſein, daß Oberbürgermeiſter Rive die Leitung
der Geſchäfte unſerer Stadt übernahm. Buſſe be
tonte, daß er Oberbürgermeiſter Rive am 2. April
die Glückwünſche der Stadtverordnetenverſammlunüberbringen werde. Die KPD.Fraktion ließ du

Behnke ausdrücklich bekanntgeben, daß ſie ſich
dieſem Glückwunſch nicht anſchließe.

Darauf trat man in die Tagesordnung ein. Zu
nächſt beriet man den von uns bereits erörterten
Vertrag mit dem Direktorium der Franckeſchen
Stiftungen auf

Uebernahme von vier Klaſſen der Franckeſchen
Mittelſchule auf die Stadt und Ueberführung
der Schule in die Planwirtſchaft der Stadt.

Beſonders betont wurde, daß die Stiftungen
bei Abſchluß des Vertrages der Stadt den Boden
für eine durch das Stiftungsgelände gehende neue
Straße, die den Verkehr zwiſchen Waiſen-
hausring und Lindenſtraße bedeutend
abkürzen und erleichtern würde, zur Verfügung
ſtellen. Der Vertrag wurde gegen die Stimmen
der KPD. angenommen.

Der Endkampf um den Etat
Das Kollegium trat dann in die Schlußbe-

ratung des Etats ein. Zunächſt ſtand der Etat
des Verkehrsamts und der Preſſeſtelle
ur Beratung. Die Bürgerlichen hatten ſich zuerſtfür die Einſpavung ausgeſprochen, jetzt bemerkten

ſie auf einmal, daß das Verkehrsamt erfolgreiche
Arbeit geleiſtet hätte und deshalb unentbehrlich ſei.
Die SPD. ließ durch den Stadtv. Lange er-
klären, daß ſie die Erfolge des Amtes durchaus
ebenfalls anerkenne, daß ſie auch im Prinzip
für ein ſtädtiſches Verkehrsamt ſei, daß aber in
Zeiten des Sparenmüſſens hier an erſter Stelle
geſpart werden könnte und müßte. Er beantragte
deshalb im Namen der SPD. die vorübergehende
Aufhebung der Jnſtitution und die Ueberweiſung
der 117 700 Mk. zum Ausgleich anderer Etats-
kapitel. Der Antrag wurde vom Bürgerblock ab
gelehnt und darauf das Geſamtkapitel angenommen.

Auch beim Etat des Stadttheaters
gab es längere Debatten. Stadtv. Bartels
(Bürgerbl.) legte noch einmal die von uns des
öfteren ſchon erörterten Gründe und Maßnahmen
der Einſparungen an dieſem Etat dar. Stadt-
ſyndikus Fiſcher äußerte ſehr ſchwere Bedenken
gegen die Bela tung der Beſucherorganiſationen
n einige weitere Sparmaßnahmen des Bürger-

II. 8.

Anser „Ober“ feiert Jubiſfäum
25 Jaoire Scompf um weitsichtige Fommunafpofitiß

Halle, 28. März
Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordneten-

ſitzung gedachte Stadtverordnetenvorſteher Buſſe eines
für die neuere S.adtgeſchichte Halles bedeutungs-
vollen Datums: Am 2. April vor 25 Jahren
übernahm Oberbürgermeiſter Rive

die Leitung der Geſchäfte der Stadt, und
zwar von 1906 als Bürgermeiſter und von 1908
ab als Oberbürgermeiſter. Jn dieſen 25 Jahren hat
die Stadt ihr Geſicht recht erheblich verändert. Halle
wurde in dieſer Zeit zu einem Kraftzentrum im
mitteldeutſchen Raum. Dieſe Tatſache ſei zu einem
weſentlichen Teil der Jnitiative Rives zu ver-
danken.

Auch der politiſch Andersgeſinnte wird die Lei-
ſtung Rives auf den verſchiedenſten Gebieten der
Kommnnalpolitik anerkennen müſſen. Sein Ver-
dienſt liegt vor allem auf dem Gebiet der Boden-
politik. Die vis zu ſeiner Zeit betriebene Boden-
politik zeichnete ſich durch große Aengſtlichkeit aus.
Von den wchtigſten Erwerbungen, die unter der
Regie Rives vorgenommen wurden, ſeien zu er-
wähnen: Saaleufer, Zoo, Wittekind (1910), Klaus
berge, Saalewieſen (1913), Seeben, Giebichenſtein,
Amtsgarten (1917), Lehmanns Felſen (1925), Flug-
platz Schkeuditz Baugelände im Süden, Dölauer
Heide, Rabeninſel, Forſtwerder und Brandberge in
letzter Zeit. Das bedeutet eine Vermehrung des
ſtädtiſchen Grundeigentums von 1172 Hektar im
Jahre 1905 auf 3467 Hektar im Jahre 1929.

Jm Zuſammenhang damit ſteht: Schaffung des
Grüngürtels vom Galgenberg Zoo bis zur
Rabeninſel, darunter die großen Erholungs, Sport
und Spielanlagen am Geſundbrunnen, am Sand-
anger und in Gimritz. Auf dem Gebiete der Ka-

naliſation und des Brückenbaues wurde ebenfalls
Wertvolles geleiſtet (Kläranlage, Kröllwitzer
Brücke). Weiter ſind geſchaffen worden: Umgeſtal-
tung des Trödels, Einführung der Baupolizei und

7

der Wohnungsinſpektion, das Stadtgeſundheitsamt,
das Stadtbad und das Jugendamt mit ſeinen zahl-
reichen Einrichtungen. Ferner erfolgte der Aufbau
des Berufs und Fachſchulweſens, der Ausbildungs-
ſtätten für den ſozialen Frauendienſt und der Pä-
dagogiſchen Akademie. Auf dem Gebiete der kul-
turellen Aufgaben liegen die Stationen: ſtändiges
Theatgrorcheſter, Ausbau des Muſeums, Werk
ſtätten der Stadt Halle, Stadtarchiv und Verkehrs
amt. Auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet: der Ausbau
des Trothaer Hafens und der Ausbau der ſtädti-
ſchen Werke (Erwerb der Straßenbahn uſw.

Alle dieſe Leiſtungen Rives erwähnte Stadt-
verordnetenvorſteher Buſſe mit peinlicher Genautg-
keit. Daß die allermeiſten dieſer Ergebniſſe einer
weitſchauenden Kommunalpolitik dem Bürgertum
faſt ſtets erſt, oft ſogar mit Liſt, abgetrotzt werden
mußten, und daß der Bürgermeiſter, wie er ſelbſt
einmal äußerte, eigentlich nur in der Sozialdemo-
kratie die tatkräftigſte Unterſtützung einer weit-
ſchauenden Kommunalpolitik fände, davon erwähnte
er tunlichſt nichts. Wir erinnern hier nur an den
Erwerb der Straßenbahn, die erſt, als der Be
trieb heruntergewirtſchaftet war, für einen viel
höheren Betrag erſtanden werden konnte, als ſie ur-
ſpründlich angeboten wurde. Aehnlich ging es mit
der Heide, die bereits vor dem Kriege viel billiger
hätte erworben werden können, wenn dem Bür
gertum nicht erſt nach dem Kriege ein Licht auf-
gegangen wäre. Der Amtsgarten wäre nicht ent-
ſtanden, hätte Oberbürgermeiſter Rive die bürger-
lichen Stadtverordneten nicht vor vollendete Tat-
ſachen geſtellt. Um das Schwimmbad hat die Ver-
waltung faſt zwei Jahrzehnte kämpfen müſſen.

So ließ ſich der Bürgerblock faſt alles vielfach
zum Schaden der Stadt, die nach Jahren ſtets für
dieſelbe Sache mehr blechen mußte erſt alles mit
Mühe abringen, was im Jntereſſe einer weitſich-
tigen Kommunalpolitik nötig war. Die geſtrige
Sitzung zeigte, daß ſich der Geiſt des halliſchen
Bürgertums nicht im geringſten geändert hat.

lehnt, da ſie die Mehrbelaſtung der Maſſen verurteilt, den Geſamtetat ab Nur kommuniſtiſche
Rüpeimethoden und nationalſozialiſtijches Doppelſpiel ermöglichen eine Mehrhet

Stadtv. Müller (Soz.) gab noch einmal in
roßen Zügen den Standpunkt der SPD.
ekannt. Er wandte ſich energiſch gegen die be

abſichtigte Einführung der neunmonatigen
Spielzeit, die die ſogiale Lage des geſamten Stadt
theaterperſonals ungeheuer verſchlechtere. Die Ar
beiter trifft das beſonders ſchwer. Deshalb müſſe
der Magiſtrat unbedingt dafür ſorgen, daß die Arbeiter während der dreimonatigen Pauſe wenigſtens

in anderen Betrieben der Stadt beſchäftigt würden.
Die Hauptſchuld an der ſchlechten Finanzlage

des Theaters trage das gutſituierte Bürgertum,
das das Theater durch ſeinen Beſuch nicht unter
ſtützt, ſondern lieber nach Leipzig zum Theater
fährt. 64 Prozent der Stadttheaterbeſucher
ſtammen aus den Beſucherorganiſationen und
nun ſollen dieſe Organiſationen mit einem Bei-
trag von 10 Pf. pro Karte mehr belaſtet werden.

Mit dieſer Erhöhung kämen die von den Organiſationen erhobenen Preſſe an die Preiſe der

mittleren Plätze des Stadttheaters heran. So be
ſtehe die Möglichkeit, daß durch dieſe Mehrbelaſtung
der Organiſationen eine große Kulturgrundlage
zerſtört würde. Die Preiſe für die Beſucherorgani
ſationen ſeien ſowieſo im Vergleich zu anderen
Städten in Halle ſehr hoch. Müller ging dann
auch auf die künſtleriſch nachteilige Auswir-
kung der neunmonatigen Spielzeit ein und fand
anerkennende Worte für die Leiſtung des General
muſikdirektors, deſſen Abbau vom Bürgertum mehr
von perſönlichen als ſachlichen Gründen be
fürwortet würde. Jm Namen ſeiner Fraktion be
antragte er: Einführung der zwölfmonatigen
Spielzeit und Wegfall der Mehrbelaſtung der Be
ſucherorganiſationen. Für die Deckung dieſer
Poſten gab er Vorſchläge.

Beide Anträge der SPD. wurden vom Bürger
block gegen SPD. und KPD. abgelehnt. Der An
trag, den Poſten des Generalmuſikdirek
tor s einzuſparen, wurde ebenfalls vom Bürger
block angenommen. Jn gleicher Weiſe ein Antrag
der Linken, die Dienſtzeit des techniſchen Perſonals
wie bisher zu belaſſen. Die KPD. hatte ſich gegen
die Bezuſchuſſung des Theaters aus öffentlichen
Mitteln gewandt! Auch der Antrag, die Beſucher
organiſationen mit 10 Pf. pro Karte mehr zu be
laſten, wurde vom Bürgerblock gegen die Stimmen
der Linken angenommen. Das ſo zurechtgeſtutzte
Geſamtkapitel Stadttheater wurde ſchließlich
gegen die Stimmen der Linken feſtgeſetzt.

Das Kapitel Muſeum
war um 1020 Mk. gekürzt worden. Die SPD. be
antragte, die Ausgaben für Neubeſchaffungen in
dieſem Notjahr ganz zu ſtreichen. Desgleichen be
antragte ſie die Streichung der Druckkoſten für
einen Katalog. Beide Anträge wurden abgelehnt.
Der Kommuniſt Eckſtein blamierte ſich in einer
Kritik mit völliger Nichtkenntnis des Muſeums.
Das Etatskapitel wurde darauf angenommen.
Natürlich

wurde auch beim Kapitel Jugend- und Für-
ſorgeamt lange debattiert.

Der Kapediſt Behnke hielt eine Anklagerede
im Weltmaßſtabe und beantragte im Namen ſeiner
Fraktion, die Rückzahlungsverpflichtung für alle
Auszahlungen aufzuheben. Bürgermeiſter Velt
huyſen betonte, daß der Etat wohl nicht der
großen Notlage ganz entſpreche. Jederzeit können
aber, wenn es nötig würde, mehr Mittel, für die
nachher Deckung gefunden werden müßte, eingeſetzt
werden. Es gehe jetzt vor allem um die Aufrecht-
erhaltung dieſer ganzen ſozialen Arbeit.

Stadtv. Rickel erklärte im Namen der SPD.,
daß der Etat dieſes wichtigſten Amtes der Stadt
der heutigen Notzeit tatſächlich nicht entſpreche.
Trotzdem ſtimme die SPD. für den Etat allein
unter dem Vorbehalt, daß die Richtſätze, die
der Notlage entſprechend eine Erhöhung erfahren
müßten, nicht herabgeſetzt würden.

Der Finanzſachverſtändige des Bürgerblocks,
Stadtv. Mathy, ſprach ſich für Entlaſtung der
Städte durch das Reich aus und erklärte, daß die
Städte über das notwendige Maß hinaus Gutes
täten. Die charitativen Verbände hätten das früher
beſſer gemacht. (Aha!) Die Wirtſchaft habe genug
Opfer gebracht. Dieſen Ausführungen des Ver-
treters der „Wirtſchaft“ entgegnete Stadtv.
Rickelt mit gebührender Schärfe. Die größten
Opfer haben wohl die Unglücklichen, die heute die
öffentliche Hilfe in Anſpruch nehmen müſſen. dem
kapitaliſtiſchen Syſtem gebracht. Stadtv. Peters
(SPD.) konnte dem Herrn Volksparteiler die Jn-
konſequenz ſeiner Partei nachweiſen. Jm
Reichstag habe die Volkspartei den ſozialdemokrati-
ſchen Vorſchlägen zum Laſtenausgleich (Ueber-
weiſung des Ertrages einer Tantiemeſtener auf die
Gemeinden) die größten Schwierigkeiten gemacht.

Das Geſamtkapitel wurde darauf mit den Stim-
men des Bürgerblocks und der SPD. angenom-
men.

Während der Etat der Kapital- und Schulden
verwaltung debattelos genehmigt wurde, entſtand
heim Kapitel



V J e
Grundeigentum und Berechtigungen

eine kleine Debatte wegen der vom Magiſtrat be
abſichtigten Erhöhung der Mieten in den
ſtädtiſchen eine Angelegenheit,
über die wir bekanntlich mehrfach berichtet haben.

Stadtverordneter Abramowitz (Soz.)
bemängelte insbeſondere, daß man ſich zur Durch
führung der vom Magiſtrat als gerecht c
Maßnahme gerade die jetzige ſchlechte W t
lage ausgeſucht habe. Auf das Prinzip der Ge
rechtigkeit hätte man ſich früher beſinnen müſſen.
Die Leute, die in den fraglichen Häuſern wohnen,
ſeien nicht imſtande, die erhöhte Miete zu zahlen.
Die Beunruhigung ſei weit höher als der Betrag,
der durch die Mieterhöhung einkomme. Namens
der ſozialdemokratiſchen Fraktion lehnte er die
Maßnahme ab.

Stadtſyndikus Fiſcher gab zu, daß der Zeit-
punkt der Neuregelung ungeeignet ſei, aber manwürde individuell verſahren Die Erhöhung ſei
erfolgt, weil die Mieten bisher zu niedrig
waren. Warum ſollen die Mieter in den ſtädtiſchen
Wohnungen billiger wohnen als alle übri-
gen? Nach einer perſönlichen Bemerkung wurde
der Antrag auf Streichung des 17000 Mk. be-
tragenden Etatsanſatzes abgelehnt, und zwar gegen
die Stimmen der Linken. Mit demſelben Stimm-
verhältnis wurde das ganze Etatskapitel ge-
nehmigt.

Stadtv. Dr. Hirſch (Bürgerblock) berichtete
ſodann über die Streichungen, die der Haushalts-
gusſchuß bei dem äußerſt wichtigen Kapitel

Hauptverwaltung
vorgenommen hat. Er ſprach die Erwartung aus,
daß der Magiſtrat, wie das auch die Mehrheit der
Stadtverordnetenver ſammlung getan habe, die
Streichungen als Ganzes betrachten und annehmen
werde. Die Kommuniſten warteten, wie üblich,
mit einem ganzen Bündel von Anträgen auf. Sie
wurden ſämtlich in einem viertelſtündigen Auf und
Nieder abgelehnt, auch der ſozialdemokratiſche An
trag auf Kürzung der Zuwendungen an Vereine
um 50 Prozent und Vorlegung einer neuen Nach
wetſung

Der Höhepunkt: Steuern
Stadtv. Mathhy berichtete über die Beſchlüſſe,

die der Haushaltsausſchuß zum Kapitel Steu-
ern und Abgaben gefaßt hat. Stadtv. Hirſch
richtete an den Magiſtrat das Erſuchen, beim
Städtetag ſich dafür einzuſetzen, daß die tatſächlich
als drückend empfundene Bürgerſteuer in vier
Raten gezahlt werden könne. Der Finanzdezernent
Stadtrat Dryander verſicherte, daß das jetzt
bereits möglich ſei. Die Stadtvv. Herold und
Freyberg gaben eine Erklärung ab, daß ſie die
Bierſteuer ablehnten, weil das Gaſtwirtsgewerbe
außerſtande ſei, weitere Laſten zu übernehmen und
die Allgemeinheit ſtärker werdenOe

orjahre
keit er-

regte, daß ihm das Doppelte der zur Verfügung
ſtehenden Redezeit eingeräumt wurde. An poſi-
tiven Vorſchlägen zur Beſeitigung des Etatsdefizits
verlangte Lüttich die Beſeitigung des Bankgeheim-
niſſes und Auslegung der Steuerliſten, eine an ſich
vernünftige Sache, über die aber leider im Stadt-
verordnetenkollegium nicht beſchloſſen werden kann.

Während Stadtv. Bartels darauf hinwies,
daß der Etat um 700 000 Mk. geſtrichen worden
ſei und man ihn nunmehr in der vorliegenden
Form annehmen müſſe, um den bereits im Hinter-

haftig nicht geben.

Ausverkauf im AKV. Halle
Verfteigerungen im roten Proviantamt Die Waren der Mitglieder geben

zu Epottpreiſen ab Her
Halle, den 28. März.

Was wir immer und immer wieder ſagten, und
was uns von den Konſumherren ſtets krumm ge
nommen wurde, zeigte auch in den lege
Tagen wieder in der eindeutigſten Weiſe: r
AKV. Halle iſt durch die Miß wirtſchaft der
Gewaltpolitiker von der Lerchenfeldſtraße in den
Zuſammenbruch geführt worden. Gin wirt-
ſchaftliches Unternehmen von der Größe des AKV.
Halle kann man eben nicht mit politiſchen
Phraſen leiten. Es muß ſchief gehen,
wenn Leute, wie der Reichstagsabgeordnete
W. Koenen, der von wirtſchaßtlichen z
rein gar nichts verſteht, gen n oſer Fri
linen (im bürgerlichen oben Ertinger,
B. Koenen und Härtel geheißen) Anweiſun-
gen erteilt.

Einen Hund kann es jammern, wenn man
ſieht, wie die Waren des AKV. Halle bei den

Verſteigerungen verſchleudert werden.
Die kleinen Krämer und r ſtürzen ſich mit
einer wahren Freude auf die billigen Happen, Einebeſſere Einkaufsquelle als das „Rote Priviantamt

in der Landsberger Straße“ kann es für ſie wahr
Nur ſchade, daß die ganze

Zeche die armen Mitglieder und Sparer
bezahlen müſſen, die unſeren Warnungen kein
Gehör ſchenkten.

Die De en der letzten Wochefanden für die „Migros“ ſtatt. Alſo die Filzpan
toffelrevolutionäre Ertinger, Münnich und
Bornkeſſel ſind die Aasgeier, die ſich über den
Leichnam AKV. Halle hermachen und nicht die
„Renegaten“ und „Sozialfaſchiſten“. Der Klaſſen-
kampfberichterſtatter muß wirklich viel Talg auf
ſeiner Brille haben, wenn er ſchon nicht mehr die

zuhalten, erklärte der Volksrechtler Schmidt,
daß er ablehnen müſſe, weil man nicht richtig
geſtrichen habe“, während Herr Thießler ein
bißchen auf Dawes- und Youngplan ſchimpfte, zum
Schluß aber doch verſicherte, daß die Nazis ſich
der Stimme enthalten würden.

Dieſer unvorſichtige Ausflug auf das Gebiet
der Reichspolitik gab Stadtv. Peters (Soz.)
Veranlaſſung zu der Feſtſtellung, daß die Annahmedes von den Razis als Urſache unſerer heutigen
Kriſe bezeichneten Dawesplanes nur möglich
war, weil die Hälfte der Deutſchnationalen im
Reichstag für ihn geſtimmt hätten. Und
was die Zahlungen aus dem Youngplan an-
belange, ſo hätten die Nationalſozialiſten im Aus
wärtigen Ausſchuß Gelegenheit gehabt, ſie m
lehnen, als jener kommuniſtiſche Antrag zur Ab-
ſtimmung ſtand. Entgegen ihren Worten
während des vorhergehenden Wahlkampfes haben
ſie ſich aber der Stimme enthalten und ſo mit dazu
beigetragen, daß die Youngplanzahlungen weiter
gehen. Dieſer Hinweis auf die

nationalſozialiſtiſche Theorie und Praxis
wurde vom geſamten Kollegium mit großem
Intereſſe und von den wie bedeppert daſitzenden
Nazis ſchweigend hingenommen. Unter allgemeinerAufmerkſamkeit legte der ſozialdemokratiſche Red

ner dann dar, aus welchen Gründen die ſozial-
demokratiſche Fraktion den beabſichtigten Steuer-

wgrunde ſtehenden Staatskommiſſar fern- erhöhungen auch wenn ſie zum großen Teil

Rutznießer iſt die „Migros
Geschäftsführer der Migros von den Renegaten
und Sozialfaſchiſten unterſcheiden kann.

Die Forderungen der „Migros“ erſcheinen uns
r Ah Wir wundern uns nur daß

ergleichsvichter nichts zu der ganzen zu
agen hat. Jſt es nicht ſeine Pflicht, ſich vor

ner Zuſtimmung zur C des Vergleichs
verfahrens einmal recht ernſtlich dieſer Angelegenheiten anzunehmen? Iſt es nicht vielleicht beſſer,

man macht gleich Schluß mit dieſer ganzen
Tragödie und wartet nicht erſt ab

bis alles zum Teufel
oder richtiger geſagt: in den Händen der Jnter-Segen den der fern Migros iſt?

r Vergleich svorſchlag von 35 Prozent
hat ja doch keine Baſis. Heute ſind ſchon keine
15 Prozent Werte mehr vorhanden, und bei dem
eringen Umſatz iſt es auch ein Unding, aus den
Sinnahmen die Gläubiger befriedigen zu wollen.

Wir fordern des nochmalgz alle Mitglieder
des Konſumvereins, die zu gleicher Zeit Sparer
ſind, dringend auf, ſich beim Arbeiterſekre-
tariat zu melden. Jeder Ratſuchende wird dort
unentgeltlich auf das Beſte unterrichtet werden. Es

u notwendig, daß jeder Sparer ſeine
timme den kommenden Vergleichsverfahren

mit in die Wagſchale wirft, damit ſeine Jntereſſen
auch wirkſame Geltung erhalten. Dies kann
aber nicht geſchehen, wenn man den von der Lei
tung des AKV. Halle beauftragten Werbern ſeine
Unterſchrift gibt.

Jeder einſichtige Genoſſenſchaftler weiſt
dieſen Agenten der Ertinger, Koenen und Härtel
die Türe. Der richtige Weg zur wirklichen
Jntereſſenvertretung der Sparer führt nur zum
Ärbeiterſekretariat.

ſei

für Wohlfahrtszwecke beſtimmt ſeien nicht
en könnte. Die ſteuerliche Belaſtung

der minderbemittelten Klaſſe ſei bereits erheblich
überſchritten. Allein im vergangenen Jahre habe
die Belaſtung durch die Kommune annähernd
2 Millionen betragen. Neue Belaſtungen könnten
auf keinen Fall mehr ertragen werden, namentlich
in der jetzigen Zeit, wo man zwar die Löhne
ſenkt, aber keinen Ausgleich durch
Preisſenkung ſchafft. Man wiſſe doch ganz
genau, daß die immer betonte

Preisſenkung nur ein leeres Geſchwätz
ſei. (Zuſtimmende Zurufe des Stadtv. Freyberg
und anderer Mitglieder der Rechten.) Was
nirgends in ganz Deutſchland möglich war, habe
man in Halle fertiggebracht, den Brotpreis
wieder und zwar ſogar über den vorher geltenden
Satz hinaus, erhöht. Seine Ermahnungen, den
Etat noch einmal auf vorhandene Streichungs-
möglichkeiten durchzuſehen, damit die Erhöhung der
Bürgerſteuer und der Bierſteuer unterbleibe, waren
vergeblich.

Der Bürgerb'ock ſetzte fo gende Steuer
ſätze feſt

Gemeindegrundſteuer 337,5 Prozent, Ge
werbeertragsſteuern 525, Lohnſum-
menſteuer 1100 Prozent. Für auswärtige
Betriebe bei beiden Steuerarten noch ein Zweig

rer von 20 Pr Hinſichtli derr wurde dein 150 t
(100 Prozent Landesſatz zuzüglich eines chla

s von 50 Prozent zu erheben. egt gel
enden Sätze der Bierſteuerx ſind verdop

daſür wurde die Einführung der Ge
ränkeſtener abgelehnt.

Die Erhöhung der Bürgerſteuer erfolgte mit
28 Stimmen der Rechten gegen 22 Stiminen der
Linken, der Bierſteuer mit 26 zu 24.

Der Geſamthaushaltsplan für 1931
wurde mit 27 Stimmen der Rechten gegen 25 der
Linken bei Stimmenthaltung der Nationalſozia-
liſten verabſchiedet. Er ſchließt ab in Ein
nahme und Ausgabe mit 33 982 000 Mk. Bei
den Ausgaben wurden rund 565 000 Mk. geſtrichen, während die Ziffern auf der Einnahmen Oft
ſeite um 128 000 Mk. erhöht wurden. w allgeme
Gegen 3411 Uhr entließ der Vorſteher das daß vo

Stadtverordnetenkollegium in die Oſterferien. z r
unHalliſcher Archiſe't erhängt ſich Jorder

Geſtern erhängte ſich ein hieſiger Architekt W
in ſeinem Büro. Längere Krankheit ſoll der Grund Den
zur Tat ſein.

Aber
Wettervorherſage. Sonntag: Bei Nord Zwanzi

winden feuchtes Wetter, Nachtfroſt, vereinzelt Nie wenn d
derſchläge; Montag: Kaltes, wolkiges Wetter ausreidh
wahrſcheinlich.

Die Feuerwehr hatte geſtern verſchiedene kle
Brände zu löſchen. Darunter ein Ofenrohrbrand in
der Kurfürſtenſtraße.

Erhöhung des Schulgeldes. Das Schulgeld an
den Städtiſchen höheren Lehranſtalten beträgt
ab 1. April d. J. jährlich 240 Mk. (Auswärtige
300 Mk.). Siehe Bekanntmachung.

Auf dem Jahrmarkt entſtand geſtern eine
Schlägerei, in deren Verlauf eine Perſon verletzt
und zwei der Polizei zugeführt wurden.

Die Reichsbankſtelle und die Vereinigung Halli-
ſcher Bankfirmen machen im heutigen Anzeigenteil
bekannt, daß ihre Kaſſen und Geſchäftsräume am
Oſterſonnabend, dem 4. April 1931, geſchloſſen
bleiben.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe macht in ihrer
heutigen Bekanntmachung auf die pünktliche Ab
führung der fälligen Beiträge für Monat März
1931 aufmerkſam.

Mietzinsbildung. Jm Jnſeratenteil der ti
gen Ausgabe befindet ſich eine Bekanntma vps
des Magiſtrats über die Mietzinsbildung in e.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 4 Uhr und

nübe
Parole
gilt,
Einſich
Lebens

abends 8 Uhr Konzerte des Halliſchen Sinfonieorcheſters.
Leitung: Benno r Donnerstag nachmittag 4 Uhr Konzertder neuen Zookapelle. Leitung: Paul J Giehe
Anzeige.)

Theater der Komiker.
nur Tanzabende, in den Tanzvorführu
Pratergiris. Heute große Ballonſchlacht mit Preisverteilung.

Walhallatheater. Sonntag zwei Aufführungen der reizen
den Operette „Gräfin Mariza“. 16 Uhr Familienvorſtellung.
(Siehe Anzeige.)

A. Mitteld. Schweißlehr- u. Verſuchsanuſtal
x Verb. f. autog. Metallbearb.), Halle,

Berliner Straße 1 (Durchgang zum
oßplatz).

Laufend Unterricht in Tages und Abendkurſen
für Facharbeiter, Werk- und Handwerksmei

Bis Dienstag ab 8 Uhr gabe
nungen der dre
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„Dann habe ich Jhnen dieſes Schreiben zuzu-
ſtellen.“

„Js iut
„Guten Tag!“
„Tat Herr!“Er kehrte zurück und beſah ſich den Umſchlaggy

der auf der Ruückſeite einen großen blauen Stempel
trug.

Staatsanwaltſchaft.
Das Wort wirkte wie ein kalter Waſſerſtrahl

auf den nackten Körper.
Wütend riß er den Umſchlag auf und entfaltete

ein Blatt, auf dem geſchrieben ſtand:
„Sie werden hiermit geladen, Montag den

28. März 1926, vormittags 10 Uhr, vor der Staats-
anwalſchaft, Eliſenſtraße 64, Zimmer 80, zu er-
ſcheinen. Sachbetreff: Befragung. Der Staats
anwalt: Woölfchen.“

Einigermaßen beluſtigt warf er das Blatt auf
den Schreibtiſch.

„Warum dieſe lächerlichen Beläſtigungen? Glau-
ben dieſe ſauberen Denunzianten, daß man dem
Ferdinand Oheim einen Fleck auf die Weſte ſetzen
kann? Jſt's nicht ſchon genug, einem Staatsanwalt
mit ſolchem Dreck zu kommen? Der ſchließlich det
ſchwindſüchtigſte Zeug anhören und bearbeiten
muß? Wer bezahlt mich die Zeit? Aber warte
man!! Niemand anders ſteckt dahinter wie die be
Kanaille da hinten.“ Und drohend erhob er beide
Fäuſte, die er aber gleich wieder ſinken ließ, ſobald
er Jllekens gedachte, die deren Tochter und doch
ganz anderer Natur war. „Jch laſſe die Jeſchichte
an mich herankommen“, murmelte er. „Ein Auf
trag mehr für das Jöhr. Mich kann der Staats-
anwalt den Buckel langrutſchen.“

Damit begann er den üblichen Sturmſchritt
durch die Zimmer.

Nachdem er ſich auf dieſe Weiſe ausgetobt hatte,
warf er ſich aufs Sofa, um die längſt erwünſchte
Ruhe zu genießen. Und in der Tat nach we-
nigen Minuten verkündete ein brockenmäßiges
Schnarchen, daß ihn ein erquickender Schlaf um-
fangen hielt.

Menſchen, deren Denkweiſe nach kaufmänniſchen
Grundſätze eingerichtet iſt, deren Lebenslage alſo
mit Zahlen gepflaſtert und mit flüſſiger Betriebs-
materie überſtrichen iſt, unterſcheiden ſich weſent-
lich von Menſchen deren Denkweiſe ſich nach dem
Penſum der geleiſteten Arbeit ſchablonenhaft re-

Der Woſimungsteufel
man aus der 5egenwaort

Vom BSernicrd Acondmmaconm
ſtand. Während der Erſtbezeichnete beim geringſten
Geräuſch erwacht, etwa in der Annahme, es nahe
jemand mit einer kurzfriſtigen Gewinnofferte, ver-
mögen hundert donnernde Äxtſchläge auf ein Well-
blechgehäuſe den anderen nur ſchwer in das
handelnde Daſein zurückzubringen.
Und Oheim war einer von der erſtbezeichneten

Gattung.
Aus dieſem Grunde hörte er auch augenblicklich

auf mit ſchnarchen, als ſich die Seitentür, die von
rechts ins Wohnzimmer führte, öffnete und Fräu-
lein Sibylle Berger über die Schwelle ſchritt.
Als ſie den Herrn auf dem Sofa ſchlafend

liegen ſah, ſtockte ihr Fuß.
„Entſchuldigen Sie, ich wußte nicht, daß Sie
ſchliefen. Jch komme nurDie Augen ſich reibend, richtete er ſich ſBnell

empor.
mir Jhre Verlobung mitzuteilen? Schon

im Bilde. Meinen aufrichtijen Jlückwunſch, Fräu-
lein Berger.“

Sie machte ein erſtauntes Geſicht.
„Da Sie es wiſſen, kann ich mich kurz faſſen.
Ich bitte um meine ſofortige Entlaſſung. Frau
Schulze, die Hausmannsfrau, wird Jhnen

wird Jhnen wird Jhnen wat
wird Jhnen? Jaänzlich überflüſſig. Wir ſind fer-
tig miteinander. Werden Sie jlücklich mit Fritz,
dem Wiederjefundenen! Und wat meine Wirtſchaft
W piſſt. ſo laſſen Sie man det ruhig meine Sorje
ſind.“

„So Vortrefflich!“ zürnte ſie. „Und
meine jahrelangen treuen Dienſte lohnen Sie mit
dieſen ſchnoddrigen Worten ab? Jch hätte ſie für
nobler gehalten.“

„Wie du mir, ſo ich dir! heißt ein altes Sprich-
wort.“

„Blieb mir denn eine andere Wahl, nachdem
Sie durch Jhren Leichtſinn ſich mit der Wohnung
in die Neſſeln geſetzt haben? Und das mit dem
jungen Ding? Schämen ſollten Sie ſich!“

„Junges Ding Zawoll Blutjunges Ding! Jung und hübſch Neid der
beſitzloſen Klaſſe! Hahaha! Wat jeht Sie übrigens
mein Leichtſinn an? Zind Sie jemals mein Vor-
mund jeweſen? Laächerliche Einbildung det' Und
ſhämen ſoll ick mir? Jcke? Ferdinand Oheim?
Bylleken!“ Er tippte mit dem Zeigefinger an die

n mDtirn.

gulier:, und zwar hauptſächlich im ſchlafenden Zu-

„Jaja!“ ſeufzte ſie auf. „Der Mohr hat leine
Schuldigkeit getan n kann er gehen!“

„Nee Die Ratten verlaſſen das Schiff“,

antwortete er ſpitzfindig. „Man meint, dat es
brenzlig wird. Dat mich mein Leichtſinn, der gar
keiner iſt, unter den Schlitten bringt. Nun willich Jhnen wat ſagen: Eine treue Perſon würde
ſich eher unter die Kufen ſchmeißen, als ihren
Herrn im Stiche laſſen, ooch wenw't ſchief jinge.“

„Jaja mit die Rotzneeſe als Rivalin
um Lachen, wenn es nicht ſo tief traurig wäre!

Nun, wie ſoll's werden? Ich kann wohl gehen?“Ich will mir nicht nachſagen laſſen, det ich 'n
undankbarer Menſch wäre: hier haſt 'n Scheck über
1000 RM., det wird wohl jenügen.“

Er begab ſich an den Schreibtiſch und erledigte
das Geſchäft.

Sie nahm brummend das gewichtige Papier
entgegen und unterſchrieb die Quittung.

S anke!“ ſagte ſie dann. „Und nun ein Wort
zu Jhnen als dem neuen Hauswirt: Jch wohne
vorläufig bei den Hausmannsleuten moöbliert, bis
mein Bräutigam ſeine Wohnung neu eingerichtet
hat und mich als Frau aufnehmen kann. Somit
ſehen wir uns möglicherweiſe alle ferneren Tage
und ich ſchlage vor, daß wir uns gegenſeitig nichts
nachtragen.“

„Jemacht!“ erwiderte er zünftig, die dar-
gereichte Hand ſchüttelnd. „Det war nun mal
wieder 'n vernünftiges Wort aus dem ſachlichen
Munde Byuyllekens. Morjen iſt Sonntag, da werde
ich mich als Hauswirt endlich meinen Mietern zei-
gen und dabei

Fritzen kennen lernen.“
Damit verabſchiedete ſie ſich.
Warum auch ſie war doch ſeither ſein

treues und rechtſchaffenes Bylleken geweſen. Möge
ſie mit dem Windbeutel da oben glücklich werden!

Das war ſein aufrichtiger Wunſch.
Und damit räkelte er ſich wieder in die alte

Lage zurück, um ſein Nickerchen fortzuſetzen.
d

Die Wohnunggsſchlacht.

Durch ein heftiges Rumoren wachte er auf.
Die Uhr jeigte auf drei.
Aus dem hinteren Abteil der Wohnung ſpek

takelte die Himmelſtoß herum, als gälte es, einen
Reichsminiſter zu empfangen.

Sie rückte mit Gepolter die Möbel zurecht, dra

J Jè5GDer Vorverkauf für Karfreltag

erfolgt in der „Volksblatt“-Buchhandlung,

gonerte im Korridor mit wuchtigen Schritten auf
und ab und ſtritt ſich mit Jllikind laut und rück ind daß

ſichtslos herum. ismus nGeiferndes Schelten quiekendes, dann helles Ziele geſ
Aufſchreien mehrfaches Klatſchen, wildes Auf volle Wi
heulen Brüllen und donnerndes Tür und kult:
zuſchlagen. die Zielewen t Toch ra nahm er wahr, ie Mutter die dein deren Kammer eingeſperrt hatte und dieſe hon keit gewo
innen gegen die Tür trommelte. De„Oeffne, ſonſt ſchrei ich um Hilfe!“ hörte er en un
aus der Kammer rufen. e handeln.„Schreie meinetwegen, bis dich der Jgel kratzt, ältere P
du aufſäſſiger Menſch!“ hörte er die Mutter ank längere

worten. ritatitWie eine in die Gummizelle geſperrte Jrre unfertige
e die Eingeſperrte an der verſchloſſenen Tür teilen od

rum.
Da miſchte ſich der Oheim dazwiſchen. Denn
„Mein Jott wat machen Sie denn da für Zuknn

witde Labenn u nach L„Was geht das Sie an?“ ſprühte ihn dasWeib an. wp v n Deshalb„Dat werden wir jleich haben!“ „antwortete e
Oheim, ſchob Fräulein Mutter Pauline ſtramm
zur Seite, drehte den Schlüſſel zurück und ſtieß 7
die Tür auf.

Jlli ſtürzte heraus verheult, zerſchunden,
haarzerzauſt, ihrem Schutzherrn entgegen.

Aber ſchon hatte die Mutter einen Teppich-
klopfer ergriffen und holte aus, um die Tochter zu
ſchlagen.

Doch Oheim fiel ihr in den Arm.
„Sind Sie verrückt? Aufenblicklich unterlaſſen

Sie das! Sie befinden ſich in meiner Wohnung
und derartje Dinge dulde ich nicht!“

Das änderte im Moment die Szene.
Da brach das Wetter aus ihrem Mund.
Jn Jhrer Wohnung?“ keuchte ſie. „HerrSie laufen mit einer Binde vor den Augen herum.

Warten Sie noch zehn Minuten, dann wird Jhnen
z Licht aufgehen Sie Berliner Eindring
ing!“

„Laſſen Sie man dieſe Anzapfungen, denn ſie
prallen an meinem brettvernagelten Schädel reſt-
los ab“, gab er zurück.

„Nur zu! Jetzt iſt das Glas voll zum Ueber
laufen!“

Wie eine Furie rannte ſie um ihn herum, um
Illi haſchen und in ihren Bereich zu zerren.Doch es gelang ihr nicht, d ſhibie ſie mit
der Linken und hielt der Raufluſtigen die geballte
Rechte unter die Naſe.

„Rühren Sie das Fräulein nicht an, es ſteht
unter meinem Schutz!“ herrſchte er das Weih an.

Jawoll!“ verſetzte Jlli, „Herr Oheim iſt mein
obter, daß dus weiſt. Und nun wappne dichtWe r

Or. Ulrichstr. 27 und im Gewerckschaltshaus, (Horlieyung ſolgt.
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Wir und die Fugend
Von Kultusminiſter

Oft vetont, und doch noch nicht genügend ins
allgemeine Bewußtſein Zedrungen iſt die Tatſache,
daß von der rechten Einfügung der Heranwachſen-
den in das politiſche Leben für unſere Zu
kzunft Entſcheidendes abhängt. Die alte
Forderung der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft, den
Zwanzigjährigen aktiven Anteil am politiſchen Le
ben zu geben durch Verleihung des Wahlrechts, iſt

beim Neubau des Staates verwirklit worden.
Aber nur dann wirkt ſich das Wahlrecht der
Zwanzigjährigen zum Nutzen de Ganzen aus,
wenn der junge Menſch die Mlichkeit hat, ſich
ausreichende politiſche Einſicht all verſchaffen. Ge

nüber einer überwältigewen Fülle politiſcher
Parolen, deren Wirklichkeisgehalt es zu beurteilen
gilt, muß ſchon der Saozehn und Achtzehnjährize
Einſicht in das Geſamtgefüge unſeres politiſchen
Lebens zu gewinnen ſuchen.

Radikaliſierug vieler Schichten geradeendligher t Seweiſt, daß es bisher

noch nicht gelung t, die Grundlagen un
ſerer Exiſtenz als wl und Staat dem Bewußt-
ſein der veranwe re ausreichend deutlich

achen,

n das meif uf ideale Ziele gerichtete
x jugen cher Menſchen ſich heute
immer wieder allzuicht von den klangvollen Pa
rolen verantwortusloſer politiſcher Deſperados
einfangen läßt, ſoeſchieht das nicht zuletzt des
halb, weil ihnen e und die beſten Kräfte
beanſpruchenden gaben nicht deutlich ge-
worden ſind, dignen die ſinnvolle und geſundeAusgeſtaltung e deutigen Staates ſtellt.

gkeit einer weitſchauenden po-Dieſe Nolitiſchen e e beſteht in ganz beſon D

M die Sozialdemokratie,de Verantwortung in unſerem
Staat auf ſie nommen hat. Nicht nur die füh-
renden Par unde, die die Wichtigkeit der
Jugend it erkannt und immer wieder be-
dnt habey dern auch die breite Maſſe der
Mitglied die unſere Bewegung im Lande
trägt, m darüber klar ſein, was hier auf
dem Sp t. Das gilt beſonders für die Par
tei, ſo ſie Koalitionspolitik treiben muß.
Er f ſiß viel leichter, junge Menſchen für

ze zu begeiſtern und ihnen die Möglichkeit
ob en, daß die politiſchen Ziele durch

illensakt in die Wirklichkeit umgeſetzt
nnen.

gegenüber aber bleibt der Sozialdemo
e keine andere Haltung möglich, als immer
der darauf hinzuweiſen, daß politiſches

rantwortungsbewußtſein und politiſche
inſicht die Grundlagen echter politiſcher

Willensbildung ſind,
nd daß praktiſche Politik im Sinne des Sozia-
smus nur da gedeihen kann, wo nicht nur die
Ziele geſehen werden, ſondern zugleich auch die

volle Wirklichkeit des ſtaatlichen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Lebens erkannt wird, in der es
die e zu verwirklichen gilt.

r wie kompliziert iſt heute dieſe Wirklich-
keit geworden und wieviel Arbeit gehört dazu, den
jungen Menſchen in dieſe Wirklichkeit einzuführen.
Denn um eine wirkliche Einführung muß es ſich
handeln. Es iſt nicht damit getan, daß erfahrene
ältere Parteifreunde unter Berufung auf ihre viel
längere politiſche Erfahrung der Jugend auto-
ritative Anweiſungen geben und das gewiß oft
unfertige und gärende Wollen der Jungen verur-
teilen oder gar lächerlich machen.

Denn dieſes Wollen iſt, auch wo es irrt, unſere
Zuknunftshoffnung. Jn ihm ſteckt der Wunſch
nach Leiſtung, nach verantwortlicher Mitarbeit.

der „Klaſſenkampf“

Dr. Adolf Grimme
Wollen verbünden. Wir müſſen bereit ſein zu
kameradſchaftlicher Mitarbeit in den Organi-
ſationen der Jugend. Die Arbeit an der Ju-
gend iſt die wichtigſte Arbeit inner-
halb der Partei, die wir heute tun können,
und deshalb haben wir allen Anlaß, die ſozialiſti-
ſchen Jugendorganiſationen zu fördern und zu
ſtärken.

Dieſe Einführung unſerer jungen Freunde muß
aus echtem ſozialiſtiſchem Willen erfolgen und aus
der Tiefe ſozialiſtiſcher Uberzeugung quillen. Nur
dann können die Kräfte in der Jugend frei ge-
macht werden, die den Kampf mit der Reaktion

Ferſpl

Halle, den 28. März.
Der Bankrott der kommuniſtiſchen Politik ſoll

durch den Willen zur revolutionären Gewerkſchafts
arbeit vertuſcht werden. Da hier in Mitteldeutſch
land dieſe, aus vergangenen Zeiten aufgefriſchte
Taktik bei den Arbeitern in der Induſtrie nicht
mehr verfängt, verſucht man e an den Land-
arbeitern. Hier glaubt die KPD. noch Eindruck
zu ſchinden.

„Landarbeiterſtreik iſt Neuland für die Partei“,
ſchreibt der „Klaſſenkampf“. Aus dieſem Grunde
hat die KPD. ſeit Monaten eine trommelfeuer-
artige Agitation unter den Landarbeitern entfaltet.

ie Gewinnung der Landarbeiterſchaft für die
RGO., die Auslöſung des Maſſenſtreiks durch die
Landarbeiterſchaft, das waren die Ziele dieſer
Aktion. Sie haben ſich nicht verwirklicht. Am
13. März geſteht der „Klaſſenkampf“, daß die bis
dahin geleiſtete Arbeit nicht den gewünſch-
ten Erfol e hat. „Die Konferenzen,die am 22. ge ruar und 1. März ſtattgefunden

haben, haben bei weitem nicht die Maſſen von
Landarbeitern erfaßt, die auf ihnen hätten ver-
treten ſein müſſen.“

Mit dieſem Reinfall rechnend, war von vorn
herein die r Gründung eines „roten Einheitsver-
bandes der Land und Forſtarbeiter“ als Kon
kurrenz gegen den Deutſchen Landarbeiterverband
vorgeſehen. Denn am 22. März hat eine in Halle
abgehaltene, kläglich beſuchte „Bezirkskonferenz der
RGO.“ den „roten Einhettsverband“ aus der
Taufe gehoben. Nachdem die Gründungskonferenz
die alte, nicht befolgte Maſſenſtreikparole wieder
aufgewärmt hatte, befaßte man ſich ſchleunigſt mit
der Frage der Beiträge dieſes neuen, völlig über-
flüſſigen Verbändchens. Die Vollarbeiter ſollen
35 Pf., die Frauen und Jugendlichen 25 Pf. je
Woche zahlen; für die Arbeitsloſen hält man den
RGO.-Beitrag von 10 Pf. aufrecht. Die Beſtim-
mungen über Streik- und Nah o ngernter-
ſtützung ſind ſo geſchickt gehalten, daß ſie nie ge
zahlt zu werden brauchen. Jm Fall des Streiks
ſoll es von der zweiten Woche an bis zur Dauer
von ſechs Wochen wöchentlich 5 (fünf!) Mk. Unter
ſtützung geben. n der Anſicht des Herrn
Knoche, der vorläufig der Führer dieſes Ver
bändchens ſein wird, dauert in der Landwirtſchaft
ein Streik höchſtens einige Tage. Die Zahlung der
Streikunterſtützung käme danach nie in
Frage.

Die den Landarbeitern abgeſchwatzten Bei-
träge werden ſo ausſchließlich der Erhaltung der
neuen Bonzen dienen, denn der „Einheitsver
band“ zahlt weder Kranken noch Begräbnisbei-
hilfe, noch gewährt er Rechtsſchutz.

Viel Hoffnung für das Gedeihen ihres
„revolutionären“ Sprößlings hat die Gründungs-
konferenz von vornherein nicht gehabt. Während

Zehntauſende organiſieren
Deshalb müſſen wir Aelteren uns mit dieſemlwollte, will das neue Verbändchen bis zu der

itterungs-Apoſtel
Politiſche Bankerotteure ohne Voden unter den Füßen wollen die Land
arbeiterbewegung unterminieren Landarbeiter lehnen Zerſetzungsverſuche ab

und dem Faſchismus, in dem wir uns heute be
finden, ſiegreich im Intereſſe der werktätigen Be
völkerung durchführen. Es handelt ſich hierbei um
eine Auseinanderſetzung, die keineswegs nur in der
Ebene der Tagespolitik vor ſich geht, ſondern der
Kampf mit Faſchismus und Kommunismus ver-
langt eine auf die Grundlagen zurückgehende Aus-
einanderſetzung. Niemand iſt geeigneter, friſches
Blut in die bisweilen ſchon recht trocken gewordene
theoretiſche Diskuſſion über grundſätzliche Fragen
einſtrömen zu laſſen, als die Jugend, die
ihrem Weſen nach immer aufs Ganze gehen muß
und ſich ſelbſt rückſichtslos für die von ihr er-
griffene Wahrheit einſetzt.

Hier liegt die große Aufgabe der ſozialiſtiſchen
Jugendorganiſationen, deren günſtige Entwicklung
im Intereſſe der Partei und unſeres Volkes aufs
dringendſte zu wünſchen iſt, und deren tatkräftige
Förderung wir alle anſtreben müſſen.

zum 15. Juni feſtgeſetzten Generalverſammlung
5000 (fünftauſend) Landarbeiter bei ſich
en Man bedenke, von 113 000 Land
arbeitern, die nach der Meinung des Herrn
Knoche im Bezirk beſchäftigt ſind, will man
ganze 5000, alſo noch nicht mal fünf Prozent orga-
niſieren. Das iſt entweder maßloſe Beſcheiden-
heit oder die Anmaßung, dieſes Verbändchen ſoll
den Landarbeiterſtreik führen, iſt eine maßloſe
Frechheit. Tatſächlich iſt die ganze Geſchichte
nichts als eine rieſengroße Dummheit, unter deren
Folgen kein anderer als die Landarbeiter-
ſchaft zu leiden hat.

Die im DLV. organiſierte Landarbeiterſchaft
hat den Arbeiterſchädlingen ihre Antwort bereits
erteilt. Jn allen Verſammlungen, auf allen Kon
ferenzen des Deutſchen Landarbeiterverbandes
haben die Mitglieder oder die Delegierten gegen
das verräteriſche Treiben der KPD. Stellung ge
nommen. Jn Torgau, Eisleben, Naum-
burg, Deſſau, Köthen, Sangerhau-
a wo DLV.Kreisgruppenkonferenzen ſtatt
anden, wurde immer wieder unter begeiſterter

re aller Teilnehmer im Namen tauſender
andarbeiter dem DLV. das Vertrauen

ausgeſprochen. Entſchließungen wurden an-
enommen, die die Spaltungsabſichten
er KPD. ver urteilen.

arbeiter wird der „roten“ Verräter-Organiſation
beitreten. Die Landarbeiterſchaft ſteht zum
DLV., zur Sozialdemokrati Partei. Sielehnt es ab, den politiſchen Mätzchen der KPD.
dienſtbar zu ſein.

Baugewerbe: Lohnabbau
Provinz Sachſen nur 10 Prozent

Jn der Lohnabbaufrage des Baugewerbes iſt
am Freitag die Entſcheidung des zentralen
Tarifamtes gefallen. Die zentrale Schieds-
ſtelle hat faſt durchgehend den von den Schieds-
jprüchen der Tarifämter vorgeſchlagenen Lohn-
abbau bedeutend herabgeſetzt. Jm gan-
zen kann geſagt werden, daß der niedrigſte Lohn-
abzug 7,5 Prozent und der höchſte 11,5 Prozent
beträgt.

Für die Provinz Sachſen beträgt der Lohn
abbau 10 Prozent.

Jetzt haben die Bau arbeiter in den ein-
zelnen Bezirken über die Lohnabbauſchiedsſprüche
zu entſcheiden. Die Erklärungsfriſt läuft bis zum
4. April. Der Zimmererverband wird zu der Ent-
ſcheidung der zentralen Schiedsſtelle auf ſeinem
außerordentlichen Verbandstag am 3. April Stel-
lung nehmen.

Man braucht kein Prophet zu ſein, um voraus-
zuſagen, daß der Lohnabbau im Baugewerbe die

Kein freigewerkſchaftlich organiſierter Land

Sonnabend, den 28. Mürz

Wohnungsmiete um keinen Pfennig ſenkt
und keinem Maurer die Möglichkeit gibt, auch nur
einen Stein mehr zu vermauern. Obwohl die
Preiſe für Baumaterialien bedeutend herunter
gegangen ſind, hat man bis jetzt noch nichts von
einem Rückgang der Baukoſten oder der Woh-
nungsmieten vernommen. Genau ſo wird es beim
Lohnabbau gehen. Auch der Lohnabbau im Bau
gewerbe iſt in ſeinem Effekt nichts anderes als eine
Bereicherung des Unternehmers.

Steinkohle Lohnabbau.
Für den Aachener Steinkohlenberg-

bau wurde ein Schiedsſpruch gefällt, der eine Er-
mäßigung der Schichtlöhne um 6 Prozent ab
1. April vorſieht.

Republikfeind abgeſetzt. Die preußiſche Regie
rung hat den Landrat Herbert von Big
marck ſeines Amtes enthoben und ihn zur Dis
poſition geſtellt. Der Landrat hatte ſich andauerndal deutſchnationaler Wanderredner betätigt und

re Hetzreden gegen die preußiſche Regierung
gehalten.

Nazis als Vandalen. Jn das Naturfreunde-haus des Gaues Nordmark ſind Nazis eingebrochen
und heakter in ihm wie die Vandalen. Sie hatten
geſtohlen, was nicht niet- und nagelfeſt war und
außerdem Türen und Fenſter demoliert. r
hinterließen ſie ihre Quittungen in großen Kreide
inſchriften, wie „Heil Hitler“, „Nieder mit der
SPD.“ und Deutſchland erwache“. Tüchtige
Burſchen!

Vermiſchtes.
Betrügeriſcher Aniverſitäts-

profeſſor?
Vor dem Schöffengericht Hirſchberg (Schleſien)aben ſich zur t der Uniderſntsproſeſſee Dr.

Foſephy aus Jena und der Jnſpektor EwaldKnauer aus Leutbach (Kreis Glogau) zu verant
worten. Beide werden beſchuldigt, aus der Erb
maſſe des im Jahre 1927 verſtorbenen Dr. Joſephy,
der der Onkel des einen der Angeklagten war,
60 000 Mk. unterſchlagen zu haben. Der ver
ſtorbene Dr. doh der bei einem Unfall ums
Leben kam, gehörte zu den Führern des ſchleſiſchen
Landbundes.

Gantner entſprungen. Aus dem Berliner Ru-
dolf-VirchowKrankenhaus entſprang am Freitagder 31 Jahre alte nene erens Eugen
Gantner, der im Auguſt vorigen Jahres als Spionund Hochſtapler verhaftet worden war. Gantner

lag im Krankenhaus wegen ſtarker Darmblutungen.

Tetzner Reviſion zurückgezogen. Der Verſiche
rungsmörder Tetzner, der vom SchwurgerichtRegensburg am 138. März um Tode verurteilt
wurde, hat die von ſeinem Verteidiger eingelegte
Reviſion gegen das Urteil zurückgezogen.

Verhafteter Räuber. Jn Köln wurde einer von
den vier Räubern verhaftet, die am 6. März in
Altona einen Kaſſenboten niederſchlugen und um
r Mk. beraubten. Es iſt der Seemann Adolf
Schacht.

Verſchüttet. Jn Dortmund-Aplerbeck wurden
zwei Erwerbsloſe von Schlackenmaſſen verſchüttet.Einer verunglückte tödlich, der andere wurde lebens
gefährlich verletzt.
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kternobend
des Keform-Keoſgumnasiums

Anläßlich der ſtaatlichen Anerkennung
der Schule, wie auch der ſtattgehabten Prüfungen,
veranſtaltete geſtern abend das Reform-Real-
e einen Elternabend, der dem Ge-
ächtnis W. A. Mozarts gewidmet war. Zahl-reich hatte ſich die Elternſchaft eingefunden, um

in der Mitte ihrer Kinder und ihrer Lehrer einen
angenehmen Abend zu verleben.

Zu Beginn des Abends ergriff der Leiter der
Schule, Dr. Koerlin, das Wort zur Begrüßung
Dabei gedachte er der Schwierigkeiten der Um
wandlung der Schule in eine ſtaatliche Arnſtalt.Er e ferner dankbar des Aufwander des
Zch und der beſonderen Verdienſte
des Stadtrates Dr. Trumpler. Den Schülern,
die die Mittelſchulreife erlangt haben, wünſchte
er Glück zu ihrem Erfolge.

An die Eltern der Sitzenbleibenden richtete er
aber die Bitte, das ihren Kindern gegenüber nicht
zu tragiſch zu nehmen; deſto beſſer würden d'eſe
Schüler das nächſte Jahr überwinden. ZumSchluß teilte er mit, daß in Zukunft die allge
meinen Zenſuren für Fleiß und Aufmerkſamkert
fortfallen werden, was fedoch ein um ſo

engeres Zuſammenarbeiten zwiſchen Schule

bedinge. Auch dieſe Veranſtaltung ſoll dem F
einer engeren Fühlungnahme zwiſchen Lehrkörper
und Eltern dienen.

Dieſer Zweck wurde durch die Veranſtoltung
im vollſten Maße erfüllt. Jn ungezwungener Ge-
ſelligkeit lernten ſich Eltern und Lehrer einander
und untereinander näher kennen. Vor allem aber
trug zu dem Gelingen des Abends die muſikalrſche
Ausgeſtaltung desſelben, nur aus Werken von
Mozart beſtehend und von Schülern durch Or-
cheſter und Chor wirkungsvoll zu Gehör ge-
bracht, bei. Wenn man bedenkt, daß das Orcheſter
erſt ſehr kurze Zeit beſteht und doch zum Teil recht
ſchwierige Leiſtungen vollbrachte, ſo kann man den
Schülern und vor allem ihrem vortrefflichen Di
rigenten und Lehrer, Dr. John, nur vollſte An-
erkennung zollen. Ein älterer Schüler, Lehnert,
hielt einen in ſeinem Aufbau ſehr gut durchdachten
Vortrag über Mozarts Leben und ſein Werk.

J Verlaufe des Abends dankte Stadtrat
Dr. Trumpler für die ihm erwieſene Ehre und
ſprach den Wunſch aus, daß die Schule neben derjetzt erreichten ltaatuchen Anerkennung auch die

Anerkennung der weiteren Oeffentlichkeit
gewinne, wozu alle, Lehrer, Eltern und vor allem

und Elternhaus

ansprache: Landrat Or. Böähnisen.
Sonntag, den 29 März. 13 Uhr: Abmarsch

durch die Siediung vom 3ugendheim aus.
Haſſe l Rössen l.

Arbeiterwohlfahrt
Am MWontag, 20 Uhr, wird im „Herzog

Chriſtian die Mitgliederverſammlung der Ar
beiterwohlfahrt ſtattfinden. a. wird
die Genoſſin Hirſch einen Vortrag über den
Funktionärinnenkurſus in Berlin halten. Es wird
darum um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Gäſte
ſind ſelbſtverſtändlich gern geſehen.

gwei Brände
Geſtern gegen 23.40 Uhr entſtand ein Bal

lenbrand in der Leimfabrik von Böttcher in der
Fiſcherſtraße. Die Entſtehungsurſache iſt unbe
kannt, man nimmt jedoch an, daß heißgelaufene
Transmiſſionen die Urſache ſind. Es gelang der
Feuerwehr, in kurzer Zeit den Brand zu loöſchen.

Ein kleiner Brand entſtand ferner geſtern gegen
1830 Uhr auf dem ſtädtiſchen Platz am Bürger
garten. Hier hatten Kinder Stroh angeſteckt und
das Feuer drohte größeren Umfang anzunehmen.
Mit einer Schlauchleitung mußte auch hier die
Feuerwehr eingreifen.

Eine Sehenwürdigkeit bildete heute vormittag das
zirka zwei Meter hohe Modell des Ulmer Münſters
an der Schulbrücke, welches Arbeitsloſe in angeblich
5800 Arbeitsſtunden hergeſtellt haben. Auf dem
Wege durch Europa friſten dieſelben durch Verkauf
von Poſtkarten ihr Daſein.

VWochenmarkt. Die Preiſe ſind wie folgt: Spinat
Pfd. 40, Wirſingkohl 15, Weißkohl 12, Blumen-
kohl Kopf von 30 an, Roſenkohl 40, Rotkohl 2 Pfd.
25,. Mohrrüben Pfd. 10, Radieschen 2 Bund 35,
Tomaen Pfd. 55, Salat Kopf 40, Rhabarber Bund
50, Schnittlauch Bund 10, Bananen Pfd. 45,
Aepfel 45 bis 55, Apfelſinen 4 Pfd. 100, Eier Stück
10, Butter 80, Schweinefleiſch 80 vis 110, Rind
fleiſch 100 bis 130, Seefiſch 25 bis 50 Pf.

Schkopau. Jdentifiziert. Die am 25. Fe
bruar 1931 oberhalb der Eiſenbahnbrücke bei Schko-
pau gefundene Leiche iſt feſtgeſtellt als die Ehefrau
Fri Wolf geb. Putze aus Weißenfels. Die
Frau hat in geiſtiger Umnachtung den Tod in der
Saale geſucht, und zwar am 28. Januar 1929. Ein
Verbrechen liegt alſo nicht vor. Die Leiche konnte
ſofort an dem noch vorhandenen Trauring einwand-
frei feſtgeſtellt werden. Sie iſt bereits am 3. März
1931 in Weißenfels beerdigt worden.

FAreis Guerfurt
„Fröhliche Oſtern

Mücheln. Die im Querfurter Kreiſe geltenden
Richtſätze für Ausgeſteuerte und Rentner ſind
lediglich auf den Kreis als Agrarbezirk zuge-
ſchnitten. Da wir aber hier Induſtriegebiet
ſind und rund 400 Ausgeſteuerte haben,

auch die Schüler beitragen können.

Kuutſch-MterreichiſcheKundorbunginLeung

Sonnabend den 28. Marz, 16 Uhr, Nulandpla 2z: Werdeummarsch durch Merseburg.
20 Uhr: Begrübungsabend in der Turnhalle der 38hn- Schule in Leung. Fest

nach Leuna, dortselbst 14 Uhr: Aufmarsch
15 Uhr: Handballspiel Regattakiud

16 Uhr: Fußballspiel Wien l Rössen l.

Richtſatz gezahlt werden. Seitens der Stadt ver
handelt man noch mit dem Kreiſe; denn es iſt ein
Unding, hier nur den Richtſatz zahlen zu wollen.
Die Richtſätze betragen monatlich 30 Mk., 45 Mk.
für Ehepaare und 7,50 Mk. fürs Kind. Wir er
warten, daß der Kreisausſchuß mit ſich ver-
handeln läßt, andernfalls wären bei der Verbitte
rung unter den Aermſten die Folgen nicht abzu-

en.
Die Maßnahme des Kreiſes erregt um ſo mehr

Verwunderung, als doch der Landrat in der
letzten im Februar ſtattgefundenen Kreistagsſitzung
den Kreistag bat, den Kreisausſchuß zu ermächti
gen, im für Ausgeſteuerte und Rentner eine
Sonderhilfsaktion, wie Weihnachten, vor-
zunehmen. Dem gab der Kreistag einſtimmig
ſtatt. Der Landrat führte noch aus, daß das Geld
für die Rentner noch aus planmäßigen Mitteln
vorhanden ſei! Lediglich aus dem Grunde wurden
die Richtſätze nicht erhöht. Die Ausgeſteuerten
und Rentner warten heute noch auf die Sonder-
unterſtützung. Eigentlich ſonderbar! Sind ſo
ſchon die Feiertage keine Freude für die Armen,
ſo würde ein Unterſtützungsabbau die Erregung
noch höher ſchrauben. Wir warnen deshalb!

Ein neuer Vorſtoß
Roßleben. Am 21. d. M. fand im Nachbarort

Wiehe eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in
der Landtagsabgeordneter Genoſſe Alex Möller
(Halle) über den Volksbetrug der Hakenkreuzler
ſprach. Die Verſammlung lauſchte geſpannt den
ſachlichen, aber ſcharfen Ausführungen, mit denen
der Redner die Nazis entlarvte. Obwohl ſchon am
Tage vorher von den Nazis angekündigt worden
war, daß man unſere Verſammlung ſprengenwollte, ſo verhielten ſich doch die Nazis, ſoweit ſie
anweſend waren, ſehr ruhig. Eine Diskuſſion
fand nicht ſtatt. Was wollte auch irgendein Gegner
dieſen wahren Ausführungen entgegenſetzen? Alles
in allem kann die Verſammlung als ein Erfolg
gebucht werden. Eine Genugtuung iſt es auch für
uns Roßleber, nun auch in Wiehe Fuß gefaßt zu
haben. Weiter ſo, und um die Zukunft braucht
uns nicht bange zu ſein.

Altes Woffenlager.
Eulau. Bei der in einem ſchon lange nicht mehr

benutzten Waſſerbaſſin des Rittergutes Enlau im

Heraus gegen die feigen Nazr
ſtrolche

zur öffentlichen Proteſtver ſammlung am
Sonnabend, dem 28. März, 20 Uhr im Ge-
meindegaſthof zu

Oberfarnſtedt.

Referent: Kreisangeſtellter Glaubrecht aus
Eisleben.

wurden die Richtſätze ſtillſchweigend über-
ſchritten und Mieten- ſowie andere Beihilfen
gezahlt. Da ſich der Kreis nun ſcheinbar in finan-
ziellen Nöten befindet, ſoll künftig nur noch der

Thema: Warum brauchen die Nazis Mörder,
hinterliſtige Burſchen und Zuchthäusler in ihren
Reihen?“

Genoſſen! Sorgt für zahlreichen Beſuch.

Zur Bereitung
von Suppen und Soßen

d. r Gewehrmunitkones um ſtark verroſtete unbrauchbare
Munition, die offenbar von einem r ausden Nachkriegsunruhen t Eine erähnhnns
der Kellerräume des
Munition uſw. verlief ergebnislos.

Gröſt. Motorrad-Unfall. Auf dem
Motorrad eines Bekannten fuhr der ſchon ältere
Gutsarbeiter K. Schreiber aus rande-
roda als Sozius mit. Aus unbekannter Urſache
re das Rad, wobei Sch. beſinnungslos liegen
blieb. Er hatte ſich am Kopf und einem Auge
verletzt, und weil auch eine Verſtauchung des
Rückens zu befürchten war, mußte er dem Arzt
zugeführt werden. Der ver ſelbſt war nur
unerheblich verletzt, und da auch das Kraftrad nur
e beſchädigt war, konnte er ſeinen Weg fort-
etzen.

Facaufßreis
Das neue Fugendheim

Döllnitz. Nach Fertigſtellung der äußeren und
inneren Arbeiten hat das Jugendheim des
Saalkreiſes ein der Landſchaft angepaßtes, farbenfrohes Bild erhalten. Da jetzt wieder beſſere Wit
terungsverhältniſſe es der Jugend geſtatten, grö
ere Ausflüge zu machen, wäre es ein Gebot der
tunde, das Heim, ſoweit es die Mittel erlauben,

wenigſtens notdürftig einzurichten. Das Auetal
iſt ein gern aufgeſuchtes Ausflugsgebiet. Aber
auch die hieſigen ſport- und bildungstreibenden
Vereine würden es begrüßen, wenn ſie für ihre
Jugend nun bald einen Raum zur Verfügung
u zu Unterrichtszwecken. e W der
Jugend wünſchen wir ein ſchnellſtes Eingehen auf
den hier gehegten Wunſch.

Ammendorf. Wer war der Schütze Zu
der Mitteilung, daß am 22. Februar ds. Js. nachAngabe einer firbelterin in der Beeſener Straße auf

ſie geſchoſſen worden iſt, wird gemeldet, daß es ſich
nach den Ermittelungen offenbar um fehlgegangene
Schüſſe mit einem Teſching aus den Schrebergärten
gehandelt hat. Wer die Schüſſe abgegeben hat, war
nicht feſtzuſtellen.

Ammendorf. Polizeibericht. Jn der
Nacht vom 27. zum 28. März wurde die Scheibe
eines Schaukaſtens Ecke Halleſche Straße und Hoch
ſtraße eingeſchlagen. Der Täter iſt nicht ermittelt.

Am 28. März gegen 1.30 Uhr wurden in der
Lange Straße mehrere Perſonen von einem An-
getrunkenen beläſtigt. Der Angreifer verſuchte mit
einer Zaunlatte auf ſie einzuſchlagen, wurde aber
durch zwei hinzukommende Polizeibeamte daran ge-
hindert und dem Polizeirevier zugeführt.

Kreis Deſitazsch
kiſfenßöurg
Die neue Form des Kaſſen

2kamp' es

t Jn r oung im olks(Leipac über e enkampf und Ge-
werkſchaften. Er führte aus, daß die Gewerk
ſchaften als Organiſation des Klaſſenkampfes 8
gründet ſind. it der veränderten Form des
Klaſſenkampfes iſt auch eine veränderte Form der
Aufgaben der Gewerkſchaften eingetreten. Die ge
wertſchaftliche Form hat ſich nicht bloß in den
Jnduſtrieländern Deutſchland, Oeſterreich,
ungemein verſtärkt, ſondern in der ganzen lt.
Je ſchärfer die Gegenſätze ſind, deſto weniger wer
den offen Arbeitskämpfe geführt. Je geringer die
Zahl der offenen Kämpfe wird, deſto mehr wird
das Arbeitsrecht in Anſpruch genommen.
Schlichtungsrecht iſt eine neue Methode des
Klaſſenkampfes.

Freidenker-Arbeit.
Jn einer Verſammlung des Bundes ſoz.

Freidenker und der Neuen Feuerbeſtattungs-
kaſſe organiſierter Freidenker, Sitz Leipzig, Orts-gruppe Elendurg, hielt Genoſſe Laube (Leipzig)

einen intereſſanten Vortrag vom braunen Wander-volk der Zigeuner. Er a te, da die bürger-
liche Geſellſchaft vom Mittelalter bis heute ſchwer
an dieſen Leuten verſündigt hat. Dieſe Menſchen
ſind meiſt aſiatiſcher Abſtammung und ſind durch
Naturereigniſſe von dort vertrieben worden.
Ueberall, wo ſie hinkamen, wurden ſie verjagt, ſo
daß ſie zu Vagabunden wurden.

Zu der am 5. und 6. Juni ſtattfindenden Haupt
verſammlung der Neuen Feuerbeſtattungskaſſe wur
den die Genoſſen Heynemann, Jahn, Wilke
und Pütter als Kandidaten vorgeſchlagen. Die
Urwahl erfolgt am Sonnabend, dem 9. Mai. Dann
bot die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend noch eine
Stunde Unterhaltung ernſter und heiterer Natur,
was allſeitig begrüßt wurde.

Die Stadtküche wird am 2. Mai geſchloſſen.

Freis Sorgou
Torgau SFtacit)

Abſchiedsfeier für Dr. Schöne
Der bisherige Rektor der hieſigen Mittel

ſchule, der bereits ſeit zwei Jahren kommiſſariſch
die Stelle des Kreisſchulrates bekleidete, iſt, rück
wirkend vom 1. Januar 1931, zum Kreis

ittergutes nach ſonſtiger

Wenn veen

die preußiſche Staatsregierung ernannt worden.
Vom Jahre 1920 bis jetzt war er Rektor der hie
gen Mittelſchule. Ein würdiger Abſchiedsabend
r aus Anlaß ſeines Fortganges von dieſer Antalt ſtatt. Dr. Schöne erfreut ſich ſowohl bei der
Elternſchaft wie auch bei der Lehrerſchaft großer
Beliebtheit. Dem Schulmann und überzeugten
Republikaner wünſchen wir auf ſeinem
neuen Poſten eine fruchtbringende und ſegensreiche
Arbeit. Dr. Schöne gehört politiſch der Teut
ſchen Staatspartei an.

RGO. verſucht wi'den Land
arbeiterſtretk zu inſzenteren

Trotzdem man tagtäglich im „Klkampf“ von den gemte Erfolge
bei den Betriebsratswahlen in
lieſt, mußte die RGO. bei der
der Firma Villeroy Boch
Mandat an die freien Gewerkſ
Die Liſte Keramiſcher Bund“ hatte vei der letzten
den drſtten So zwei Sitze; v konne diesmal

erric e r ngen, während die KPD. einen
In den letzten Tagen verſucht die RGO. wegenihrer ſtändigen e Mißerfolge w

Landarbeiterſtreiks einer Reihe pon Orten des
Kreiſes Torgau zu inſzesjeren. Mit Nusnahme von
Lichtenbürg iſt ihnen hisher da a zum

a ſ n en
folgen der RGO.
Mitteldeutſchland
Betriebsratswahl
in Torgau ein
chaften abgeben.

Ausſtand nirgend geglückt. die Arkei
den Gütern hält ſich an d auf
h 5Richtlinien. Um evemnuellenſTerroraktezu gebieten, iſt Schutzvoliſei aus Winene
nach Torgau berufen wordn.

Jreis Cickeuwer T
Kartellekeit

Bad Liebenwerda. DiſCewerk
Kartellſitzung beſchäfte ſich
der diesjährigen Matifeie die mit einer De
monſtration um 2 Uhr vom-chützenhaus“ ihren
Anfang nehmen 53 Es iſtie kurze Anſprache
auf dem Marktp eher h den Bewirtung
25 n r Sie einen Film, eineaterſtück und TanKartell getragen. ſten we vom

Am kommenden Montag idet eiwerbats eder gammte mit eng

eutſchenherausgegebenen

artmann (Jena) als Ra die KPD. einen gorreſert ten g.
wie überall, ihr Süppchen zu ln. Durch die
große Arbeitsloſigkeitsloſigkeit m ſie vorüber

große Arbeitsloſigkeit wird ſie vorgehend ihrenL ang ſtärken können, aber der r nd
wieder verfliegen.

Die Berufsmuſiker haborganiſiert und ſind dem Kartell Se aVe

Sparfam und doch
Grünewalde. Der neue Schumußte ſich ein ſchöner erſter netter

mit den ien des Lehrerser. Durch eine ten
klärung in der Sache Gemeindeborſtehet Er
Lehrer L. deſſen ſchriftliche Protokolle
abzutun. Einen Beweis g das v
Material vermochte er nicht beizubringen.mimte er wieder einmal Großen Abnerſg

der I.us den ſachlichen Verhandlungen iſt h
zuheben, daß bei ſehr ſparſamer Haushaltsaufſte
von rund 28 900 Mk. eine Herabminderung
gemeindlichen Zuſchüſſe um 400 Mk. unſere
noſſen den Nöten der Arbeiterſchaft Rechnung
tragen haben durch Beibehaltung der bishe
Lehrmittelfreiheit. Dies iſt beſonders
achtenswert wegen der neuerrichteten Hilfslehrer
ſtelle, die ab 1. April von dem glehrer Le h
mann (Gorden) verwaltet werden wird. Der
bäuerliche Vertreter wußte nichts r u
Beratung beizuſteuern als: „Wird nicht bew
kein Geld iſt da.“

Bockwitz. Der Gerichstag findet Montag,
den 30. März, von nachmittags 6 Uhr an, imWaldauſchen Vaſthef ſtatt. Zur perſönlichen Legi

timation genügt ein behördlicher Ausweis, Steuer
karte, Jnvalidenkarte uſw. wd

Lau mer. Der Gerichstag Monatag, e März, von nachmittags 324 bis 538 Uhr
im Werkshauſe, vechts hinter dem Pförtnerhaus,
abgehalten.

Jamiſien-Rochrichfen.Halle: geſt. Hermann Hirſch; Seberecht Sickert; Katd
ring Riemann; Henriette Gradtke; Auguſt Koch; tHentſchel; Wilhelmine Hildebrandt; Chriſtian Weber. Eis
mannsdorf: geſt. Jda Creutzmann. Prieſter: geſt.
Hermann Bierey. Schraplau: geſt. Udo Hildebrandt.

orgau: geſt. Amalie Mehnert; Clära Schlegel. Cilen-
burg: geſt. Paul Papsdorf.

Bockwitzer Ländchen
66Wupeiw, Café Prinz“ Lauchbammer

al fo e empfiehlt ſeine Lokalitäten und
ff. Konditorei.

Bocekwita Freitag u. Sonntag: Dielenbetrieb
Friſeummeiſter

empfiehlt ſeinen

HerrenSalon

Paul Iopp O lauchhammer
Vornehme Herren und Damen

Maßſchneideret

ſchulrat für den Schulamtsbezirk Torgau durch

MAGG*Fleischbrühe

Lager hervorragender Qualitätsſtoffe.
Preiswerte und reelle Bed enung.

I

x x

Minna



Iatſchek; Stürmer: J. Zelinka, S. Skaral, J.

ſchaft des Gaſtgebers hat ſich in letzter Zeit ſehr

zur Demonſtration in Merſeburg und Leuna.

Die Woche der großen Ireigmsse
ine führende Wiener Fußbalimannschaft als Gast in unserem Berirk

Wohl noch nie konnte der Arbeiterſportſmit. s iſt ein ämit ſo viel großen Ereigniſſen in eine R da ſich R Verg ar Sherit grserrſeves
aufwarten, wie in der kommenden. Gleich mehrere Am Karfreita g veranſtalten die Leichtath-
große Veranſtaltungen werden der Bevölkerung leten vormittags 938 Ühr
geboten. Internationale Fußballtreffen, ein Be in der Goi eine waldlauzirkswaldlauf, ein Gerätewettkampf und zwei große er J v vſche T f.
Handballſpiele. Dazu kommen noch die Oſterveran. lls Start iſt Zöckeritz beſtimmt worden. Die
ſtaltungen, die jeder halbwegs auf der Höhe be Kämpfe die ſich Fus Einzel, Mannſchafts- und
findliche Verein durchführt Staffelläufen für Sportler, Jugendliche und Sport

lerinnen zuſammenſetzen, verſprechen äußerſt in
Das erste Treſten tereſſant zu werden, da die Vereine, und da vor

m ten Brrre n, alles verſuchenveirer de ihn ne 7 den, die Läufe und vor allen Dingen die Staffeln
lau, trifft heute in Mitteldeutſchland far ſie zu entſcheiden
ein. Mit Spannung und Intereſſe ſchauen nicht
nur die Angehörigen der Arbeiter-Sportbewegung
auf die Spiele, auch die übrige Arbeiterſchaft und
ſelbſt weite Kreiſe des Bürgertums nehmen Anteil
an dieſen Veranſtaltungen, deren Bedeutung nicht
nur in ſportlicher Hinſicht die Wiener ſpielen
einen guten Fußball groß iſt, ſondern auch in das
politiſcher, denn die Anweſenheit öſterreichi
ſcher Arbeiter bildet den Anlaß zu Kundgebun-21. der Bezirksrat mit den Vor
gen deutſchöſterreichiſcher und internationaler ſtänden der Vereine des Feſtortes Ammendorf.
Verbundenheit. Se liegt i urd der Lenſt

u reine. Die Ammndorfer verſichern, denDas erſte Spiel der Wiener ſteigt mor Gäſten den Aufenthalt ſo Lngenerm wie nur mög
gen, Sonntag nachmittag 16 Uhr, in Leuna lich zu machen. Sie erwarten aber von den B
zwiſchen Wien und der Freien Turn und Sport irksrret den S i teiten ine ſondere inbercinizurg Köſen auf der Cemeknderſporr- zir svereinen, den Schwierigkeiten, insbeſondere in

platz Schon längere Zeit haben Plakate von
er Quartierfrage, Rechnung zu tragen.

dieſem Treffen die Bevölkerung von Leung und recht zu werden. Wenn aber nicht allzuviel

J Ammendofr findet am 11. und 12. Juli
Bezirksfeſt des 6. Bezirks im 2. Kreis des

Arbeiter-Turn- und Sportbundes ſtatt. Am

Es iſt nicht möglich, in dieſer Frage allen W

Umgegend dazu eingeladen. Die Mannſchaftsauf anſprucht wird, ſo kann auch die Quartierfrage

tell di gelöſt werden.Genau echte aereeladt warde, bietetſe. in weiterer ſhwieriger Punkt witd die Fi
nanzierung des Feſtes ſein. Die wirtſchaft

Die Wiener ſpielen in folgender Aufſtellung liche Lage in Ammendorf iſt troſtlos. Den größten
Tor: K. Teſarik; Verteidiger: J. Teſarik und J. Teil der Finanzierung des Feſtes müſſen die Ge-
Zoubec; Läufer: L. Eder, J Joan und F. Wink. noſſen aus dem Bezirk mit übernehmen. Durch ſtar-

Gnan, A. Klarz und F. Mißbauer. Die Mann

gut entwickelt und gibt einen achtbaren Gegner
ab. Folgende Mannſchaft wird den Wienern ent
gegengeſtellt: Tor: Burkhardt; Verteidiger: Stein-
wehr und Skoruppa; Läufer: Walter, Hoppe I und
Preſch; Stürmer: O. Sachſe, Hoppe II, G. Sachſe,

Zätſch und Wacker. icſe-Vor dem Treffen gibt es ein Handballſpiel J Seu nud finden die legten Fußbal-
Röſſen J RegattaKlub Halle I (15 Uhw). Auch ſpiele um die Verbandsmeiſterſchaft ſtatt. Der

ſchon im Laufe des Vormittags n c in n Wer r W T LeLeunag durchgeführt. Um 9 Uhr ſpielen na I ders ine Kraſte weſen r ad iſter Mann
heimNeckarau trifft in München f den Südbayeund Naundorf II. Weiter gibt es dann um 10.30eiſter Fr. Turnerſchaſt Range Die Ergebniſſe ſind ver

Uhr noch ein intereſſantes Treffen zwiſchen den ſchlaggebend für die Placierung von Urberach, Neckarau und
erſten Mannſchaften von Fichte Ammendorf und dem württembergiſchen Meiſter Neckargartach. An der Stel

lung von Nürnberg-Oſt als Verbands meiſterVorwärts Naundorf. Mittags ſammelt ſich alles andern ſie nichts mehr. Auch käme München durch einen
Sieg nicht mehr vom letzten Platz der Tabelle weg.

Um die oſt deutſche Verbandsmeiſterſchaft treten der
OſtWeſtpreußen- und Danziger Meiſter, Danzig- Langfuhr undAm 1. Aprii mm Puterten. e en iv e r r Lauſitz er Meiſter MTV. i er zum vorletztenMittwoch, den J. findet abends 525 Uhr Gang an. Der Sieger kommt mit Luckenwalde bei Berlin in

d Stadion r Faß r eſſen das VerbandsmeiſterſchaftsSchlußſpiel.
s w internationale Fußballtreffen

zwiſchen A Wien und der BezirksmannſchaftBitterfeld ſtatt. Die Wiener Fußballſpieler gelten alle ung Umgebung
d Sanzen Fußbaliwelt als gute Klaſſe Es f vnban Ter San M
er tie die Ei imiſ j en eine nzahl Spi Einſolch l Einheimiſchen gegenüber in Merſebur v Merſeburg und Möckerl

e Gegner von Ruf abſchneiden werden. S 7 S baden Te letzter Zeit er von
a ſo Spi ſ. ſi ird ſi je ſich hören laſſen. Die Spiele in Merſeburg werden die Spielmand r Spiele ſehr rar ſind, wird ſich wohl nie ſtarke beweiſen. Beginn 8.30 und 11 i Auf dem Sport
nd dieſes Spiel entgehen laſſen. platz in Kotz ſchen ſpielen um 9 Uhr die dritten Mann

ſchaften von Röſſen und Möckerling und um 10.80 Uhr die
J. Mannſchaften von Fichte Lauchſtädt und Sportfreundee Veranstaltung in Halle. Prieſter.

tie Wi e Jn Halle findet nur ein Spiel ſtatt, und zwar umdonperg r werden die Wiener am Guün- 14.30 r auf dem Sportplatz an der Artillerie-
9 *g abends mit klingendem Spiel amſkaſerne zwiſchen den weiten Mannſchaften von Blav-
S r tn Empfang genommen und nach dem Weiß und dem Regatta-Klub.

olkspart geleitet. Dort findet unter dem Handbali
Protektorat des Aktionsausſchuſſes ein Begrü-
ßungsabend ſtatt. di dem Genoſſe Schaumbur g
als Vorſitzender die Seſterreicher in Halle willkom-
men heißen wird. Arbuterſportler, Arbeiterſänger
und Radfahrer werden der Abend verſchönen. Am
Karfreitag wird die Veranſtaltung durch eine
Demonſtration aller Arbeiterorganiſationen
vom Hallmarkt aus nach dem Stadion eröff-
net. Hier findet zuerſt das Handballſpiel zwiſchen

Jm Mittelpunkt der Spielereigniſſe ſteht morgen das
Auswahlſpiel der Städtemannſchaften A und B.

Aus dem Spielermaterial ſoll eine Mannſchaft zuſammenge
ſtellt werden, die am Karfreitag gegen Magdeburg

i Ausſichton auf einen Sieg hat mor dieA, bei der die Elf des Bezirksmeiſters
Fichte das Rückgrat bildet. Dieſem ſchußgewaltigen Sturm
dürfte wohl die Hintermannſchaft B nicht gewachſen ſein. Auch
die Mannſchaft B verfügt über gute Spieler, nur fragt es
ſich. wie das Zuſammenſpiel klappt. Ein flottes intereſſantes
Spiel iſt auf alle Fälle ſicher.

Lochan ſollte wimmer Ammendorf auf Grundder halliſchen Städtemannſchaft und der Magde- der Tevten e ben 10 un
burger ſtatt. Anſchließend nimmt Genoſſe Franz Merſeburg hat ſich mit der Verpflichtung von Msckerling

etwas viel vorgenommen. Den Sieger werden die Geiſeltaler
ſtellen. (14 Uhr). Bennſtedt tritt gegen Beuchlitz an und wird
alle Mühe haben, die Gäſte zu bezwingen, die in der letzten
Zeit gute Reſultate erzielen konnten. (10 Uhr.)

Auch einige t e werden ousge

Peters das Wort. Darauf folgt das internatio-
nale Spiel RKH Halle ATV. Wien.

Drei große Ereignisse im
8. Berirk.

Als erſtes findet morgen, Sonntag, nach
mittags 4 Uhr in Bitterfeld im „Bürgergar-
ten“ der

Gerätewettkampf zwiſchen „Jahn“ Leugtſch
Leipzig und der Bezirksmannſchaft des

8. Bezirks

tragen. Jn u treffen Othello und Paſſendorf zu
ſammen. (10 Die Hallenſer ſcheinen ſich erholt zu haben

1 Höhnſtedt (14 Uhr) erzielt werden. Die
oferen Ausſichten, den Sieger zu ſtellen, hat die Platzmann-

fanzn Bitterfeld Wittenberg
inn.ſtatt. Die Bezirksmannſchaft ſetzt ſich in der Haupt Am 29. M u

ſache aus Pieſteri er und Deligſcher Tur. ſo Winter a e eneenern zuſammen. An dieſer Veranſtaltung wirken Neubelebung des Spieldetriebes ſorgen. Die 1. a rafſe iſt

weiter die Turnerinnen von Vf L. Holz weißt glitt wehen Vaee delds

Anläßlich dieſer Veranſtaltung findet nachmit
tags 15 Uhr in Zöckeritz ein

Handballſpiel zwiſchen VfL. Holzweißig (Be
zirksmeiſter 1925--31) und einer Bezirks-

Auswahlmannſchaft

ſtatt. Konnte in früheren Spielen der Bezirks
meiſter immer glatt gewinnen, ſo wird es ihm
wohl diesmal außerordentlich ſchwer gemacht wer
den. Die Auswahlmannſchaft iſt aus äußerſt flin
ken und auch guten Spielern zuſammengeſtellt.

Wir hoffen, daß alle dieſe Veranſtaltungen von
beſtem Wetter begünſtigt werden und den Beſuch
aufweiſen, den ſie verdienen.

Das Berirkstest des 6. Berirks
pen Beſuch wird es gelingen, alle Schwierigkeiten
zu überwinden.

Zur Bewältigung der Kleinarbeit wurde
ein 6gliedriger Feſtausſchuß aus den
Obleuten der Unterausſchüſſe gebildet, der mit dem
engeren Bezirksrat zuſammen den Hauptfeſt
ausſchuß bildet.

Folgende Unterausſchüſſe ſind tätig: Quartier-
ausſchuß, Finanz, Propaganda, Geräte, Arbeits
und Techniſcher Ausſchuß. Den Vorſitz über dieſe
Ausſchüſſe hat Otto Krumsdorf, Ammendorf,
Kurze Gaſſe 2. Alles Material über das Bezirks-
feſt wird von ihm aus an die Vereine ergehen,
desgleichen ſind auch alle Meldungen und Anfragen
der Vereine an ihn zu richten.

Ueber den Stand der Arbeiten der einzelnen
Ausſchüſſe wird von jetzt ab laufend berichtet. Nun
auf zur Tat, nicht mehr geſäumt, dann wird das
Feſt auch Erfolg haben.

ber Sport des Sonntags

Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

Petersroda, Ramſin, Renneritz und Sandersdorf an. Während
ſich die Gruppe II aus m Groß-Möhlau, Zſchor

und Holzweißig zuſammenſetzt. DieFemg, Greppin
2. Klaſſe iſt ebenfalls in zwei Gruppen geteilt und zwar
iſt hier die Gruppe mit den Vereinen Trebitz, Lichtenburg,GroßTreben und Dommitzſch infolge ihrer geogra c
ſchlechten Lage zu einer beſonderen vereinigt,welche in doppelter Runde ihre Spiele abwigelt.

recht gehoben, ſo daß wir zum größten Teil gleichwertige
Gegner haben. Irgend einen Tip für die
einzelnen Klaſſenmeiſter abzugeben iſt ſchwer möglich. Wir

t

Morgen ſtehen mit wenigen Ausnahmen ſämtliche Mann
ſchaften des 8. Bezirks im Kampf um die Punkte auf dem
Plan. Es wird wieder recht intereſſante Spiele geben. Jn
der I. Klaſſe baben wir vier B n. Der MeiſterRoitzſch ſpielt auf eigenem Platz gegen ten Beides
ſind alte Rivalen, die bisher ſtets mit wechſelndem Erfolg ge
kämpft haben. Wir räumen dem Meiſter die meiſten Chancen
in. Ramſin auf eigenem Platz gegen Sandersdorf ſpielend,
wird ſich ebenfalls die erſten Pluspunkte ſichern. Es iſt bisher
den Gäſten nie gelungen, die Rothoſen abzuhängen.

Holzweißig muß nach Gräfenhainichen und wird ſich am
Spielſchluß ebenfalls als Unterlegener bekennen müſſen. da der
Platzbeſitzer eine recht beachtliche Formverbeſſerung aufzuweiſen
hat. Groß Möhlau erwartet Greppin. Auch hier wird es
ein heißes Ringen geben, ſind doch beide Gegner in ihren
Leiſtungen gleich ſtark. Der Gaſtgeber wird infolge Vorteil
des eigenen Platzes das Rennen machen. Anſtoß ſämtlicher
n außer Gräfenhainichen, das erſt 15.39 Uhr beginnt,

5 Uhr.

Jn der II. Hlaſſe wird Roitzſch N auf eigenem Platzdie N. von Petersroda nmiederhalten. nſo wird Renuxerigt II,
welche gegen die gleiche von Ramſin ſpielt, die erſten Punkte
einbüßen. Gräfenhainichen II wird Holzweißig II ebenfalls
aus dem Feld ſchlagen. Fhernewitz II wird gegen Rawfſin III
ebenfalls den kürzeren ziehen.

Jn der Lichte uburger Gruppe ſpielt Trebitz I
gegen Lichtenburg I und Dommitzſch gegen Großtreben I.
Anſtoß 15 Uhr. Jrgendeinen Sieger hier im voraus zu

iſt infolge der Unbeſtändigkeit dieſer Mannſchaften
Weiter ſpielen noch Trebitz II gegen Lichtenburg II,

e gegen Großtreben Jgd. ſowie Roitzſch und Peters

Vereine, vergeßt nicht, einer kurzen Bericht von jedem
Spiel in der it von 18 bis 19 Uhr an die eTelephon 2912, Grünberg Greppin, zu geben. Weiterhin bitte
ich, über ſämtliche Oſterſpiele, auch Reiſen nach aus
wärts, bis zum 2. April dem Obmann einen furzen Bericht
betreffs Vorſchau zu geben

Jnfolge des ſtattfindenden Geratewettkampfesin Bitterfeld ruht ab 13 Uhr auf ſämtlichen Spielfeldern
der Spielbetrieb. Die noch zum Austrag kommenden Spiele
rn ſämtlich in den Vormittagsſtunden ihre Durchführung
Drek Paarungen ſtellen ſich zum Serienwettkampf. Gräfen
hainichen und Fichte Bitterfeld I werden ſich einen harten
Kampf liefern. Den Sieger wird gewiß wieder Gräfen-
hainichen ſtellen. Brehna l gegen Petersroda J wird wieder
eine ſichere Sache der Brehnaer ſein. Die Rot- Weißen werden
wohl oder übel eine Niederlage einſtecken müſſen. Schwieriger
im voraus iſt eine Beurteilun
f. Holzweißig II. Gelang es Vfv. am Vorſonntoeg
Petersroda ziemlich boch adzufertigen, ſo konnte ſich anderer-
ſeits Roitzſch gegen den Spißenführer Gräfenbdainichen faſt
mit einem Unentſchieden bebhaurten. Jvdenfalls werden ſich
hier zwei gleichſtarke Gegner gegenübderſtehen und der Aus-
gang dieſes Svieles bleibt noch adzuwarten
auch wieder zu etwas eben und hat ſich Reichabanner Bitter
feld zu einen Freundſcheftsſviel verpflichtet. Ramſins jesige
Spielugrke iſt noch undekannt und uruß daher der Ausgang
des Spieles gleichfalls abgewartet werden.

IHettſtedt II (Chemnitz). 15

im Sviel Roitzſch l gegen

Ramſin erwacht ta

Uhr: Molmeck II gegen
Molmeck I Hettſtedt 1Serienſpiele in V 1

(Chemnitz). Jn Bornſtedt: 14 Uhr: Bornſtedt II gegen
Großörner I (Wiedenbechh. 15 Uhr: Bornſtedt I Kloſter
mansfeld I.

Pflichtſpiele der Schüler: Jn Molmeck: 14.20 Uhr:
Molmeck Hettſtedt (Lukas). Jn Kloſtermansfeld:
14.20 Uhr: Kloſtermansfeld Großörner (Kegeh).

Kyfthäuser-Gehiet
Jn Oberröblingen (Helme) ſpielen morgen:

Oberröblingen (Helme) J Sondershauſen I. Oberröblingen II
gegen Sondershauſen II. (Serienſpiele.)

kilenhurg- Schkeuditz
fußbali
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(16 Uhr). Die Duürrenberger haben ſich nach einem ſchlechten
Start erfolgreich durchzufetzen vermocht und ſchlugen Jahn
ſehr ſicher, ſo daß man ihrem weiteren Abſchneiden mit Jnter-
eſſe entgegenſehen kann. Zwochau Knautkleeberg (15 m
Die Zwochauer ſind eine der jüngſten Abteilungen des
zirks und haben doch ſchon in der dritten Klaſſe eine acht
bare Stellung erkämpfen können. Jhr diesmaliger Gegner iſt
ihnen ebenbürtig, verfügt aber über keinen ſchuskraftigen
Sturm und müßte demzufolge den Nachteil haben.

16 Uhr: Zſchortau Gohlis. Die Leipziger haben tro
ihrer beſſeren Spielweiſe und techniſch beſſerem Können no
nicht gewonnen, da Zſchortaus Platz ſeine Tücken hat. Da
neben hat des Platzbeſitzers Geſamtmannſchaft an Spielſtärke
gewonnen. 16 Uhr: Eilenburg Möckern. Die Gä
werden gern als ſchwächerer Gegner angeſehen, was für
einmal anders auslaufen kann. Wir ſahen es erſt am Son
daß Ei. bald verloren hätte, wenn eben der Gegner ſich ni
verausgabte. Darum ſollte ſich der Gaſtgeber ſeiner Fehler
bedacht ſein und ein ſchnelleres Angriffsſpiel pflegen. 15.39
Uhr: Schkenditz Markliceberg.

10.45 Uhr: Leutzſch Schkeuditz. Auf eigenem De müßte
V. ſeine Spielleiſtungen noch mehr heben können, um W
Punkte zu ſichern. Die Gaſte ſind im Spiel nicht ſchlecht,
aber in der Verteilung ihrer Spielfähigkeiten noch nicht eins.
15 Uhr: Radefeld Schönefeld. Die Gäſte bewieſen am Sonn
tag ihre flüſſige Spielweiſe gegen Bö., ſo daß wir glauben,
daß auch in Nadefeld ein Sieg herauskommen wird. r
gebr iſt aber trotzdem nicht zu verachten, zumal er gelernt
hat, ſich dem Gegner anzupaſſen und im Endſpurt n
einzugreifen. 16 Uhr: Teuditz VfL. Südoſt. An einen
Sieg wird diesmal Teuditz nicht denken konnen, da Südoſt
gegen Dölzig in überraſchender Weiſe ſeine Form bewies.
16 Uhr: Lindenau Altranuſtädt. Ein Spiel, bei dem alle
Raffballanhänger ihre eigenen Tips haben werden. 15.50
Uhr: Papitz Liebertwolkwitz (1065). 10.30 Uhr: Oetzſch gegen
Rodden (110) Beri 31. 15.30 Uhr: Trachenau Goddulo (155).
14 Uhr: Kötſchau Droßdorf (116) Bert 33.

Jm Pariſer Sechstagerennen war
der Stand nach 88 Stunden 1837,150 Kilometer:
1. Choury-Fabre 116 Punkte; eine Runde zu
rück MoutonBresciani 96 P., Raynaud-Dayen
29 P., zwei Runden zurück: Charlier-Deneef 138
Punkte, Lemoine-Guimbretiére 126 P., Buſchen-
hagenBroccardo 117 P., Linari-Dinale 71 Punkte,
Merviel-Foucaux 60 P. drei Runden zurück:
CoupryBucheron 156 P. van KempenPijnenburg
139 P., Blanchonet- Marcillae 78 P., Leducg
Peliſſier 54 P. vier Runden zurück: Raes-Decourte
54 P. ſieben Runden zurück: RenaudPecqueu
141 P. zehn Runden zurück: Opperman-La
47 Punkte.

Arbeiter Olymnpinde Men

O bis 20. Julf 191
Sportamtliche Bekanntmachungen.

6. Bezirk (Frauenturnen). Allen Frauenabteilun-
en zur Kenntnis, daß am Karfreitag, vormittagsß Ubr, in der Turnhalle Radewell die bereits angekündigte

Frauenuvorturnerſtunde ſtattfindet. Jn dieſer wird das
terial zum Bezirksfeſt ausgegeben, außerdem finden Wahlen
ſtatt. Alle Abteilungen müſſen unbedingt vertreten ſein.

Frieda Jénicdcke.
6. Bezirk (Handball). Spieländerung für Sonnteag,

den 29. März: 15 Uhr: Erdeborn II Schraplau I (Hönſtedt)
13 Uhr: Erdeborn Jgd. Höhnſtedt II (Schraplau). 10 Ubr.
Naundorf Jgd. Schwimmer Ammendorf Jgd. (Zwintſchönag).

Otto Krauſe.
Am Freitag, dem 3. Avril,vormittags pünktlich 9 Ubr, findet in der „Volkspark“- Turn

halle in Halle eine Lehrſtunde für Kinderturnen
ſtatt. Jch erſuche um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen.
Nach der Turnſtunde wichtige Sitzung

Ernſt Jahre, Gruppenkinderturnwart.
(Handball.) Für das Jahr 1331 ſind folgende

eſtgeſetzt worden: 28. März: Berichterſtatter-
Mai: Schirilehrgang in S

Roitzſch. 17. Mal:
Schiri

6. Bezirk, 1. Gruppe.

8. Bezirk.
Lebhrgänge
lehrgang in Holzweißig. 9
weißig. 17. Mai: Spielerlehrgang in
Berichterſtatterlehrgang in Roitſch. 26. September:
lehrgang in Bitterfeld. 27. September: Svpielerlehrgang in
Bitterfeld. 27. September: Berichterſtatterlehrgang in Bitter
feld. 28. November: Schirilehrgang in Bitterfeld. Vorge-
nannte Daten bitte ich genau beachten zu wollen. Die Ausa-
wahlmannſchaft ſpielt am Karfreitag in Zöckeritz in folgender
Aufſtellung:

Richter Fichte Bitterfeld)
Reichert (Brehna) Steginann (Reichsbanner)

Ackermann (Brehna) Sterze (Grafenh.) Kuhnert F. Bitterf.)
Lenz Hermann Schwade Heſſe Richter

F. Bitterfeld) (Gräfenhainichen) (Brehna) (Roitzſch) (Brehno)
Erſatz: Freiße (Reichsb.). Stein Grafenhainichen),. Funfe
(Roitzſch), Griede Fichte Bitterfeld). Schiedsrichter: Boden-
thin (Gräfenhbainichen). Abſeitsrichter: Martſchei (Bitterfeld).
Jando (Holazweißig) Torrichter: Fr. Mähring (Brehna).
Chemnitzer (Bitterfeldd. Fur Platzaufbau und Material W
Holzweißig. Kaſſierer ſtellt Fichte Bitterfeld und Holzweißig
je zwei Genoſſen. Spielkleidung für die Auswablmannſchaft:
ſchwarze Hoſe, weißes Rennhemd Richard Man.

Vereinsmifteiunven.
T. V. „Die Vaturfreunde“ Halle. Sonnta g. deng. März Stadtbeſichtigung. Fubrer Genoſſe Knautbe.

9 d tTreffen 9.30 Uhr Hendel-Denkmal.
Regatta Klub Halle e. B. (Tennisabteilung.) Das

Hallenturnen am Montag f aus. Dafür wichtige
Beſprechung abends S Uhr im Gewerkſchaftshaus über die
Verteilung der Stunden auf dem Tennisplatz Sand-

n ger. Jntereſſenten können ſich noch beteiligen. Der Plad
e v

h u u wnnne5 den ganzen Tug zur Se gung
Regatta-Klub Halle. Handball.) Spiele für Son

g, d März. 1. Mannſchaft Roöſſe SRöſſen J. Südmann-
ſcha ſen Jgd fhounkt doader Mannſchaften 9
Hauptdadndof Mittwoch den t 8 Uhr Geweſchaftshaus Verſamumlung. Fahrgeld milbringen wech Bad
Lauterderg.
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Das Benefiz
Nach einer wahren Begebenheit von Walter Meckauer
An einem Märzmorgen es mochte zwiſchen

neun und zehn Uhr ſein fuhr vor nahezu hun
dert Jahren in Landsberg an der Warthe eine
Poſtkutſche ein. Die Räder waren vom Schlamm
der Landſtraße beſpritzt, die Pferde müde und ab
etrieben. Als der Wagen hielt, kletterte der
oſtillon von ſeinem hohen Sitze herab, der Wirt

trat vor die Schenke, und ſeine herbeieilenden
Knechte ſpannten das Geſchirr aus, um die Pferde
u wechſeln. Der Vorhang des Poſtkutſchenfen
ters wurde aufgezogen; das ſcharfe Profil eines
remden zeigte ſich hinter den Scheiben; ſpähende

luge Augen blickten auf den Kreis der Neugieri-
gen, die ſich um den Wagen geſchart hatten. Es
war der Schauſpieler Ludwig Devrient, der

auf dem Gipfel ſeines Ruhmes ſtehend ſich
auf einer Reiſe nach Königsberg befand, um dort
ein Gaſtſpiel zu geben. Während der Kutſcher mit
den Pferdeknechten verhandelte, ſtieg Devrient lang
ſam und würdevoll aus dem Poſtwagen und betrat
über die drei Steintreppen die von der Morgen
ſonne beleuchtete Gaſtſtube.
der langen Holztiſche und forderte eine Flaſche
Wein. Als er den Blick durch den Raum wandern
ließ, an deſſen Wänden vergilbte Kupferſtiche hin
gen, blieben ſeine Augen plötzlich auf einem ge
druckten Zettel haften, der in der Mitte des Tiſches
lag. Es war ein Komödienzettel, der die letzte
Vorſtellung der „Königlich privilegierten Wagner-
W Geſellſchaft“ für den gleichen Abend ankün-

igte.

„Hehe!“ ruft Devrient, zu dem Wirt gewendet,
„wird hier auch Komödie geſpielt?“ Und als derWirt bejaht: „Haben die Leute auch gute Geſchäfte

gemacht?“

„Leider nicht“, geſteht der Wirt kleinlaut, „es
t ſchlecht um ſie. Der Direktor ſteckt tief in

ulden, da er keine Gage bezahlen kann,
und die Schauſpieler, die bereits auf das Gehalt
Anleihen gemacht haben, verlieren ihre letzte Habe.
Die Geſellſchaft befindet ſich in der Auflöſung; der
arme alte Mann iſt in großer Bedrängnis.“ Bei
dieſen Worten zeigt der Wirt in ein Nebenzimmer,
in dem ein Greis in abgeſchabtem Anzuge mit
ſtumpfen Blicken vor ſeinem Glaſe ſitzt. Devrient
erhebt ſich und geht zu ihm. „Herr Kollege“, ſagt
er, „ich höre, Jhre Geſchäfte ſtehen ſchlecht. Sie

llten ſich einen Künſtler von Ruf aus Berlin
men laſſen, etwa Wolf, den alten Unzelmann,

Beſchert, Lemm oder“ ſetzt er beſcheiden hinzu
n „„Devrient. Die könnten Jhnen vielleicht hel

Der Direktor ſieht ihn mit ſeinen grauen, vonLeid getrübten e beſtürzt an. „Du lieber

Gott!“ ruft er, „dieſe erlauchten Herren auf meinen
ſchlechten Nudelbrett!“

„Ach was, Nudelbrett!“ erwidert Devrient.
„Die Bretter geben dem Künſtler keinen Wert; er
muß ihn mitbringen.“

„Aber wie ſoll ich ſie honorieren?“
„Vielleicht tut es einer umſonſt.“
Der Alte ſchüttelt leiſe den Kopf.
„Gehen Sie nach Hauſe!“ ruft Devrient undſchlägt ihm J auf die Schulter. „Treffen

Sie ſofort Anſtalten und laſſen Sie es in der gan
Stadt bekannt machen, daß Ludwig DevrientFente abend als Romeo in Jhrem Theater auf

treten wird!“
Der alte Wagner lächelt verlegen. „Da würde

ich ſchön ankommen“, meint er, „das Publikum anühren es würde mich umbringen; wir müſſen
ier ſchnellſtens verduften.“

„Anführen? Was denken Sie? Laſſen Sie uf
der Stelle alles vorbereiten; inſerieren Sie, plaka-
tieren Sie, ſchicken Sie Jhren Kaſſierer in die
Bürgerhäuſer, laſſen Sie es öffentlich austrom
meln: Devrient wird bei Jhnen gaſtieren! Ludwig
Devrient läßt keinen Kollegen im Stich! Denn
Ludwig Devrient ſteht vor Jhnen!“

Der Direktor fuhr, wie vom Donner gerührt,
von ſeinem Stuhle hoch und ſtarrte den Sprecher
entgeiſtert an. Der Wirt eilte herzu, und, da er
ſogleich mit ſicherem Jnſtinkt ein Geſchäft witterte,
rief er ſeine Frau, ſeine Tochter und ſein ganzes
Geſinde zuſammen und teilte ſie in Gruppen, um
die Neuigkeit in der Stadt zu verbreiten. Er ſelbſt
begab ſich zum Bürgermeiſter, zum Pfarrer, zum
Sehrer, zum Arzt und zum Apotheker und berich
tete brühheiß, welche Ehre ſeinem Etabliſſement
widerfahren ſei, und welche noch größere Ehre
heute abend der Bretterbühne, die im Garten ſei-
nes Grundſtücks lag, zuteil werden würde. Die
Folge davon war, daß die Senſation wie ein Lauf-
feuer durch den ganzen Ort ging, und noch langevor Beginn der Sorten waren alle Plätze aus-

verkauft. Die Tochter des alten Schmierendirek-
tors die erſt achtzehn Jahre zählte. ſpielte hin
geriſſen eine aufrichtig liebende Julia. Es gab
einen rauſchenden Erfolg. Aber was der König-
lich privilegierten Wagnerſchen Geſellſchaft das
Wertvollſte war: Es gab bares Geld! Die Summe,
die das eine Gaſtſpiel abgeworfen hatte, überſtieg
die Einnahmen eines ganzen Monats. Noch
trächtlicher freilich waren die Schulden der Truppe,
ſo daß ſelbſt dieſe außergewöhnliche Einnahme nur
n ausreichte, um ſie zu decken. Allein das

mwmerte Devrient wenig. Als man nach der
Vorſtellung bei einem kleinen Weingelage, deſſen
Gaſtgeber der Berliner Schauſpieler war, im hin-
teren Zimmer des Wirtshauſes zuſammenſaß,
meinte er: „Spielen wir noch einmal; dann wird
alles in Ordnung ſein!“

Er ſetzte ſich an einen

be hielt ſie feſt.

in Verlegenheit geratene Theätergeſellſchaft genü-
nd Koſtgeld für ihre Weiterreiſe hatte. Devrient

elbſt hatte allerdings nach dieſer dritten Vorſtel-
lung beinahe ſein ganzes Reiſegeld in vielen Früh-
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gelegt.

Es kam nicht oft vor, daß ich in den Hof hin
unter ſah. Er war öde, wie alles, was hinter ſtei-
nernen Vorderfronten alter Großſtadthäuſer liegt.
Alſo muß es wohl Zufall geweſen ſein, daß ich
eines Nachmittags nicht am Schreibtiſch ſaß, ſon
dern draußen auf dem Balkon ſchrieb. Vielleicht
hatte auch Wichmann zu viele Zigaretten gepafft
und meine Bude verſtänkert.

Man konnte ungeſtört arbeiten in dem Schwal-
benneſt von Balkon; die Brüſtung war ziemlich
hoch; meine Wohnung lag im dritten Stock; was
darüber vegetierte, kümmerte ſich nicht um das Ge-
klapper einer Schreibmaſchine. An jenem Tage
es wird etwa ein Jahr her ſein hatte ich keine
Luſt G arbeiten und ſtellte die Maſchine wieder in
ihr Gehäuſe. Blieb aber draußen ſitzen. Es war
ruhig im Hof; ein paar Arbeiter mauerten am
Garagentor, das der nervöſe Beſitzer vor einer
Woche mit ſeinem neuen Wagen zerkratzt hatte.

v lachte jemand. Es war eine Frauen
ſtimme. Kurze Pauſe; dann hörte ich wieder die-
ſes Lachen. Es kam vom benachbarten Balkon, den
ich wegen des dichten Geflechts von Rankenwerk
kaum ſehen konnte. Und nun tauchte in kurzen

eitabſtänden dieſes Lachen auf, mitten hinein in
tille, Maurerarbeit und eigene Gedanken. Jch

ſtand auf, ging nach der Tür und wollte verſchwin
den. Da ſah ich zwei junge Menſchen über eine
d Porzellantaſſe gebeugt, Strohhalme im

unde.

Alſo, das ſind die neuen Nachbarsleute! Name
unbekannt. Jntereſſiert auch nicht. So jung ſind
ſie, daß ſie Strohhalme in eine Taſſe tauchen und
Seifenblaſen in die Welt fallen laſſen!

Sie hatten mich nicht bemerkt. Die Ranken
verſteckten mich, nicht nur jetzt, auch die nächſte
halbe Stunde noch, während deren ich in beſchämen-
der Neugier mich um die Angelegenheiten anderer
Leute kümmerte.

Sie nannte ihn Peterle, und wenn ſie das
Wort ſprach, war es Girren und Locken. Der
große, ſchwarze Kerl ließ es ſich auch gefallen, wenn
ſie ihm ſeine ſchönſten Seifenblaſen ſo heftig an
fauchte, za ſie zerſtoben. Einmal übte er Vergel-
tung und ſtach ein überaus gelungenes Kunſtwerk
mit ſeinem großen Zeigefinger entzwei.
legte ſie den Halm beiſeite, ſtand mit zwei ſchnellen
Schritten vor ihm und verzog den Mund. Es ſah
aus, als ob ein Kind weinen will und ſich noch
nicht ſchlüſſig iſt, ob laut oder leiſe. Eine Sekunde
lang ſtand ſie ſo vor dem Großen; dann ſagte ſie:
„Du! du! du!“ und griff mit ihren ſchlanken Hän-
den in ſein Haar, alles durcheinander wir-
belnd, was da oben wuchs. Er lachte, weich und
dunkel klang das, griff ſich die kleinen Hände und

„Na, Gritta, was jetzt? Sag:
bitte, bitte loslaſſen!“ Da hörte ich das herrlichſte
Lachen der Welt, ſo hell und froh, unbekümmert
geradezu, und doch voll leiſer Schlauheit. Lippen
ſprangen auf, und Zähne ſchimmerten. Sie wippte
auf den Zehenſpitzen, während er noch immer ihre
Hände hielt. „Sag: bitte, vitte loslaſſen!“ ver-
langte er mit freundlicher Ungeduld. Umſonſt
natürlich, wie das immer ſo iſt. Als würde er es
ſelbſt nicht gewahr, glitten ſeine Hände über ihre

Der zweiten Vorſtellung, die dem Gaſte große
Ehren brachte, folgte noch eine dritte. Dann hatte

Arme, Schultern, umfingen ihren Hals.
Jch wollte gehen und da bleiben. Beides zu

z mA wen

ſich in der Kaſſe ſo viel Geld gngeſammelt, daß die

ſtücken und nächtlichen Grogs für die Herren Kol
legen ausgegeben. Doch er c ſeine Reiſe 333
Königsberg in dem ſtolzen ußtſein fort, durſeine Kunſt auch einmal ein Werk der nſchlich

keit, die er ſonſt nur auf der Bühne darſtellte, ge
tan zu habenAber auch eine gute Tat kann Schmerz hinter

ihr Lebensende vbewahrte die zurück
gebliebene Julia ihrem entſchwundenen Romeo ein
ſehnſüchtiges Gedenken, ohne Hoffnung, den Ge

Die Dresöner Staalsoper

liebten dreier Abende jemals wiederzuſehen
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Vor 60 r im März 1871, wurde der Grundſtein zum neuen Bau der Dresdner Staatsoper
as alte Gebäude, das wie das neue nach Entwürfen von Gottfried Semper erbaut war,

wurde 1869 durch einen Brand zerſtört.

Seifenblaſen Zon O. J. Heinrich
gleich. Aber das Geräuſch eines noch ſo vorſich
tigen Schrittes konnte gehört werden, und das war
dann ſchlimm. So blieb ich, ſah aber erſt wieder
hinüber, als eine Seifenblaſe ſich auf meinen Bal
kon verirrte und an einer Ecke des Blumenkaſtens
in ſchillernden Nebel zerſprang.

„Gritta, was machſt du für Unſinn!“ hörte ich
den Mann. Das junge Mädel, die Frau oder was
weiß ich, wie man ſolche Geſchöpfe am beſten
nennt ſie beugte ſich übers Geländer: eben
landete eine ihrer bunten Seifenblaſen zwiſchen
Kalkbottich und Gipstonne; eine andere zerplatzte
auf der Hand eines Maurers. Halb erſchreckt zog
ſie ihre Schultern hoch, verſteckte ſich hinter ſeinem
breiten Rücken und wagte ſich erſt wieder hervor,
als von unten gutmütige Zurufe heraufflogen.

Das iſt ein Jahr her. Heute beſuchte mich
Wichmann; ich habe ihn eben fortgeſchickt. Er fing
wieder von der Geſchichte an mit der jungen Frau
Gritta Heysler, die wir geſtern mit einer kleinen
Wunde in der Stirn gefunden hatten. Das geht
noch alles durch den Kopf. Der Schuß. Die Tür
verſchloſſen. Zuſammen mit dem Pförtner ein
geſchlagen (So viel unnützer Lärm in den ſtillen
Räumen!) Dort liegt ſie, neben einem Tiſch; ein
paar Blumen ſtehen noch drauf. ysler kommt.
Er ſitzt auf einem Stuhl. Jch ſchleppe ihn bei-
eite. Er weiß nichts, er weint nicht. Er ſagt nur,
aß er allein ſein will, ganz allein. Er begreift

nichts.
Wichmann meinte vorhin, es ſei ein Rätſel;
irgenderwas müſſe doch nicht geſtimmt haben. Frü-
her ſei man ihnen öfter begegnet; im Theater, in
einer Ausſtellung. Zuletzt iſt die Frau allerdings
mehr daheim geweſen. Aber das wäre doch kein
Grund! Jch müſſe doch etwas gemerkt haben.
Krach oder ſo. Ein Jahr verheiratet, freilich, heute
eine lange Zeit.

Wichmann ſpricht laut, weil ich ſchweige; er
fragt mit gräßlicher Eindringlichkeit. „Jntereſſe
hin Intereſſe her; die junge Frau kannte man
doch; ſtell dich doch nicht ſo ſonderbar!“ brummt er
mich an. Schließlich raffe ich mich auf: „Weißt
du, Wichmann, ſo fehlt es manchmal an Kleinig-
keiten. Verſtehſt du mich? Jch meine, an
Tautropfen, die immer friſch ſind. Ein
337 iſt lang in der Jngend iehſt du: in der

ugend. Und ich denke mir, junge Leute müßten
oft, oft, ſehr oft ausgelaſſen ſein. Purzel-
bäume ſchießen oder Seifenblaſen
machen. Ja Seifenblaſen machen, ſo wie
die Kinder. Und dabei lachen! Das fehlt
manchmal, Glaub mir dieſen Unſinn!“

„Du biſt ſonderbar!“ meint Wichmann (und
geht auch bald, als ich ihn bitte, heute nicht zu
ſpielen). „Sonderbar. Als ob davon in einer ver
nünftigen Ehe die Seligkeit abhängt. Jn einer
vernünftigen Ehe!

Jch bvegleite ihn ein paar Straßen hindurchkehre um und ſitze wieder auf dem Balkon. Jch
kann das Schwalbenneſt drüben ſehen. Eine
ſchmutzige Taſſe ſteht in der Ecke auf dem Sims.

zu bemerke
an als e auf meine

Für freie Stunden
Barnaby kanzt.
Von P Tenen ſare Ja in

Barnaby hatte in ſeinen fritheren reneinem Affentheater getanzt. Ja, van ety war

berühmt geweſen, denn wenige ſeinesgleichen hat
ten ſo Walzer tanzen, Rad fahren und Seil tanzen
können wie er. er das war alles vorbei, als ich
ihn kennen lernte; man hatte ihn, als ſeine Kno-
chen ungelenk geworden waren an einen Mena
geriebeſißer für einige lumpige Mark verkauft, und
damit hatte er, wie alle alternden Künſtler, die
bittere Erfahrung machen müſſen, daß das Leben
mit den Jahren ſchwer und glanzlos wird. Und
nun hatte Barnaby eigentlich nur noch auf ſein
Ende zu warten, in ſchlechter Luft und ſchlechter
Geſellſchaft mit Schildkröten, unangnehm lärmen-
den ageien, Schlangen und anderem verächt
lichen Gewürm. Was konnte ihm unter ſolchen
Umſtänden das Daſein noch wert ſein? Was konnte
es ihm bedeuten, wenn nun wirklich einmal ein
Menſch an ſeinen roſtigen Käfig kam? O, er hatte
das Leben ſatt, und, wer weiß, er würde damit
vielleicht ſchon längſt ein Ende gemacht haben,
wenn er von der menſchlichen Erfindung, aus eige-
nem Antriebe aus der Welt zu ſcheiden, eine
Ahnung gehabt hätte und nicht nur ein Affe ge
weſen wäre.

Als ich ihn das erſtemal ſah, hockte er tief trüb
ſinnig in einer hinteren Ecke ſeines ſchlecht geſäu-
berten Käfigs. Er wird ſterben, war mein erſter
Gedanke, und in teilnehmender Regung, die uns
Menſchen nicht nur gewohnheitsmäßig erfaßt,
nähertretend, lockte ich ihn mit ſchnalzender Zunge
und vorgeſtreckter Hand an das Gitter. Müde und
mit ſchlappen Bewegungen kam er heran, Fragen
und Mißtrauen im Blick, als wollte er ſagen: iſt
das Spott oder Ernſt? Es war Ernſt und Teil-
nahme; wer hätte auch nicht gerührt ſein müſſen
beim Anblick dieſes kranken und erſchöpften Tieres?
Barnaby konnte nicht mehr zweifeln, und, als v
er ſein verletzendes Mißtrauen entſchuldigen, ſtreckte
er mit einem unbeholfenen Ruck ſeine lange Hand
wie zum Gruße entgegen; Barnaby gab mir die
Hand wie ein Menſch, während ſeine Augen ſich
aufhellten und mich lange kritiſch, jedoch nicht un
freundlich muſterten.

Eine Woche lang beſuchte ich Barnaby. Jmmer
matter und hinfälliger hockte er in ſeiner Ecke, und
nur, wenn ich kam, erhob er ſich, um mich zu be

Die Nüſſe und Früchte, die i ihm
e, nahm er gelaſſen und ohne beſondere

r J an, denn es kam ihm, wie i
n glaubte, weniger auf dieſe Lekke

Gegenwart. U
mag ungefähr das viertemal geweſen ſein, daß
bei ihm war, als ſich neben der Menagerie ein klei-
ner Zirkus etablierte, der jeden Nachmittag Vor
führungen zu geben vbegann, wie üblich muſikaliſch
begleitet. Jn dieſem muſikaliſchen Repertdire
waren nun eu allem Unglück Stücke vorhanden, die
Barnaby aus ſeiner früheren Tätigkeit bekannt ge
weſen ſein mußten und, da man ſie durch die Zelt
wand des Zirkus gut in der Menagerie hörte, ihn
an ſeine frühere Tätigkeit, an ſeine Tänze, er
innerten. Warum mußten die ſchneidigen Weiſen,
zu denen er einſt getanzt hatte, in ſeine Gefangen
ſchaft tönen, ihn ſo weit verwirren, daß er gegen
die Würde und Reſignation ſeines Alters, ſeiner
Krankheit die alten Beine zu den Schritten und
Figuren eiſer Quadrille oder eines Walzers hob
und ſie ihr ſchließlich wieder zu tanzen zwangen
wie in früheren Tagen! Barnaby fing an zu tan
r drehte ſich im Kreiſe, machte zierliche Schritt
hen, hopſt( hin und her und ſchwang, die Hände

lächerlich Pkett geſpreizt, die Arme dazu. ArmeBarnaby, das bißchen Muſik warf dich über de
Haufen und vermehrte dein Elend um das Sck
ſal, daß du in deinen alten Tagen noch zum Nar
ren wurdeſt! Täglich tanzte Barnaby; keinen Wal
zer, keine Quadrille ließ er aus. So ging es
einige Tage. Alle Kräfte gab ſein Leben her, um
ihn tanzen zu laſſen, wie er getaugzt hatte in ſeiner
Vergangenheit. Alles um ſich her ſchien er ver
geſſen zu haben. Vielleicht war Barnaby glücklich
in dieſen letzten Tagen ſeines Daſeins. Er tanzte
wie ein Künſtler, wie ein Tänzer, der oft das
Sterben dargeſtellt hat mit ſeinen gelöſten Bepe
gungen und nun, als das Sterben unwiderr-gflr
er i geworden war, es wit letzter Wiſter

u tanzen gezwungen wardB. enaby tanzie in den Tod. Seine Augen
waren hell und klar, als er, zu Boden geſtreckt, da
lag und verendete.

Ein kalentvoles Pferd.
Sagebiel iſt ein tüchtiger Geſchäftsmann, ein

ein zörtlicher Vater dreier Kin
der. Aber er hat ſo ſeine kleinen Fehler.Einmal in der Nacht träumt er ſüß und flüſtert

vernehmlich: „daren Lgediet heißt nicht „Ada“ und iſt natür

lich auf dem Pian. Hat alles gehört, alles durch
ſchaut. Sie rüttelt den ſchlummernden Gatten
wach. „Was haſt du da eben geſagt Ada? Sag
das noch einmal

Sagebiel reibt ſich verſchlafen die treuen Augen.
Man muß zugeben, daß er Geiſtesgegenwart beſitzt.
„Ada lacht er, das iſt doch das Pferd, auf
J ich kommenden Sonntag ſetzen will

a ha ha„Hm Frau Sagebiel dreht ihm ſtumm
e Teg vergeht ohne Zwiſchenfag

er Tag vergeht o wiſchenfälle.
Abends kommt Sagebiel von einer Geſchäfts

tour heim. „War jemand da?“„Nein, niemand“, erwidert die Gattin. Dann
aber verklärt ſich ihr Geſicht. „Was Komiſches iſt
mir am Telephon Paſſtert

t

Seifenblaſen vielleicht habenſie ihr wirklich gefehlt.

„Was Komiſches? fragt Sagebiel. „Wie
o

„Dein Pferd hat angerufen
B. M. V.

ich
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Billige Küchen
80,- Mark.

a

I r ufer Ge:chmach
h

fordert eine passende Ausstettung Ihrer Fenster

Der schweren Zeit enfsprechenod, finden Sie das
d nS Retorm. Küche Richtige hierin zu bekannt mähigen Preisen im

J Auf Waunsob Teilzahlung größten Spezialhaus der BrancheLieferung auch nach aus-
wärts frei Haus mit Auto

kihwann à

Halle (Saoale)

Methnen,
t j Vertrieb von Erzeugnissen söchs.ande binorime V e SCoerdinenfabriken G. Methner Co.

Halle (Saale), Leipziger Straße 87W 7m

S —=-=DZ S (Ritterhaus)lk tJm Volkspar Lasse es ſir gesagt gein, n ſleue hängen er ten
chäftshaus, Villa h allerbeſte Qualität Pfd. nu

V

erhalten Sie ab 3 Uhr kleine Federn (Halbd zunen) 4,50, Daunenftigen und preiswerten es macht auf die Gesohaftsinhaber einen h 3 x F. e mit 3
großen Eindruok, wenn Du Dich bei Bin- ſonſt. Betrieb, Bau. 7, Voldau c 9, und 19. FürMittagstiſch käufen auf Deine Zeitung berufs:. Du und K esgelände-reelle ſtaubfreie Ware Garantie. Verſand
kannst uns sehr viel nätzen, wenn Du willet Sof. Angebote an e er ab 5 Pfund portofrei.

nehme auf meine Koſten zurück

Willi Manteuftel, Gänſemäſterei.Gegründet i852
Neutrebbin 77 h (Oderbe.) Aelteſtes und
arößt. Bettfedernver andgeſchäft des OderbrGlauohaer Str 27.

lüſchofase v. 35,- M. an
Chaiſel., neu v 25,
Stühle v. 2,- M. an
Schlafzimm., neu,

m. 280 M. an

kauft außergewöhnlich billig

Speiſezimmer
von 275 M. an

Couch, neu v. 45 M
Schränke v. 30,- M
Auszugt. v. 35,- M.
Schreibt. v. 35,- M.
Vertikos, Spiegel,

Die Ostercauswaonl
ist besonders groß
die Preise aber außerordentlich niedrig

Metallbetten mit PatentmatratzenMk. 13,50 17, 50 20, 22, 25, 29, v Wetten ne Gartenmöb. ſowie
33, 48, 45, berbett 15,50 20, 25, 50 30, 35, alle ander MövelNois- Bottstellen Mk. 19, 23 nei 727 37 in roßer Auswahl2 Ken 10, I I I 2ä8rääh

Kinder Bettstellen aus Eigen pro Stand 38,50 49, 02.50 72, 85, Mauerstr. 310 4

M. 15,50 18, 23,50 25, 27.,50 28, am Steinweg.33 Bettfedern und Danunen, nur bestea i r 9 gereinigte und gewaschene aalitaten, Lieferung fr. Haus.
Stahldrahtmatratzenm A. 11,50] denkbar diligst

14, 16. 20, 4, 28, e III J T in ein- und zweireihiger Form, in mo-r 3teil. mit ren Inlette und Drelle, hervorragend et e 4 W iernen FarbtöenW A 29 dicht und farbecht, in alen Farben und nagelnen gutes Jnlet 7el 280 350 390 42 46523, 25, terbett, 2 Kiſſen). Mk.
aus feinen Kammgarn- und Cheviot-e e h stoffen, besonders gute Verarbeitung

a80 560 68 756
P e n t 27 2 imprägnierter re vielen de 2 e wen e 4
oo o0 do oo do2820 39000 S Fs S

Besichtigen Sie unsere Speziclfenster!

DOBKOWVVITZ
Am Sonntag von 13--18 Uhr geöffnet!

Bekanntmachung
über die Mietzinsbildung in Halle.

Auf Grund der Verordnung über Betriebskoſten in der
geſetzlichen Miete vom 14. April 1928 (Preuß. Geſetz
ſammlung S. 100) wird der Hundertſatz der reinen

iedensmiete, um den ſich die geſetzliche Miete in der
tadtgemeinde infolge der Erhebung von Straßen

reinigüngsbeiträgen auf Grund des Orteſtatuts betr. die
Reinigung öffentlicher Wege in der Stadt Halle vom
28. Juni 1929, des Gemeindebeſchluſſes vom 2. und
3. März 1931 und des Magiſtratébeſchluſſes vom 24. Mär-
19 l für das Rechnungsjahr 1931 erhöht, auf 1,9 vom
Hundeit allgemein beſtimmt.

Halle, den 25. März 1931.
Der Magiſtrat. Velthuyſen.
Bekanntmachung.

„Das Schulgeld an den ſtädtiſchen höheren Lehran-
ſtalten beträgt vom 1. April 1931 an jährlich 240,-- RM.
für einheimiſche und 300, RM. für au wärtige Knder.“

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Beiträge zur Kranken- und Arbeitsoſenver.

ſicherung für Monat März 93! ſind bis zum 4. April
193 1 nachzuweiſen und abzuführen Eine Uever- Einladung zur öffentlichen Stadt

re tung dieſes Termins zwengt den Vorſtand zu verordneten Berſammiung am
wangémaßnahmen. Dienstag, dem 31. März 1951, umDie Bei räge bitten wir auf unſer Konto bei der (5) Uhr, im Rathaus, Stadt

Mitteldeutſchen Landee bank r Bank verordnetenSitzungéſaal (2 Treppen)
der Provinz Sachſen ein uzahlen oder ber Ueberwenunoenre Poſtiheg onto Leip ig Nr. 12657 zu benutzen J Tagesordnung:
allen dieſen Fällen iſt jedoch die Angabe der Konto Geſchäftliche Mitteilungen.
nummer erforderlich. Annahme eines Vermächtniſſes.An, Ab und Ummeldungen ſind binnen 3 Tagen auf 3. Landverkauf.

r Aufnahme einer Anleihe.dem vor eſchriebenen Formular dei der Kaſſe zu be-
wirken. Zuwiderhandlungen gegen die Meldevorſchriften Pflaſterung vor der Siedlung
werden nach 5 50 RVO. mit Geldſtrafe bis zu Bitterſelder Straße.
RM. 1000. geahndet. C eng über Pflaſterung von

S ä raßen.Halle a. S., den „8. März 1931. Saucen im Schloß
Der Vorſtand II Nachrrag zur Ruhelohnordnung

der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe] 9. Vachtverlängerung.
g. Wahl eines Bezirksvorſtehers.e e v Entlaſtung der Sparkaſſenrechnung

Bekanntmachung Matran er Vieſergedihern
och, dem 1. April, 12.30 Uhr, finder] 13. Etatverlängernng.W 7 r W der emeln de Leunga „114. Anträge für die Erwerbsloſen.

Zimmer 10 (Vorraum), eine Delitzſch, den 27. März 1931.

Heffentliche Verſteigerung H. NDUST, WERKE

Bettwüsohe, gediegenste Qualitaten 29. Min. M

Transport frei: Verſ. per Nachnahme

Mk., zu verkau

Wanderzwecke:

Mil.-Feldflaschen von 0,35 an

imprägniert von 6,85 an

Trainings- Anzüge von 4,90 an

Daunendeeken Mk. 4,- 55, aus eigenen Werkstätten 28 billigsten 45,-— pro Stand an

0. 75, Preisen. rivate, Hotels, Penſionen. Ausſteuer

n M. SpringerBerlin

3 t n ß D Kottbuſſer Damm 2.
K. Vlrichatraße 2 bis Domplats 9 (3 Min. vom Markt) Kleme Anzeigen

haben Erfolg

u z K 2Keine Amreigen haben wer groben Erto

Rucksäcke von 0,95 an
Mil.-Tornister, neu u. gebraucht
Mil.- Decken von 1,85 an

Mil.-Labeflaschen
mit Becher, neu. 2,75Mil.-Zeltbahnen. neu 8,90

Breeches, mod. Aus
rühtung von 4.90 anWanderhemden

Extra s gearb. Sport u.
Arbeitsschuhe, Rindl. von 7,85

5

VWutgegenk ommende Zahlangsbedingangen! beten Mark 68—.

Modera. Klappwagen,

Für Sport und
Amtliche Bekanntmachungen

Mil.-Brotbeutel von 1,25 an

Windjacken

qute Qualſät 3,90

Halle a. Er. Härnerstrabe

S

S

Ax TIXNGE S C LL S CHAF T 8 E R LIN SPANDA Ovon folgenden Fundſachen ſtatt o e e Biehſenchenſhuge Sein re W r den 20 mar 1931. Vertretung für Halſe a. S.: Fa. Jüunemann Co, Königstt. 20. Sandersdort: Reinhold Nuckelt.
pumven, Brillen, Spagierſtöcke, Manſchetten Der Magiſtrat Dessau: J. Grade, Kavallerstr. 16. Elsleden: Bernhard Thiele, Sangerhäuser Straße 26. NMerseburg:
enöpfe u a m. venuh Autohaus Närnderger, Hallesche Straße 12. Naumburg: Franz Possgel. Querfurt: Hermann Ramftler.Fernerhw 1 Seudſapser und La Am Schwarzen Breit Aufforderung Dad Duden: E. Hippe. Pöeneck: Paul Teichmann, Neustädter Straße 33. Artern: Alfred Helb

Se a r e tung ſie das wig, Wasserstraße 24. Hettstedt: Karl Beyer, Markt 30. Außerdem Vertretungen und Ersatzteillager an
irk e R gjahr 1991.Der un r enna. Rechnung v agirat Delitzſg. allen größeren Plätzen

e
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Im Trickßlm- Atelier des Ufa- Werbefilms

per Fran des Generalstaps-
Oberst ReGl

Der DreyfusFilm hat unſeren Blick zurück
werfen laſſen auf die Jahrhundertwende, die ein
großes, die geſamte kultivierte Menſchheit aufrüt
telndes Drama erlebte, zugleich aber auch die Fäul

nisprodukte einer n Geſellſchaft, hier vom franzöſiſchen Militarismus re
präſentiert. Das neue Jahrhundert erzitterte ein
Jahrzehnt ſpäter unter einem ähnlichen Fall, der
diesmal auf öſterreichiſche m Boden ſich zu
trug. Jm v 1913 erregte die Spionage-Affäre
des öſterreichiſchen Generalſtabsoffiziers Oberſt
Redl eine ungeheure Senſation. Redl, der in der
öſterreichiſchen Geſellſchaft großes Anſehen genoß
und eine glänzende Karriere gemacht hatte, war
als Spion in ruſſiſchen Dienſten entlarvt
worden. Außer den Ruſſen hatte er auch den
re Jtalienern und Serben wichtiges Ma-te ausgeliefert.

Dieſe Affäre hat den Stoff zu dem Tonfilm
e der jetzt in den C. T. Lichtſpielen am Rie

latz in Halle läuft. Einzelne Szenen er-
innern an den DreyfusFilm, doch muß geſagt
werden, daß ſie in der Wirkung an dieſe nicht her-
anreichen. Jmmerhin iſt die unter der Regie von
Karl Anton er ekommene Aufnahme von
Beginn bis Schluß äußerſt ſpannend und läßt einen
guten Einblick in das Getriebe eines Spionage-

parates, deſſen ſich alle Länder bedienen, deren
erkzeuge ſoweit ſie dem Gegenpart dienen

aber als ſchuftige Verräter gelten und ſchwerſte
Strafen zu gewärtigen haben. Der Film beginnt
ſchon mit der Erſchießung eines ruſſiſchen Offi
S. der für die Oeſterreicher „gearbeitet“ hat.
Seine Braut ſinnt auf Rache und will den, der
ihren Geliebten vor die Flinten gebracht hat,
töten. Aber vorläufig kennt ſie ihn noch nicht. Jhre
Rachegelüſte kommen nun dem ruſſiſchen Spionage
büro gerade recht. Das wichtigſte, die öſterreichi-
ſchen Aufmarſchpläne, hat es noch nicht erhalten
können, und Vera Nikolajewna, die Rache-
durſtige, ſoll unter dem Decknamen „Gräfin
Lewanzow“ ſich an den großen Spion, der
unter dem Decknamen „Opernball 13“ in den
ruſſiſchen Akten figuriert, heranmachen und ihm
das Gewünſchte entlocken. Doch was ihr nicht ge-

t, das führt die Neigung des homoſexuell ver-
anlagten Oberſt Redl zu dem jungen Ulanenleut-
nant Stephan Dolan herbei. Als Redl erfährt,
daß Stephan heiraten will, ſetzt er alles daran,
um das zu verhindern. Dazu braucht er Geld, und
um dieſes zu erlangen, liefert er dem ruſſiſchen
MilitärAttaché die öſterreichiſchen Aufmarſchpläne
aus. Als er den Judaslohn, der für ihn poſt-
lagernd unter Chiffre „Opernball 13“ eingezahlt
tſt, abheben will, wird er von beobachtenden De
tektiven feſtgeſtellt. Als die Polizei und Militär
kehörden erfahren, wer der lange geſuchte Spion
iſt, wirkt das wie eine Kataſtrophe. Um Himmels-
willen darf die Oeffentlichkeit das nicht erfahren.
Oberſt Redl tut ihnen den Gefallen und richtet
ſich ar „Gräfin Lewanzow“, die zu gleicher Zeit
erfahren hat, wer „Opernball 13“ und ſomit der
Mörder ihres Geliebten iſt, kommt mit ihrem
Revolver zu ſpät.

Die Hauptrollen liegen in den Händen von
Theodor Loos (Oberſt Redl) und Lil Dago-
ver (Gräfin Lewanzow). Erſterer zeigt ein
äußerſt fein pointiertes Spiel, kalt, rückſichtslos,
aber dann beim Zuſammenbruch auch ebenſo ver-
zweifelt. Auch Lil Dagover überzeugt in

zhrer Rolle, in der ſich hinter der liebenswürdigen
Kokotte die hartnäckige und zielbewußte Rächerin

zerſtörten Lebensglücks verſteckt. Die übrigen
Rollen ſind gleichfalls gut beſetzt. rie.

Weib im Dschungel
Jm Ufa- Straße, wirddieſe Woche ein ſelten gutes Programm Sigt

Die „Tonfilmchen“, eine neue Art muſikaliſcher
Filme, die Dave Fleiſcher macht, ſind ganz
wundervoll. Man kann danach ſogar ſingen lernen,
z d und auf engliſch. Das in aller Welt
bekannte Liedchen vom Glühwürmchen wird wohl
in Halle in nächſter Zeit wie ein neuer Schlager
„modern“ werden, durch ein ſolches „Tonfilmchen“.
Es werden deren mehrere gezeigt.

Jn der Wochen ſchau neben anderem
zeigt Lutz Heck die jungen Elche des Berliner Zoo.Ljerfreunde werden an dem Film von Stachel
ſchweinen und Quaſtelftachlern beſondere Freudehaben.

Der Hauptfilm des Programms, „WWeib im
n ngel“, iſt ein n ler ganz kräftiger
Film. Ohne Längen, iapp, feſt, klar und
wuchtig erzählt oder beſſer zeichnet er das Schickſaleiner Frau, die in der ſrollo en Eintönigkeit des

Plantagenlehens irg fernen Oſten wie
eg eben nur ruſſiſche Regie kann. uchowéeri leitet das Spiel von Charlotte Ander,

Chineſin, der

lantagen, Gummi

blichkeit, die Liebe und die Grö
ie Starre und einesleiſen, ewig gleichen, eintönigen

ſtalt werden zu laſſen, Schickſal. Ein ganſtarker, wuchtiger Film, den man ſo bald nich

verqrbeitet. t.Tänzerimen fur So Amerika

und die Oeffentlichkeit den „Transport“ der rn
Schmehling mit größter Aufmerkſamkeit beobach-
tet hätten, wären die jungen Tänzerinnen wohl

durch das reh Konſulat zurücktransportiert.
Vom erhofften Glanz und Reichtum hat keine
etwas mitgebracht. tDieſe Affäre iſt zu einem äußerſt wirkungsvollen
und ſpannenden Tonfilm verarbeitet worden. Die
C. T. Lichtſpiele, Halle, Gr. Ulrichſtraße, führen
ihn vor. Sind auch die Mittel, die a angewandt
ſind, nicht immer gerade ſehr künſtleriſch, ſondern
im Gegenteil oft recht plump, ſind Uebertreibun-
gen, Längen und gar zu dick aufgetragene Töne
manchmal ſtörend, ſo verfehlt der Film r

durchaus nicht. Ueberzeugend beweiſt er,
daß es Mädchenhandlel immer noch gibt und welcher
Wege und welcher Mittel ſich die modernen Skla-
venhändler bedienen. Dita Parlo ſpielt die
weibliche Hauptrolle, ſtellenweiſe gar zu lyriſch.
„Der nach Rio“ war wertvoller.

Jm iprogramm Kiot Toni Attenberger
Waſſervögel, die Wochenſchau bringt den
Reichspräſidenten natürlich in Uniform und bei
einer Fahnennagelung. dt.
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Pelikan- Familie wird getonfilme

ine Woche Mrag.
Die Sendeleitung hatte in der vergangenen Woche ein

Programm zuſammengeſtellt, das in jeder Hinſicht als un
befriedigend bezeichnet werden muß. Ausgenommen
das Sonntagmittagkonzert, das aus Berlin übertragen
wurde, der Wagner Nachmittag am Dienstag und ein am
Donnerstag dargebotenes Konzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters, das Werke von Gluck, Mozart und Beethoven über
mittelte. Auch mit Vokalkonzerten war es nicht beſſer beſtellt;
denn nicht jeder Werktätige hatte Gelegenheit, am Donnerstag
nachmittag den Jenger Madrigalchor anzuhören, der mit alten
und neuen Madrigalen einigen Genuß bereitete. Leider war
hier die Uebertragung wie bei allen Jenger Darbietungen,
herzlich ſchlecht.

Einige Opernübertragungen, z. B. „Cavallerig ruſticana“,
„Bajazzo“ und der „Barbier von Sevilla“ waren ganz gut
gemeint, konnten aber nicht befriedigen. „Der Tanz in
Kunſtmuſik und Dichtung“, eine Veranſtaltung, die den ganzen
Mittwochabend ausfüllte, brachte im dritten und fünften Teil
leichte und gefallige Tanzmuſik, den übrigen Teilen war wenig
Geſchmack abzugewinnen.

Auch auf dem Gebiete „„Humor“ wurde wieder ſo gut
wie nichts geboten. Das Kabarett „Stammtiſch“, bereits zum
dritten Male wiederholt, wollen wir noch gelten laſſen,
möchten aber nicht verſäumen, vor weiteren Wiederholungen
dringend abzuraten.

Ein alter Droſchkenkutſcher erzählte am Mittwoch aus
ſeinem Leben. Otto Standhardt gab ein recht an
ſchauliches und teilweiſe luſtiges Bild aus dem Droſchken
weſen der Vergangenheit. „Die modernen Aufgaben des
Handwerks“ behandelte Norbert Wolf als Rückblick auf die
Reichs Handwerkerwoche. Er ſang ein Loblied
auf die Lehrlingsausbildung. Was aus den Lehrlingen wird,
wenn ſie nach beendeter Lehrzeit auf die Straße fliegen,
darüber ſchwieg er ſich wohlweislich aus.

Ueber die Jenger Stiftungsbetriebe inihrer ſozialen Bedeutung unterhielten ſich am Dienstag Dr.
Friedrich Schumann und Privatdozent Dr. Max Richard
Behm. Dieſe Unterhaltung gab einen intereſſanten Aufſchluß
über die ſozialen Einrichtungen der Zeiß-Werke und über den

Ueber Arbeiterſchaft und
ſprach ebenfalls aus Jena

großen Philantropen Abbé.
Naturwiſſenſchaft
Prof. Dr. Schaxe l. Er führte u. a. aus, daß die Kennt-
nis der Naturwiſfenſchaften früher das Privileg der auf-
ſtrebenden Bürgerſchaft war. Mit der wachſenden Jnduſtrie
erſchien eine größere Menge Arbeiter auf dem Plan, deren
ſtarker Bildungsdrang ſich mit allen Fächern der Naturwiſſen
ſchaft beſchäftigte. Sehr ſchön ſchilderte der Redner die Ent
wicklung der Naturwiſſenſchaften vom Urmenſchen bis zum
modernen Arbeiter. Auch daß die moderne Arbeiterſchaft eigene

ine die Hafenſtadt, die weiten, troſtloſen

ärte eines weißen Mannes, die Regelung, da die Verhältniſſe in allen Betrieben verſchieden mern benutzten Empfangs
jeder der chine

ſiſchen Bovs das alles weiß Vuchowegri zu zeichen Sendung der Periſe et nur msglih durch Semtang der Se nd beteiligt Die Sauſt ann dann Crſerrt

Buchdruckereien und Verlagsanſtalten gegründet habe, um dem ſtraße 6, zu beziehen.

Ernſt Stahl-Nachbaur, Erich Ponto und Vildungedrange der Arbeiterklaſſe Rechnung zu tragen, er Steg des 3-NRöhrengeräts.
Robert Thoexen, aber auch das Spiel einerſer beſonders hervor.

et Königs wusternausen in März
r. Land ma un ſprach am 10. März über das zeit 3 4uk, Ka Geſchäfte, europäi Ueber gemöße T „Gedant ä b die Arbeits jnuar d. J. wie bereits mitgeteilt eineKaufſch ugäut, Geſchäft Chineſin, e e er de miſerte gegen em eenerele frage über die Art der von den Rundfunkteilneh

die Art der benutztene

Die Deutſche Reichspoſt hat Anfang ga

eräte veranſtal-
ſeien. Es iſt nach ſeiner Meinung nicht zweckmäßig, die vor tet. An der Beantwortung dieſer Umfrage haben
handene Arbeit an möglichſt viele Arbeiter zu verteilen. Die ſich 75 v. H. aller Rundfunk ilnehmer in Deutſch

ſtehungskoſten, die letzteren würden jedoch durch die Kurzarbeitnur erhöht. Gine allmähliche Verkürzung der Arbeitezeit auf hinreichende Genauig
brauche nicht zur Kürzung des Lohnes zu führen. Betriebe unter iſt kurz folgendes:
fünf Perſonen ſeien von der Arbeitszeitverkürzung überhaupt Es empfangen:
auszuſchließen, da oftmals eilige Arbeiten vorliegen und die mit tkleinen Firmen durch Friſtarbeiten ſtark belaſtet würden, Oetektor Röhren

it geben. Das Ergebnis

Leesucht Völlig unmöglich hält er die Arbeitszeitverkürzung in der gertäJn Erinne iſt wohl noch der Skandal der ſatt. ge r e ler r 152 8655rung er. tJ h ä die im Sommer vori zu r D h rer S ent yſentg e e d) i Württemterg See der
dere eine Truppe junger Mädchen aus Berlin Wohungemeinſ haft hielt am 19. März Hel h etcton Stuttgart) 197 315
ür eine Tanztournee durch Süd Amerika ange ut Hoto p. Des Maſchinengeitalter hat die früheren da 3 in Bayern. 222 797

worben hatte. Trotz aller Warnungen der macht milienidyäe faſt alle ſerſtört. Der Arbeiter fühlt ſich nurſh) i. a Reichsgebiet demnach 1625 3845

e reren nd ter b i 1 W r e Die Röhrenempfänger verteilen ſich auf: 699Wie ich ſpäter herau telte waren alle efürch treiben den arbeitsloſen Mann zu ſeinen Stempelbrüdern in 8 ten Wechſelſtrom 9855
tungen nur zu derechtigt. Wenn nicht Behörden die Kneipe. Aber auch andere Folgen hat die lange Arbeits r h fur Gl W 12

g zu gt. loſigkeit für manchen Arbeiter: Viele Arbeitsloſe trauen e) Netzemp anger fur eichſtrom
ſich eine geregelte Arbeitsleiſtung gar nicht mehr zu und ſo
hat auch die Arbeiterfrau, ſoweit ſie nicht in der Fabrik
arbeitet, wenig Intereſſe an ihrem Heim. Sie iſt gehetzt von

zuſammen 1005
Unter der Geſamtzahl der Röhrmerpeinger

ieſämtlich in Südamerika verſchollen. Sie wurden früh bis abends. Noch ſchlimmer daran ſind die in den Fa haben die 8-Röhrengeräte mit 53
driken arbeitenden Frauen, deren Gedanken ſtatt bei der Arbeit oftmals bei den Kindern weilen. Kommt ſo eine Frau größte Verbreitung.

dann nach Hauſe, ſo geht die Plage von neuem los. Nur
wenn der Mann einen auskämmlichen Lohn hat, kann ſich die
Frau der Fabrik oder Heimarbeit entziehen. Kleinſte Kinder
werden ſchon zur Mitarbeit herangezogen. Der Redner hat
beobachtet, daß ſchon Zweijährige einkaufen und wenig ältere
beim Reinemachen helfen mußten. Dadurch werden die Kinder
in übertriebener Weiſe ſelbſtbewußt. Durch das enge Zu-
ſammenleben der Eltern und Einblick in die intimſten Vor
gänge werden ſie frühreif. Was dann noch zu verderben iſt,
das beſorgen ältere „Freunde“, die mit ihren ſexuellen Er
lebniſſen prahlen. Sind die Kinder aus der Schule ent
laſſen, dann trifft die Familie in vielen Fällen oft nur zum
Mittageſſen zufammen: das Familienleben iſt ſchon zerſtört.
Das Zuſammenleben in der engen Wohnung zerſtört oft jedes
Anſtands- und Feingefühl, zumal da, wo erwachſene Jungens
und Mädels in engem Raum ſchlafen, ſich waſchen uſw.
Nachforſchungen haben ergeben, daß in den Großſtädten Ar
beiterfamilien meiſt ſchon in der dritten Generation aus

R. St.

Die neuen Funk-Programme:
Leiprig- Dresden

Sonntag: 7: Fraübr ger S 8.30:Orgelkonzert. 9 5is 10: Morgenfeier. 11: Wo ſteht dieDiſſenſchaft Die Erziehungswiſſenſchaften. Dr. Theodor Litt,

Sibaig 11.30: Johann Sebaſtian ch in ſeinen Kantaten.
Dr. Alfred Frrß Leipzig. 12 bis 14: Mittagskonzert. Da
zwiſchen 12.55: Nauener itzrichen. 14: Wetter und S

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde. 14.15: nkelWeg
ſw ie Landwirt Baft. 14.30: Nikolaus rakopf lieſt aus

Neue Schallplatten.

ſterben.

Szene aus dem neuen Ufa-Tonfilm
Ihre Hoheit betiehlt“

inem Roman „Der Barbar“. 15: Schallplattenkonzert. 16
bis 17.15. Der eingebildete Kranke“, von n Baptiſte Mo
liere. 17.80: Konzert. 19:. Wilhelm Raabe-Stunde. 19.30:
Orcheſterkonzert. 21: Geſpräch mit einem Robotter Maſchinen
menſchen) über die Entbehrlichkeit der Seele. 21.20:
BenatzkvStunde. 22.10: Rachrichtendienſt. Anſchließend bis
24: Tanzmuſik.

Montag: 10: Weltbörſenbericht. 10.10: Was die
bringt. 11: Konzert auf Tr'i-ErgonSchallplatten.
Wetter, Waſſerſtand und Schneebericht. 12: Erich Kleibe
iert (Schallplatten). 12.55. Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter

ung (Violine, Cello, Klavier), welches das Trio BDur von Franz
Schubert (op. 99) ſpielt. Wunderbar rein wird das
Adagio dieſer innigen, melodiöſen Schöpfung Schuberts zu

reſſe- und Börſenbericht. Anſchließend: Leichte Lieder (Schall- Gehör gebracht. Auf O 4281 wird uns Robert Schu
alte re u n. J S ne mann nahegebracht. Von ihm ſingt die kürzlich erſt in
t ußen Heinz Graupner, is mi r nlegion ausgezeichnete deutſcheSdg. 1680 Rene Unterhaltungsmuſtt. 1730 dis an gen e n e er ehe e

Wetter- und Zeitangabe. 18: Stunde iDe ehe giiht. De Kurt Wer Aubbaum vor dem Haus und dos neciſhe Aist ſo ſhnene
arbeitet mit?“ 19: Die Neuordnung der Krankenverſicherung. Wer die äußerſt ſympathiſche Stimme der Sängerin, die von
Richard Hick,mann. Dresden. 1980: Unterhaltungskonzertſ der Platte ſehr gut wiedergegeben wird, vernimmt, wird
Schallplatten). 20.15. Vier Streitgeſpräche. 21: iſtliche ihren Erfolg in Paris begreiflich finden.

e ehe e e i ne2. 15: dienſt. nſchließe .30:haltungskonzert. i t nter ParlophonDienstag: 12: Schallplatten: Zur Un B 12 449. Aus Emmerich Kalmans neuer OperetteErwerbsloſenfunt, W ſelig ener vo „Das Veilchen vom Montmartre“ ſingt Gitta
„L'Arléſienne“, übertragen aus Berlin. Alpar mit Orcheſterbegleitung (Dr. Weißmann) zwei

Mittwoch: 20: Leichte Muſik. 21.10: Sinfoniekonzert. hübſche Lieder: „Jch ſing mein Lied und „„Warum
Donnerstag: 14. Erxwerbsloſenfunk. 20.50: Muſik fürſweis dein Herz nichts von mir. Es iſt erſtauplich, welche

Harfe. 22.30: Dritter Akt aus „Parſifal“. e die ehe Tewang r r 7reitag: 12: Mittagskonzert des Rundfunkorcheſters. 16: Sängerin mühelos bewältigt. Eine ſchöne Platte.r. Taſſo“, San von e s Krtihart. Barnabas von Geczy, die gute Tanzkapelle, ſpielt mit
paſſion von Johann Sebaſtian Bach. großer Virtuoſität den Tango „„Du lieber Geiger“

Sonnabend: 12: Mittagskonzert. 16: Uraufführung von aus dem Tonfilm „Seitenſprünge“, eine wirklich gefällige
Schallplatten. 19.30: Volkstümliches Sinfoniekonzert. 21.10: Melodie, und den gleichfalls aparten Tango aus der Operette
„Verlorener Weg“, Hörſpiel. 22.35: Unterhaltungskonzert. Spielzeug ihrer Majeſtät „Märchen wie aus

Könitgswusterhausen Tauſendundeiner Nacht. B 12 431: Johann Strauß
(Enkel) interpretiert auf dieſer Platte ſelbſt mit ſeinem Or-

Sonntag: 7: Hamburger Hafenkonzert. 8: MitteilungenHam cheſter die prächtigen „Geſchichten aus demund praktiſche Winke für Landwirte. 8.55: Morgenfeier. 1005: Wiener Wald“. Die beſchwingte Stabführung des Enkels
Wettervorherſa 1: Kundgebung zur zehnien Wiederkehre. 1 des großen Meiſters läßt die alten, ſchönen Weiſen zu präch-des oberſhleſiſchen Abſtimmungstages. 11.80: Elternſtunde:
Die Straße als Lebensraum z erer Kinder. Sie ver ger Wirkung kommen.

12 (Leipzig): Mittagskonzert. 14: „Kinder ſpielen Columbio
DW 2050. Zwei Charakterſtücke ſetzt das Salon

Jorcheſter vor. „Chineſiſcher Märchenerzähler“, eine exotiſche
Angelegenheit von Dreyer, und das etwas melodiöſere
„Hochzeit auf Java“ von Profes. Beide werden gut ge
ſpielt unter Ausnützung aller inſtrumentalen Möglichkeiten,
ſo daß die Platte recht anſprechend iſt.

nowſki.

7 der aktuellen Abteilung. 18: Fröhliches werk.
r. Keller. 18.30: Tagebuchblätter einer Weſtfrontfahrt (1).

Walter Boenigk. .19: Nietzſche und die Muſik. Dr. Gürſter.
19.30: Joſef Friedrich Perkonig lieſt aus eigenen Werken:
„Kleine Bergnovelle.“ W (Hamburg): Bunter nd. Ab 22:
e und Sportnachrichten. Anſchließend bis 24:
Tanzmuſik.

n der internationalen Schallplatteninduſtrie
achrichten. 12 bis 1255: Schallplattenkonzert: Moyſſorgftiiſhat ſich eine neue Fuſion vollzogen, und zwar

S- iſt es gelungen, die Columbiag GraphoN

richten. 14 bis 14.50: Schallplattenkonzert: Bekannte In
ſtrumentaliſten. 14.50. Kinderſtunde. 15.30: VWetter- phone und die Grammophon Co. unter
Börſenbericht. 15.40: Große Vorbilder. 16: Zwei Jahreſeinen Hut zu bringen. Das Unternehmen iſt mit
Schulfunfarbeit in einer einklaſſigen Landſchule. Otto Viereck.
16.30 bis 17.30 (Berlin): Neue Unterhaltungsmuſik. 17.30:
Nikolaus Z5hwarzkovf lieſt gus ſeinem Roman „Judas
Jskariot“. 18. Deutſch für Deutſche. 18.30: Hochſchulfunk:

ar m un m 4 V sngliſch für Anfänger. 19.30: Welche Folgerungen kann derLandwirt aus der Schweinezählung vom 1 März 1931 ziehen ſt r öm beſitzt. Wie es heißt, wird an eine Zu
Oekonomierat Keiſer 29: „Volk an der Grenze“. Staffel- ſammenlegung der beiden deutſchen Unternehmun
Hörbericht aus Oberſchleſien. 21 (München): Geiſtliche Abend- gen nicht cht. Die beiden zu einer neuen Hol-

muſik. 21. eipzig): i i 22.15: vatte ehe See beeren Tage e aft vereinigten Unternehmungen haben

einem Reinkapital von 120 Millionen Mark aus
gerüſtet und hat für Deutſchland dadurch Bedeu-
tung, weil es Einfluß auf die beiden größten Un
ternehmungen, die Elektrola und Lind-

und Sportnachrichten. Danach: Abendunterhaltung.ne i er u r daß ch eC nden verteilten, die im Durchſchnitt zwiſchenDie Schatten Ereigniſſe unter diefer Spitzmarke und 40 Prozent lagen.
intereſſante Mitteilungen über den Großſen
veröffentlicht der Leitartikel im neueſten t t hoch
er der ichen von egſentet un ine ſ
n cant a rhetter in All oben besprochenen PlattenEhe zu haben im Pianohaus
RKumänien“ und zu Uebertragungen. Ein Aufſatz des Leiters
der Literariſchen Abteilung, Dr. E. Kurt Fiſcher, be
handelt die „Viertelſtunde der Sendeleitung“ unter dem
Thema: „Wer arbeitet mit?“ Das reichilluſtrierte Heft koſtet
S Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, dasOrtspoſtamt bzw. den Miragverlag, pzig C. 1, Liebig

O 6783. Wir hören hier ein Amſterdamer Trio
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Nr. 44170
Der Mann ohne Namen: ein Simu antengen:e? Der Kampf

der Familie Eanella
Rom, Mitte März. (Eig. Ber.)

Seit fünf Jahren
all des unbekannten

1926 zerlumpt und verhungert in den Straßen
Turin s aufgefunden wurde, ohne daß es zunächſt
möglich war, die des Findlings, der
keinerlei Angaben über ſich machen konnte, feſtzu
en Die Sache beſchäftigte vor drei Jahren das

uriner Gericht,
zur Zeit findet der große Berufungsprozeß in

Florenz ſtatt.
Das Turiner Urteil, gegen das die Berufung gerich et iſt, beſagte ungefähr: Handelte es i ei

dem der um den früheren nella
oder um den Buchdrucker Bruneri. Das Gericht habe

nach eingehender Beweisaufnahme dafür ent
chieden, daß der Unbekannte nicht der Veroneſer
rofeſſor Canella ſei, der als in Mazedonien ver

ſchollen zu gelten habe; vielmehr ſei der ſeinerzeit
in Turin in der Jrren- Heilanſtalt unter der Num
der 44 170 aufgenommene und dann wieder ent

'laſſene Unbekannte der frühere Buchdrucker Mario

Bruneri. Der Unbekannte ſelbſt
Canella zu ſein.

Macht des G'aubens
Bruneri hatte vor Jahren Frau und Kind verlaſſen, in Mailand mit einer Geliebten gelebt und

behauptete,

ht durch die Weltpreſſe der
Lannes mit dem verlorenen

ächtnis; der Fall des Mannes, der im Jahre

Frau Canella vollkommen ſicher erſcheinen, daß ſie
ihren Mann wiedergefunden habe. Die

ſener des Mannes, mit der gleichen Sicherhei
as Gleiche. Der Unbekannte ſelbſt entſchied ſich

ſofort für Julia Canella und ihre Familie und
and in ſeinem Gedächtnis ſogar tauſend kleine
n wieder, die für die Richtigkeit ſeiner

Entſcheidung zu zeugen ſchienen.

Ein genia er Schau'pieler
War der Mann, wie das Turiner Gericht er

kannte und wie, nach dem Verlauf des jetzigen Pro

entſcheiden wird,
wirklich ein Simulant,

ein Menſch, der ſich bewußt verſtellte? Der Mann
ſelbſt gibt ſich nach wie vor in einer übrigens
ſympathiſchen Seelenruhe und würdigen Haltung

als Profeſſor Canella aus. Wenn er für Bru-
neri ins Gefängnis wandern müſſe, wenn er weiter
hin werde leiden müſſen, ſo werde er das auf ſich
nehmen. Aber niemals werde er von ſeiner ge
liebten laſſen, niemals von ſeinen Kindern.

Die Richter, die das Schickſalknäuel entwirren
ſollen, ſind um ihre Aufgabe nicht zu beneiden.

Millionär als Polarforſcher. Unter den Teil-
nehmern der U-Boot-Polar- Expedition des Nord

behaupteten, zuſammen mit allen früheren Arbeits

zeſſes wohl auch das Berufungsgericht von Florenz

In den Wolken ſollt ihr es leſen

Bonn e ehen 8

Der ch anoner“ bei der Arbeit. Rieſenſpiegel reflektieren die Schrift auf den Himmel.
gr rlin iſt der erſte techniſch brauchbare Wolkenſchreiber der Welt bei wolkigem Himmel in

etrieb genommen worden. aus einem gewaltigen, etwa 22 Meter langen Laſtzug, aufdem die Kraftzentrale und der Projektor vereinigt ſind r 1,6 Millionen Kerzen ſtarke Schein

werfer projiziert die Buchſtaben bis zu einer Wolkenhöhe von etwa 2000 Meter. Die Höheder

Das Turiner Urteil müſſe, an
reichen

z Wilkins wird ſich auch der amerikaniwar dann plötzlich verſchollen. Jn der iſchen forſchere Pitrir illi iit wurden gegen Bruneri gen ver rer che Multimillionär William Leeds befinden.
einer Eigentumsdelikte, begangen aus Not, meh

rere Hafebefehle erlaſſen. Nach dem Turiner Ur
teil hätte der Unbekannte als Mario Bruneri ins
Gefängnis wandern müſſen. Aber die Familie Ca-
nella, die weiterhin mit unumſtößlicher Ueberzeu
gung daran glaubte,

daß der geheimnisvolle Findling der Veroneſer
Profeſſor ſei

und daß Gattin und Familie aufs neue des Man
nes und Vaters beraubt werden ſollte, ſetzte zum
d der z keit ihres e ne einen rie

en Apparat in Bewegung. Jahrelang zogen ſichh Die Angeklagten haben am 28. Januar inbe Erhebungen hin. All die Jahre lebte die FrauſGroßalmerode an einer Verſammlung teil

weiter mit dem Unbekannten in ehelicher Gemein enommen, in deren Verlauf es zu wüſten Aus
haft. Von ihm bekam ſie zu den zwei Kindern, die ſchreitungen kam. Drei der Angeklagten werden aus
ie vorher hatte, in dieſen letzten Jahren zweiſ her Unterſuchungshaft vorgeführt. Bei der Feſt
weitere. ſtellung der Perſonalien fällt auf, daß das VorBe'uch im Frrenhaus trafenregiſter der Angeklagten nicht zur Hand iſt.

Die Verhandlung vor dem Berufungsgericht in Zwei geben zu,

hat J re n. i neuen Be wegen Diebſtahls vorbeſtraft
eisanträge der Verteidigung Canellas wurden zu z ſein. Dann erklärt der Verteidiger der Ange

nächſt alle abgelehnt. Der Unbekannte wurde überhaupt nicht vernommen. Der S gatsanwalt plä- a den, daß ſich die Dachndig en e bur

äußern würden, ſolange die Haftbefehle aufrecht-dierte dafür daß die Berufung zur z. ſei. erhalten blieben. Pleet Druck auf das Gericht ver

koi werden e e h e

Mit Faunlatten a

Vor dem erweiterten Schöffengericht Kaſſel
aben ſich zur Zeit zehn Nationalſozialiſten wegen
andfriedensbruchs zu verantworten,

Beweismaterials, r Ar des s zu. kommen, wDer Unbekannte ſei, nach allen wiſſenſchaftlichen ne e et So be
Gutachten, trotz der ungemeinen Aehnlichkeit mit gann die Beweisaufnahme, ohne daß die Angeklag-
dem Veroneſer Profeſſor Canella als der Buch ſten zur Sache gehört wurden. Das Gericht ſchritt
drucker Bruneri anzuerkennen, der ſich Weib, ger des ſofort zur der 8egen
milie, Ehre und vürgerlichen Wohlſtand der Fa Polizeiwachtmeiſter Göbel aus Großalmerode
milie Canella mit vollem Bewußtſein und in ve gibt an, daß es Pnsoſt im Verſammlungsraum,
trügeriſcher Abſicht erſchlichen habe. Das Berufungs der etwa zu zwei Drittel beſetzt war, ruhig geweſen

richt hat die Verkündung des Urteils auf vier ſei. Als der Beginn der Verſammlung immer
zochen hinausgeſchoben. wieder i e en wurde, ſei unter den An

Das Gericht mag ſich für Bruneri oder Canella weſenden die Anſicht entſtanden, daß ſie um ihr
entſcheiden, Zweifel müſſen immer bleiben. Nie- Eintrittsgeld geprellt werden ſollten, wie das früher
mand kann einwandfrei m eben wer wirklich ſchon mehrfach vorgekommen war. Schließlich ſei

S Mann t. We ärz 1926 in Turin auf- egee jedoch erſchienen. Jn ſeiner Begleitung
ge en wurde, der nicht wußte, wie er hieß, wer 9 i
er war, wohin er gehörte, woher er kam. Die ver 60 Mann der Kaſſeler SA.

befunden, die auf der Bühne PlatzM te Photographie des Mannes und dann der
ſuch in der FJrrenanſtalt von Collegno ließen es hätten. Der Redner, bekannt wegen ſe

„Minter grünen Cichtern
e Was bedeutet der dritte Sradt“ im C 5.47

In Laienkreiſen erweckt die Erwähnung des ſaus dem Buche eines hohen Neuyorker Polizei
„dritten Grades“ eine ganz beſtimmte Vorſtellung: beamten, des Polizeihauptmanns Cornelius W.en erbarmu äloſe ißhandlungen hilfloſerſWillemſe vor uns. Es iſt erſt vor kurzem er
Nenſchen in den dunklen Kerkern der Polizei ſchienen, betitelt ſich „Behind The Grèen Lights“

Rechtsanwälte benützen das Wort („Hinter den
rn in heftigen Angriffen gegen die Polizei, wenn ſſtationen in Neuyork durch grüne Lampen gekenn-Fuen keine anderen Argumente zu Gebote ſtehen. ihr ſind und ſtellt einen Rückblick auf eine

Für den Detektiv fällt unter den „dritten Grad“ fün undzwanzigjährige kriminaliſtiſche Tätigkeit
377 Trick, jede Liſt, jede Falle, kurz, jede Hand dar.
ungsweiſe, die dazu dient, aus einem Verhaf] Captain Willemſes Laufbahn iſt nicht alltäglich.

teten die Wahrheit h e m In Holland als Zehn ne Siege n
it rad bedeutet in der Tat ging er ſeinen Eltern durch, ließ ſich als sSer dritte hun Gewakt, u auf einen Frachtdampfer anwerben, deſer

wenn ſie not tut. Dieſe Seiten haben nicht die tierke von ihm als Fünfzehnjähriger und ergriff
Abſicht die Polizei reinzuwaſchen. Jch habe um in Reuyork den eigenartigen uf eines Auf-
ſo weniger Veranlaſſung, die Polizei reinzuwaſchen ſehers in einem Bierſalon, der dafür zu ſorgen
oder ſie zu entſchuldigen, da ich wohlver S Gäſte von der damals beſtehenden

veiheit, ſich o

Wner hetze

néen alle Tricks, Methoden und taktiſchen hne Entgelt zum Vier mit belegtenhinel die hier beſprochen werden ſelbſt. an roten zu bedienen nicht eünt quegiebigen S
gewendet habe. In einem Vortrage habe ich brauch machten Als ſich zur Polizei meldete
Linmal vollkommen wahrheitsgetreu feſtgeſtellt, daß wurde er von Theodore Rooſevelt wegen ſeiner Be
ich Hunderte verſtockte Verbrecher durch Schläge ziehungen an Altoholgeſchäft. abgewie en. Aber
zur Vernunft gebracht habe. Gegenüber ſchließlich hatten ſeine Bemühungen doch Erfolg
Linem verſtockten Verbrecher hatte ich niemals und ſchon nach einigen Jahren wurde er zum
moraliſche Bedenken. Ich habe von ihnen Ge- Neuyorker Detektivkorps verſetzt.
ſtändniſſe re mit Fauſt, Gummiknüppel Er gehörte zur n des Präſidenten
und Gummiſchlauch von Leuten, die ſonſt weiter
geraubt und gemordet hätten, wenn ich ſie nicht der ſich ohne ihn nicht auf die Neuyorker Straßen

um Sprechen gebracht hätte. Der verſtockte Ver wagie, und er weiß zu berichten, wie auf ſeine
recher kennt nur eine Sprache, und er ver Peranlaſſung, als Wilſon eine Rede in der Metro

lacht den Detektiv, der eine andere ver'ucht volitanOper hielt, jeder Winkel und jede Ritze
Sie mögen vom Gerichte freigeſprochen werden. e Hauſes nach Bomben durchſucht wurde. Wäh.r ſe haben wenigſtens gelernt, die Polizeiwachtrend des Krieges ſandte er die ausgeſchiebenen

n zu fürchten. Uniformen der Neuyorker Polizei nach BelgienWer führt ſolche aufrichtige Sprache zur Bekleidung der Kriegsflüchtigen. ſo daß es
wie ſie aus dem Munde eines Polizeifunktionärs ſausſah. als ob in der Etappe plötzlich maſſenhaft
um je zuvor gehört ward? Etwa ein Kerker amerikaniſche Polizei aufgetaucht wäre, und wurde
meiſter der Siguranza, den der Wern zum Plaudern dafür vom belgiſchen König mit mehreren Orden

racht hat? Oder ein Scherge des Horty Regimes ausgezeichnet. Auch Marſchall Joffre und der
wohlgeſtimmten Kreiſe ſeiner Geſinnungs Prinz von Wales ſtanden unter ſeinem perſönlichen

genoſſen? Keineswegs. r müſſen uns weit Schutze als ſie Amerika beſuchten.e halten. Wir haben ein wörtliches Zitat] Es verſteht ſich, daß Polizeihauptmann Willemſe

rünen Lichtern“) da die Polizei J

Buchſtaben beträgt 400 Meter.

uf Andersgeſinnte

Ein durch Feugen einwandsfrei erwieſener pianmäßiger Aberfall von
60 S. Leuten auf Veramm ungsgegner

riſchen und provozierenden Ausfi
nicht lange geſprochen. Als er d
tiſchen Führer beſchim

ſo n die
ä

müſſen. Schon vorher hätten ſämtliche zu den
Nationalſozialiſten gehörende Leute

weiße Taſchentücher umgebunden,

um ſich kenntlich zu machen. Wer zuerſt geſchlagenhat, weiß der nicht. Er gibt z an, haß
außer den 60 im Saal befindlichen Nationalſozia

liſten noch 140 SA.Leute das Treppenhaus und
lur des Gaſthauſes beſetzt gehalten hätten.

ie

waffnet geweſen. An

h n da du ewo die wegen ns gegen aragreverhaftete Frau S Kienle untergebracht kam

es, wie die e che Zeitung“ C geſtern
abend zu dramatiſchen Szenen. Der Gerichtsarzt,der auf Antrag der Verteidiger vormittags

die jetzt ſeit einer Woche hungernde Aerztin
nunterſucht

und dem Unterſuchu r gegenüber erklärt
hatte, es beſtehe zur Zeit bei der Unterſuchungs-
la enen keine Ge für ihr Leben, und manrange vor den nächſten acht bis 14 Tagen nicht

auch auf die „Gangſters“, die zumeiſt mit dem
Alkoholſchmuggel verſippten Erpreſſerbanditen, zu
ſprechen kommt. Nach ſeiner Kenntnis ſind

mehrere tauſend Nenyorker Geſchäftsleute ihnen
botmäßig

und bezahlen ihnen regelmäßige Tribute. Willemſe
fügt hinzu, daß dieſe Geſchäftsleute „nicht einmalihren hefrgnen gegenüber davon zu ſprechen

wagen, weil ſie nicht ſterben wollen“. Dann fährt
er fort: „Jch habe den Gangſter groß werden ſehen.

ch kannte ihn, als er noch ein Taſchendieb war
für den kleine Diebſtähle ein Vermögen bedeuteten.
Jch habe geſehen, wie aus einem zerlumpten
Burſchen ein modiſch gekleideter Gentleman ward
mit einer Wohnung in einer Avenue und einem
aus dem Ausland importierten Automobil
Ich kannte ihn, wie er noch ein Raufbold war, der
eine Feinde prügelte und verwundete, aber nur
ſelten mordete. Ich habe beobachtet, wie er ſich
dann in eine Mord maſchine mit hundertprozentiger
Treffſicherheit und mit hundertprozentiger Wahr
ſcheinlichkeit, vom Geſetze nicht erfaßt zu werden,
verwandelte

das Gangſtertum eine Bee7 i rihdrohung als die Jnvaſion einerr Kriegszeit

Feind nicht in der
Armee zur

Man kann einen ſolchen
Oeffentlichkeit bekämpfen. Man kann des Gangſters
nicht auf dieſe Weiſe Herr werden. Denn er er-
zählt einem nicht, wann er losſchlagen wird, und

auf welche Weiſe.“ sNur einen wichtigen Umſtand ſehen wir in
dieſen Bekenntniſſen einer hundertprozentig ameri-
kaniſchen e mit Stillſchweigen übergangen: die
beiſpielloſe Verſippung der alkoholſchmuggelnden
Verbrecherkönige mit den Spitzen der Polizei und

der Gemeindeverwaltungen. Der auf demon-
ſtrievende Arbeitsloſe erbarmungslos hernieder-
fauſende Polizeiknüppel hat keinen Führer der
Unterwelt von einem Al Capone oder Jack
Diamond gar nicht zu reden je geſtreift. Und
aus Büchern wie Upvton Sinclairs „Jimmie Hig-
gins“ oder Agnes Smedlen's Eine Frou aſſein“
wiſſen wir, daß der „dritte Grad“ nicht nur den
verfeckten Verkrecher“ trifft ſondern auch den
woſitiſch Mikliebigen ſener dritte Grad den
bewußt und wirkfam anzuwenden Cavtain Willemſe
ſich zur höchſten Ehre anrechnet. Leo Korten.

r ng von den Land er erklärt, daß es ein
gern als unfriedlich te geſchloſſen werden Herein ſo ſchwer bewaffnet auf den Plan zu treten

tionalſozialiſten die Omnibuſſe zur Rückfahrt be
ſtiegen hätten, ſeien ſpäter große Haufen weg
geworfener Knüppel und Latten gefunden worden.

Ein anderer Zeuge bekundet, daß die Haken
kreuzler auf die Verſammlungsteilnehmer geſchlagen
hätten wie auf altes Eiſen. Bemerkenswert iſt
auch die Ausſage eines Zeugen, der heute Kom

gen, habe muniſt iſt,
ſozialdemokra

ſei ein Tumult aus
am Tage der Verſammlung aber noch zu den

SA. Leuten gehörte.
ehler geweſen ſei, von vorn

und urch die Verſammlungsteilnehmer unruhig
zu machen. Ein Chauffeur gibt an, daß die Na
tionalſozialiſten ſich ſofort mit Waffen verſehen
hätten, als ſie in dem Ort angelangt ſeien. Bei
der Rückfahrt, als das Ueberfallkommando geſichtet
wurde, habe es im Wagen geheißen:

„Achtung, es wird gefilzt!“
Vor Schluß des erſten Verhandlungstages hob

eien faſt ausnahmslos mit Zaunlatten be das Gericht die Haftbefehle auf. Die betreffenden
der Stelle, an der die Na Angeklagten ſagen aber trotzdem nicht aus.

u De. Kienle macht ihr Teſtament
Rückſichtsloſes Verhalten des Berichts gegenüber der Kämpferin gegen 8 218

mit weſentlichen h m zu rechnen,
auf dringenden Anruf der Gefängnisver

waltung gegen 5.30 Uhr nochmals herbeigerufenwerden, da ſich Frau Kienle in einem Zuſtand

r Erſchöpfung befand. Nach der zweiten
nterſuchung ordnete der Gerichtsarzt die ſofortige

Ueberführung in ein Krankenhaus an, der ſich
edoch Frau Dr. Kienle aufs entſchiedenſte widerPehte ach der Drohung des Gerichtsarztes, man

werde ſie nun mit Gewalt fortſchaffen, erlittFrau Kienle einen neuen Erſchöpfungsanfall.

Sie verlangte dringend nach einem Notar, um
ihr Teſtament zu machen.

Dieſer Bitte wurde nun auch ſofort entſprochen.
Im Beiſein zweier Gefängnisbeamten als Zeugen
diktierte Frau Kienle dann dem Notar ihre letzte
Verfügung für den Fall ihres Todes.

ie inzwiſchen herbeigerufenen Verteidiger ver
langten die ſofortige Herbeiziehung des Unter-
ſu ungsrichters, der nach ſeinem Eintreffen eben
falls die Forderung des Gerichtsarztes unterſtützte
und den Gefängnisdirektor aufforderte, Frau
Kienle gewaltſam nach dem Krankenhaus
überführen zu laſſen.

Da auch die x Frau Kienle zum frei
willigen Verlaſſen des Gefängniſſes nicht bewegen
konnten, ſetzte man ſich ſchließlich mit dem Ober-
taatsanwalt in Verbindung, der jedoch erklärte,
eute abend keine Entſcheidung mehr treffen zu
nnen. Daraufhin beantragten die Verteidiger,

man möge Frau Kienle heute nacht nochmals im
Gefängnis belaſſen und morgen

auf Grund einer Unterſuchung eine neue Ent
ſcheidung treffen.

Der Oberſtaatsanwalt ordnete nun eine neue
ärztliche Unte dung an, bei der der Gerichtsarzt
feſtſtellte, daß Frau Dr. Kienle nicht mehr trans-
rzrtferig ſei. P vormittag ſoll nun eine end-
gültige Entſcheidung getroffen werden.

Hungertod in China
Aus Schanghai wird gemeldet, daß dort

nach einer amtlichen Statiſtik im Laufe des ver
gangenen Jahres in den Straßen nicht weniger
als 36 000 Leichen geborgen worden ſind.

Todesurteil
Das Nürnberger Schwurgericht verurteilte am

Freitag den Schloſſer Joſef Hart le wegen Mor
s an dem Maler Herwicht zum Tode. Die

Geliebte des Mörders, eine 25jährige Frau, wurde
wegen Beihilfe zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jah-
ren Ehrverluſt verurteilt. Beide Angeklagten hatten
beſchloſſen, Herwicht umzubringen, weil er ihnen
im Wege ſtand.

Motorradunfall: drei Tote. Zwiſchen Hoh-
brügge und Boberg bei Hamburg fuhr ein Motor
rad mit Beiwagen in einen in einer Kurve ſtehen
den Möbelwagen hinein. Drei Perſonen wurden
getötet.
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III
So chmi 4ine re

T dem heutigen Tage übernehmen wir das Bier

und Speisehaus

zum MarkgrafenBrudersetr. 7 Ecke rer Tol. 24680

Das dem bisherigen Inhaber Herrn Schade ent-
gegengebraohte Vertrauen bitten wir auoh auf

f uns übertragen zu wollen.

PFapeten
e e 2 SMittliore und bessere Prols-

lagen. Musterbücher und

r von außer

ekretarat Halle a. S., 4244e e
Halle

SASJ. Geſamtaruyve. Sonnabend
20 Uhr m Heim Sprechchorprobe
Le ter Genoſſe W. Martin. Geno z
und Genoſſinnen beteiligt euch voll
zählig und ſeid pünkktlich.

Geſamtgrupoe. Sonntag “/28 Uh
Tagesfahrt nach dem Petersberg.

reffpvunkt Hallmarkt. Montag
werden alle arbeitsloſen Geno t
und Genoſſinnen gebeten, um 15
im Jugendheim zu erſcheinen.
20 Udr im Volkspark' Volkstanz.

Kinderfreunde Helferkreis). Mon-tag, 30 März, vünktlich 20 Uhr, im
Gewerkſchafſtshaus“ wichtige Be-

Sonntaehe
Mit gut G t und preis werten Speisen
warten jederzeit auf.
Um gütigen Zuspruch bitten

Walter Meve ung Frau.
NB. Gleichzeitig bringen wir unsere zwei Vereinszimmer r bis 70 Personen fassend) in rno roi
empfehlende Erinnerong.

Sing piel von
Bernard Grün.

W der4. Stammkart
Rate erbeten.

n br. ich

ztröde i.
1631

e e
des neuen c

Vornehme Muſik

Morgen, Sonntag, Am Ostersonnadeno ſenenn ünnenone
ſprechung. Erſcheinen iſt Pflicht. Heute, im Reſtaurant: mSonnabend,e gamülten- Konzert eine Hallo Stagpieler! vectuvn lernen iel
Dölan. Hardeſchlößchen“ Sia Uebe uumsdern Kassen- u. Geschäftsräume M Halle 3. S., un 42Verſammiung. Der wichtigen Aus Luſt piel von Im Café Die letzten Spieltage in Di m I. Ma i m
ſvorache haloer wird gefordert, daß W. Sterk. 3 ag, den är; aberjedes Mitglied erſcheint. eJ Ster Skimmnngs Kapelle e S C 0 5 S e n loest &ö Hof n 7 Uhr, im „Gewerk chaſtshaus

i tl be Sonnabend 28. März. nntag,Rietlet e es u n Halle a. S., den 28. März 1931. I78. er Le en 8 benera venranniun
verſamm ung. Thema am rz pri pri agesordnung:m W See z J. e 835 n k EI D lachdühne PReichsdankstelle Scafußhtag Kartrenag. i. an über das vergangene Ge

u u ftejahr.T erſcheinen. S Die le wer Vereinigung rialtis cher Sankfirmen n 2. e et en S für
e ie ausſcheidenden Aufſſichtsratsmitglieder.

3. Verſchiedenes.

Zutritt nur für Mitglieder
Der Vorſtand

Karl Reiwand. Franz Peters.

gewaltig. Lachens!
frei Aer ſezeingatt S TTTTT

mit den Hall. Liebl. Unser Büro W J T 48 1
dern war befindet sich ab Montag, rühren billigſt aus
geboten i Hallesche Fuboten StrickmaschinenPiauohaus Döll Iügergnsse 2 Fernr. 214 2 Sichere, selbstüändige Existenz,

Heute Freitag Ende 4 Uhr.
denGroß-Kayng. März, abends

9 Uhr. der Ohme RMrtalederver-ſammlung. Vo Welt Erſcheinen
iſt erſorderlich wegen w.chtigen Ve
ſprechungen
Corbetha. Se en Sathent
Wagner Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung: 1. Bericht von der
Unterbezirkskonferenz. 2. Verſchie-

et Mitarb. der
sinh. Koob

Billige

r n aller anrt M et 7 Monat April Iubiläums- Gastspiel Ich gebe hiermit bekannt. das e Ah eWelt i Wano s tniſfeneni nirbeen tun Gr. Ulrichstr. 33-34 ne
m. rechnu warengese v0a e en i Unererene een mrne Sendung nennen ſettenrhtHalle (Saale) Berubarger Str. 30

In Buchführung
und Steuerſachen

hilft Jhnen vertraulich und gewiſſen

ferat übernommen. Sorge jeder fürguten Beſuch der Verſammiung. Klavier
Liehenwer e ung Maercker

tialle a. S.,7 Lokal Ka ſerkrone“ öffentliche Waigenhars Morgen, Sonntag, 24 UhrSgr. Referent Ge a un e e
Hirtenstr. 14 (Eoke ILerchenfeld-

strabe
übernehme. Die verehrte Kund-
schat bitte ich, auch mir das
Vertrauen zu schenken. Ich werde

Rekimn Aronsohn u. Dr. Felixbrodt

ſechtsanwälte u. Hotare
Walter Schmidt (Galle). Er ring B. amſcheint in Maſſen. (Franokeplatz J r bestrebt sein, alle Käufer bestensMerſeburg t ehe h e en. N. Cchnnenn, Hallesoz npruppe. ziebdiohensteiner Liedortate Heinz Schmidt. chumann alle g.

Wontag. den 30. März. 20 Uhr. im Leitung Chormeister Staudigl. Ce3n ren
er;oa Chriſt an Rialiegecr s Garten V. a. der eobVnor Dieu 3 Auf fast alle Ware 50 Rabatt. Moitienraße 2.

ammlung. Vortrag der Genoſſin Donau für Chor und Orchester Unsern werten Garteubesitzern, Gästen, Freunden eV üver, n III Volkalieder und Bekannten zur gefl. Keontnis, daß wir das frei feuerwehr Hewvehuwen um zahlreiches Erſcheinen u Eintritt frei Voxai J. I
uBockwitz. r 11. Stangen 4Dr-Tanr- Tee III Ball Schloss Fr eiimfelde Montag, den 30. März, 20 Uhr: Se Pagi-

aben r, im Volks latten Bei schönem Wetter ab 3.30 Uhr nach vollständiger Renovierung übernommen O P bebuneghaus außerordentliche General- i Signier- enr asceerdnun G Blumenſtb., Dach t aben. Es wird unser Bestreben sein, alle uns be stompel, Nitro- undehrenden Gäste bestens u. preiswert zu bedienen.ſchäſts u. Kaſſenver cht. en pappe, Dachſphitt, Tanz im Freien Tmeille Sohilder usw.W Varteivpolitiſches. r WäſcheSäulen u. am Gerätehaus.Gleichzeitig empfehlen wir Saal und Garten

7 r III

und Genoſſen werden erſucht. reſtlos Stützen. für alle Festlichkeiten Das wem

e e W ured Plautzchhoher Garten Erbütnangseier Sonntag den 29. Mörri871 Nähmaschinen aus
Feſchrdanner O O h Senntag, den 29. März I V gatigon Zuspruen bitten en e en le Bale, fr. Niboleietr. 6 Tel
Schwarz-Rot- Gold und Spalier ölzer nachm. 4 und abends 8 Uhr. 04t0 Köckerits und Frau. S voller Garantſe, weit unter Ver- Möbel Trand h hart Zehumann Mongerte Den inemenneiſkniithizineniſberiihiecrteittittnhenninnihena t e 727 S r r g s on a e e bei

agasganat olzhdla., T.6474 Orcheats Steinſtr. 30 e Kunftuur beiuneren Jweremen Deutsche ähmaschinen Verwieb- Ab. o e Kastner Co.
Ortsverein Halle. Delitzſch. Sr. 90 8 Hale (Saale) Bernburger Str 30 Brunoswarte 36 el 266 44Sonnabend, 28. Märs, 19.30 Uhr (dicht am Bahnhon) Donnerstag, den 2. April,Antreten auf dem Hoſe des Ge na chm. 4 Uhr Schrebergärmer
rkſchaftshauſes“. Pünktliches Er Jetzt Alle benötigten meinen iſt Vſir ſehr veſonders bitli o nzert d. heuen Zoe- Kapelle

Die K kauf. Sie moderneOrtsver. Merſ be ne Lertaung Paul Burghaus Baumpfähle u.treffen ſich zum h nach Leunaſ Standuhren NadioStaugen
t Form deim Uhrmachermſtr. M. n. preiswert bei

enden Sonntag. den ärz.en z frewnden-Aontellunſ -Jowotellung los ſecret Ennat äm Schubwarendaus Bruno an Kart Teienftseher
Kl. Ulrichſtr. 35. Der ägewert Bad Liebenwerda. e Bandagist

Wegen Vmanss naen m im Stadttheater Haite. Hugenvagenſtr 13 Kletderstoge Auasteuer- Falkenders Bandagen aller Krank
BiGecherstrage 2. Oſterfeiertag (6. April): n J Tagen ſartikel Berufa-Kleidunuz Empfehle mein Sehuah waren Artikel. Verbandetoffe. Gummi-Konigepin Aus Ihrem m P Trikotagen Herrenartikel lager in beſten Qualitäten. Lieterant der Krghhentegeen

a KäB Der r eischütz Hichtraucher Damenkonfektion Maß und Reparatur Werkſtatt.halte ieh vom 30. März Stoff Aus unft koſtenloe Kühlers Strickdekieidung. hehräder Helwig falkendery
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Der lange und harte i intfe
rauberte u. a. clie Seebriicke
in Suinemünde zu einer

TIropfsteinhöhle aus

Linke

rüilhelm Sollmann
Mitglied der sozialdemokratischen
Leichstagsfraktion feiert in diesen

Iagen seinen 50. Geburtstag

Enten

Industrie in Oberschlesien
Blick auf Katibor

Friedrich Bartels
Mitglied des sogialdemokratischen

Parteivorstandes, Präsident des
Preupischen Landtags wurde

60. Jahre alt

EUnten:

Balkan
Die völlig zerstörte Stadt

Drama in Mazedonien

4
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Auch ein Leichen der Zeit
Eine sprechende Illustration füc
die Lage des deutschen Arbeits

marktes

Rechts

Heinrich Mann
Der Präsident der preußischen

Dichterakademie, vollendete das
60. Lebensjahr

Unten:
Im oberschlesischen

Industriegebiet
Steinplastik vflüttenarbeiters auf

dem Reichspräsidentenplatz zu
Gleiwitz

1
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ie leicht machte es sich clie Justiz des Mittelalters!
Der mutmaltliche Täter wurde gefoltert. bis er

gestancl, las Gestänchnis nahm man zu Protokoll, uncd
cler Hinrichtung stand nichts mehr im Wege. Wenn eich
nachher horausstellte. ein anderer habe den Mord auf
dem Gewissen. dann wuschen die Richter ihre Hände in
Unschuld und verwiesen auf das Gestänclnis. Er
brauchte ja nicht zu gestehen, wenn er es nicht war. 4
Heute macht man es sich weni-
ger leicht. trotzchem kommen
Fehlsprüche, selbst in Mord-
sachen. immer wieder vor.
Heute charf ein Geständnis
nicht mehr durch Folterungen
erpreßt werden. und da es
nicht immer gelingt. den An-
geschuldigten zum Geständnis
zu bringen, ist man in weite-
stem Umfange auf den ln-
dizienbeweis angewiesen. Man
muß dem Täter Beweise vor-
halten. die er nicht widerlegen
kann. und dazu gehören oft
Untersuchungen mit den ge-
nauesten phvsikalischen und
chemischen Apparaten. Ueber-
haupt ist die moderne Krimi-
nalistik ohne die heutige Ent-
wicklung von Chemie uncdh
Phvseik nicht vorstellbar. Wie viele Mörder oder Tot-
schläger sincl schon durch Blutspuren. die mit dem Mikro-
skop an ihren kleidern gefunden worden sinch, über-
führt worden! Immer wieder kommt dann die Ent-
schuldigung mit der umgebrachten katze, weil die
wenigsten Wissen. daß Tier- und Menschenblut mitein-

Imtäse des Bluts

Rechts
Blutanalyse

ander nicht verwechselbar ist. Es folgt prompt meist als zweite
Verteidigungswtellung die Behauptung von dem Schnitt in den
eigenen Finger. Wenn die Strafverfolgungsbehörden Glück haben.
dann zeugt die Blutspur von einer anderen Blutgruppe als der,
zu der der Täter gehört, beweist also, daß clas Blut zwar Menschen-
blut, aber von einem anderen Menschen als dem Täter sein muß. Nun
ist der Angeschuldigte bereits in die Enge getrieben und wird oft
zum Geständnis gezwungen sein. gar, wenn das Blut des Getöteten
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Beil und Kleidungsstüche werden unter
vucht, ob Blutspuren gleicher Art vor-

handen Sind
a nen

2 Aus dem Geschoßeinschuß und dem Ge-
sS5„*choß selbst wird die Schußweite ermittelt

Links

Das Mikroskop enthüllt Kleinste Spuren

derselben Blutgruppe wie das
4 Blut der Flecke angchört. Die

Blutgruppenuntersuchung kann
aber auch von vornherein 2zu-
gunsten des Verdächtigten sPre-
chen. wenn bei der Untersuchung

4 aus dem auf dem Anzug auf-
gefundenen Blut cinwäandkfrei her-

vorgeht. daß es nicht vom Ge-
töteten stammt. Mancher Vreispruch
mit völliger Wiederherstellung des

Anschens de
unverschuld
Werdächtigte:

ist aul Grund
chemischer Er-
kenntnisse er-
ſolgt! Das Mi-
Kkroskop Spielt
aber nicht nur
bei Blutspuren
eine große Rolle.
Das MWikroskop
untersucht auch
Stoſfasern. die
etwa in den

verkrampften
Händen eines

Er mordeten
gefunden wor-
den sind. und

cheneo hilft das Mikroskop bei der PFeststellung. ob ein Gescholt
aus einer bestimmten Waffe abgefeuert worden ist. Die Mäaterial-
untersuchung hat heute schon Fortschritte gemacht. die jedes Ver-
brechen mit einem ungeheuren Risiko der Entdeckung belasten. Bei
der Obduktion der Leiche kann noch nach Jahren festgestellt
werden, ob ein Giftmord vorliegt. Die kleinsten Spuren von
Arsenik sind heute bereits nachweisbar. so dal der Mörcler mit
dem Augenblick des Begräbnisses längst nicht der Gefahr entronnen ist.
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uch die kleinen Länder haben ihre Sorgen. Auch ihnen wird der le-
bensraum von Tag zu Tag enger und gerade die glücklichsten unter

en leiden am meisten unter der Zunahme der Bevölkerungszahlen, die
ie Grenzen enger werden läſtt und das Brot knapper. Auch die kleinen

ölker sehen sich vor die Notwendigkeit gestellt, sich zu vergrößtern. Aber
zie führen keinen Krieg gegen ihr Vachbarvolk, wie es die großen V ölker
machen, und deren Bilanz meist zerstörte Landschaſten, grolie Friedhöfe
und ginstigstenfalls versetzte Grenzpfähle sind. ohne dal auch nur ein

Brot mehr gebacken würde. Sie führen den Krieg mit der Natur. Und das
ist ein Krieg in dem es zwar keine Massengräber. wohl aber grolten Gewinn
zu verbuchen gilt. So hat Norwegen Krieg geführt gegen die wilden Berg-

prhac deren gezähmte Kraft heute dem ganzen Lande Licht und Kraftstrom
aben, sind dabei, den gröſtten Krieg gegen e täten in Europa
lenschen geführt wurde. Nicht. ais ob Holland der Angreifer wäre in die-
m Krieg. Angreifer ist das Meer. Das hat den Holländern vor 650 Jahren

renigen Nächten groſte und fruchtbare Provinzen entrissen. Es sah aus,
Ilte das Meer seinen Raub für alle Zeiten behalten. Aber der Hol-
dachte anders dariber. Was ihm einmal gehört, das wollte er auch
haben. Und eine Kriegsentschädigung dazu. Seit dreihundert Jahren
en Holländern der Gedanke durch den Kopf. wie sie dem Meere
Raub wieder abnehmen könnten. Viele Köpfe haben darüber nach-

und im kleinen ist in den letzten Jahrhunderten mancher Plan
führt worden. Aber erst unsere Zeit mit ihren ungeheuren tech-

Hilfsmitteln gab den Holländern die Aſöglichkeit zur Verwirklichung
gantischen Pläne.

Livilingenieur Lely war es, der vor etwa vierzig Jahren mit Plänen
r Verwirklichung der Entwässerung des Zuidersees an die Oeffentlichkeit

trat. Aber dreißig Jahre vergingen, ehe er die Möglichkeit in die Hand be-
Kam. seine Pläne Leben werden zu sehen. Im Jahre 19t8. als die Völker
Europas noch auf den Schlachtfeldern sich zugrunde richteten. ohne Aussicht

Ehe de

Diese Sciſeusen,
Nordshe abwe

Linkg danebe

cler Lago sein,

Ein Polfer. unc
zwischen Nordl
Wieringin liegt,
cliesem Jahre d
können. Die ar
sie nach Auspu
sieben Jahre li
werden können,
werden. Die g

10760 A.

Uebersſichtskarte der Eindeichung
der Zuidersee

Die Doopellinien bezeichnen die Oelchbauten der Zuider-
see, die Neuland umschiiesen sollen

Unten:
Verflochtenes Holz wird mit Steinen

belastet
Das ist der erste Anfang der ODammarbeiten. Dann erst

wirck Erde auf die beſasteton Faschlnen gebracht

Die erste Saat auf dem Neuſancd
das 21 Meter unter dem Meeresspiegel legt

Ununterbrochen we

land für einen einzigen Bauernhof zu gewinnen, stimmte das hol- ZuiderseParlament einer 1916 eingebrachten Gesetzesvorlage, die Trocken Gewaltige Kräne esr Zuidersee betreffend, zu. 1919 begann man mit der Arbeit. Ercdmasseoneheuren. aber nicht unvorhergesehenen Schwierigkeiten ging man
unter Einbeziehung der Insel Wieringen, die ganze Zuidersee durch

Damm von der Nordsee abzutrennen. Dieser Damm stellt ein Flugzeugaufnaleures technisches Meisterwerk dar. wie er in der Geschichte der

r das nach der Zuschüöütturnik kein Gegenbeispiel aufzuwelsen hat. Er ist hergestellt worden
u v.nem Aufwand von 90 Millionen Gulden und wird auf seinem Rücken
eine Landstraßte, eine zweigleisige Eisenbahn und die notwencligen elek
trischen Kabel und Leitungen aufnehmen. Dieser Damm, der stellen

g J z die durch ihren alten hollweise bis zu 10 ſeter unter dem Wasserspiegel heruntergeht. wird in d



church diese gigantische
Arbeit gewinnt, beträgt
224 000 Hektar auf der
etwa 200 000 Menschen
sich durch Ackerbau

ernähren können.
Wahrlich ein Erfolg.
den keines der Länder,
deren Geschichte mit
dem Blut ungezühlter
Soldaten geschrieben
wurde. aufzuweisen
hat. Durch die

Verwirklichung
cdlieser Pläne wird
allerdings die

Insel Marken
Wie jetzt schon
clie Insel Wie-
ringen aufhören
insel zu sein

zwei Holländerinnen in ihrerElbe der gewaltigen Schleusen des Abschlubdeiches kleidsamen Tracht auf dem
0 iese S die gröser als die des Panama- Kanals gind IINordshe abwehren und gleichzeitig den Wasserspiege! der tot Markt

tiokgaaneben: Lehm wird aus dem Wasser herausgeschafft mund auf Lastkähnen abtransportiert Der Damm ist schon fast vollencdet, an der ErweiterungD

h

z der Lagi sein, auch den stärksten Sturmfluten der Nord- re staänchig gogthoikot
see staſdzuhalten. Eine Anzahl Schleusen sind in Unten:den —D in eingelassen. Sie dienen dazu, den Wasser- Der vierzig Kilometer langestand zihen der Nordsee und dem Teil der Zuidersee, Hauptdamm, der die Nord-2 der unte dem Namen Vsselsee erhalten bleiben soll. aus- und Zuidersee voneinanderausleichſe und die Fortsetzung der Schiffahrt nach Nord- trenntholland ſundd den Friesischen Inseln aufrechtzuerhalten. J 209 on

ist man darangegangen vier groſte Flächen
ifersee einzudämmen, die, sobald der Damm

fertiggedellt sein wird und die Schleusen in Betrieb
n werden können, trockengelegt werden.

Ein Polfer. und zwar der nordwestliche Polder. der
zwischen Nordholland und der ehemaligen Insel
Wieringin liegt, wird wahrscheinlich schon in
cliesem jahre dem Anbau übergeben werden
können. Die anderen Landflächen werden, da
sie nach Auspumpung des Wassers noch etwa
sieben fahre liegen müssen, ehe sie bebaut
werden können, in etwa 15 Jahren besiedelt
werden. Die gesamte Fläche. die Holland

S S m S S

und die PFischer
auf Volendam wer-
den mit dem Geld,
das sie von der
Regierung bekom-
men, sich zur Ruhe
setzen oder aber
den Pflug in die

Hand nehmen.
Aber sie sind nicht

traurig darüber.
denn so ſischreich
die Zuidersee auch
gewesen ist, der hol-
lündische Bauer lebt
besser als der hol-

W S ländische Pischer.a e Leiden wird wohlnur die Fremdenindustrie auf Volendam und Marken unter dem Projekt, denn es sind
Hunderttausende, die in jedem Jahre diese beiden Orte Hollands besuchen, an denen

Holländische Bäuerin die Holländer heute noch wie vor Jahrhunderten in weiten Pluderhosen und mit den
in ihrer Voikstracht charakteristischen Käppis herumlauſen, um für ein Trinkgeld sich von den photographier-

wütigen Fremden photographieren zu lassen. Aber die Holländer
wissen was sie tun und sie werden den Fremden sehr bald begreiflich
machen, daſt im Jahrhundert der Technik jeder die technischen
Wunder Hollands gesehen haben muſt. Erich Grisar.
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erbrochen werden Erdmassen in die
Zzuidersee versenkt.

altige Kräne entnehmen die iehmigen
Ercdmassen den Lastkähnen

Kechts:
lugzeugaufnahme von Volendam
h der Zuschättung der Zuidersee BSinnenstackt

wirck

Rechts Die insel Marken
es iehungspunkt für Fremde ist wirdn ſten holländischen Sti und die Beibehaitung der Volkatracht ein Hauptanieh ihren alten durch ſie teiſweiso ſrocokeniegung der Zuiderseoe mit dem Foestiano verbunden
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des Künstlers. In den Aquarellen, die wir ab-
bilden, packt am stärksten die Unmittelbarkeit des
Vaturgefühls. Die Technik scheint sehr einfach.
Kohlezeichnung mit sparsam hingestrichenen weni-
gen Aquarellfarben. Aber just diese Kinfachheit
überzeugt. Die Oede der schlesischen Bergsgipfel,
ſlach und beinahe vegetationslos in ihrer allen Stür-
men offenen Verlassenheit hingebreitet: die winter-
liche Weite am Teltowkanal. dessen scharf begrengzte
Ufer den Aufbau des Bildes bestimmen: die er-
regende Aktivität der Fabrik in Oker. im Wider-
spruch zu der stillen Vorharzlandschaft. alle sagen
sie aus. was den KkKünstler bewegt: die groſte Ein-
samkeit. in der Natur wie im Menschenwerk als
furchteinflößende und ugleich geistig mitklingende
Wirklichkeit sich offenbarend. Nie sicht man Men-
schen oder Tiere auf seinen Blättern: der Eindruck
les Landschaftsraumes in seiner EKinsamkeit be-
herrscht ausschließtlich das Schaffen von Goetsch.

Paul F. Schmidt

Links: Der Reifträger im Riesengebirge
Unten: Fabrik in Oker

wohl Hans Goetsch heute bereits 37 Jahre alt ist. hatC er erst seit ein paar Jahren. richtig seit 1927 malen
tra.
kam ennen: ganz ohne Anleitung und ohne Akademie also
Europ, in echter Antodidakt. Vnd da er einen

tigen Beruf hat. ist es ihm nur möglich. die
tage und seinen sparsamen Urlaub für

e Leidenschaft n malen auszunutzen.
jerclings gibt er sich dann seiner Kunst mit

einer solchen Intensität hin. dal bei günstiger
rung am lage oft acht bis Zehn große land-
shblätter entstehen. Denn nicht nur seine
liche auch die Art seiner lechnik und Aufſ-
g binclet ihn an das Aquarell auf Papier
m die Arbeit im Freien. Niemals malt er
aus. alles ist direkt vor der Natur ge-
n. und wie sehr spürt man dieses Sich-

Ken in die augenblickliche Stimmung der
raft in einen Squarellen! Es ist bei
ine harte Arbeit. Man macht sich
inen Begriff von den Strapazen vines
rafters. der auf das Arbeiten in der
ersessen ist. Denn wie ungünstig kön-
n Weiter und Alima auswirken. wenn
e den Sonntag angewicesen ist und auf
nere Vmgebung von Berlin

bnunterbrochenes Arbeiten an sich selbst.
unverbrüchliche Liebe zur Kunst. die
ine MWaotezgeit abringen mull. hat ihm

hie getragen. Seit Jwei Jahren stellt die
tische Kunstgemeinschaft. immer aufmnerk

auf ringende Talente. seine Arbeiten im
rot ans: schon sind Ankäufe von privater
d öffentlicher Seite gekommen. und sie wer-

den ich mehren bei steigender Wertschätzung

Rechts Am Kanal
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Der Einsieclkller Erzählung von Arthur Jahr

Wer konnte wissen was in seiner Seele Zu- Drauften vor dem Dorfe dehnte ich cine weite Schwartenbretter wurden init äppnoägeln be-
Sammengebrochen war? Etwas. das sich nicht Fläche Bauland. Struppiges Gras wucherte. ein- ſestigt. Eine Tür. ein Fenster mit hölzernem
üherwinclen ließ. Er sprach mit niemunct dar- Feln wuchsen nochh Kornähren. Reste der Laden. ein Loch für das blecherne Oſenrohir. Nun
üher. Den Kopf hielt er eingeduckt. Er trottete früheren Getreideſelder. die einst hier gewesen. hewarf er den oberen Teil der Hütte mit Erde
curch die Dorfstraßen und sah nicht links unch Eine Bangescllechaft in der Großstadt hatte das und eet-te darauf die ber ausgestochenen
rechts. Den chäbigen Mantel trug er geöffnet. Gelände von den Banern gekauft. Sie lrutte in Grasstücken. daß sie ſestoachsen konnten. Vor
Der kalte Wincdd fauchte hinein und blähte ihn gutes Geschäft dabei gemacht. Mlietgärtner wag- dic rohgezimmerte Tür hing er ein Vorhänge
auf. Es sah aus. als hätte der Alte groſte. ten sich nicht ran. Jecles Jahr kamen mehr schrloß. Drinnen stampfte er die Erde fest und
schwarze Krähenflügel. Keinen Hut trug er auf räurmte seine Habseligkeiten ein. Auch an den Wagen.Leute aus der Stadt und bauten sich drüben am
dem Kopfe. Das spärliche hHlaar stand
aufrecht. wie graues Schilf. Die Leute
meinten. er sei von Sinnen. Der Dorf-
schutz mann erstattete jeden Tag dem
Gemeindevorstand über des Mannes
Tun und Treiben Bericht.

Klempnerei. Gas-. Wasserinstallation.
Inhaber Edmund Lorenz. Einst las man
clies in sclhbhsthewußten. schwarzlackier-
ten Metallhuchstaben über seinem
Hause. Seinen Namen und seine Firma
Noch hatte das Hancwerk etwas golcle-
nen Boden. Dann kamen schlechte Zei-
ten. Wenig VSechbauten wurden errich-
tet. Wenig Arbeit für clie Klempnerei.
Seine Frau starb. Er war fast froh dar-
über. Die Frau eines Tagelöhners
kochte ihm das Essen, Sein Solrn lebte
seit Jahren im fernen Westen von
USA.

Alles vorbei. luflation. jahrelang
wenig Jufträge. Zäahlungseinstellung.
Luletzt wurde das Haus versteigert.

Der neue Besit,/er war kein Un-
mensch. Er hätte ihm sicher eine Wohb-
nung im tlause gegeben. Vnd litt dies
nicht clie Scham des früheren Besitzers,
s0 wäre auch Rat geworden. Bei vielen
seiner Freunde und Bekannten hätte er
dicherlich auch Vnterkommen gefunden.
Für clie äußerste Not blieb immer noch
das Gemeindchaus. Nicht mehr das alte
schiefe Armenhaus. der Spittel“. das
man vor drei Jahren abgebrochen hatte.
leute stand ein freundliches aus mit
vier Wohnungen an ſener Stelle und
seinen Bewohnern haftete nicht mehr
der Geruch der Schancde ar. wie vor
Jahren. als die leute auf sie init Fin-
gern Jigten.

Edmund Lorenz wollte
jähe Sturz drückte ihn zu Boden. Er
schäinte sich vor den anderen. Vor den
Bauern. vor den Hlandwerkern. vor sei-

wicht Der
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Vor Ort Lithographie von L. G. Schmidbauer

(Bavaria-l'erlag, München-Gauting)

V

ler drauben blich. hing er ein Schloß mit
Kette, clamit ihn nachts niemand fortfahren
konnte. Vach heierabend kamen clie
Leute des Dorfes hinaus. Einige lach-
ten. Anderée versuchten mit Güte und
Strenge Edmund Lorenz abzuhälten.
hier mutterscclenallein u wohnen Es
herrschie sic an Latt mich in Ruhe!
lch brauche euch nicht. Die Ortspoli-
e nahm Notiz und machte Meldung.
Gut. Wenn er nicht will. soll er es blei-
ben lassen. Komischer Kaug! l Dorſe
warten Jung verheiratete darauf. daß
clic Alten sterben. weil die Wohnungen
so knapp sind und dieser verrüchte
Kerl gibt seine auf und lebt wie in
Wilder. Hoffentlich macht er keinen
Grasbranch. Das Zeug brennt ja jetzt
wie Zunder. m übrigen mag er blei-
ben. bis ihn die Geselleschaft verjagt.

So liebt der Alte nun schon drei
Jahre. Die Gesellschaft litt ihn knur-
rend gewähren. Aber ſedes lahr rücht
die Reihe der SJSeubauten häher an
seine tlütte. m Winter kommt er tage-
lang nicht aus dem Bau. Oft denken
dann die leute er sei schon gestorben.
Für den Winter wirft er noch Berge
von L.Laub auf seine Hütte. Dann kräu-
selt cinsam über die weite Schneelfläche
der Rauch seines Oſfens. Und er liegt
auf dem Stroh und schläft.

lin Sommer zieht er meist mit ine
karren. auf dem ein Schleifstein auf-
montiert ist. durch die umliegenden

meesessen. Wänchmal kommen die Bau-
arbeiter der Jeubauten u ihm. Er
wärmt ihnen ihr Mittagessen. kauſt für
sie Zum Frühstich ein. MWänchmal er-
tappt er sich bei den Gedanken. für
cliese leute cincn Handel mit Fläschen-
bier. Zigaretten und Priem «inzurich-
ten. Er köonte im heißen Sommer in

seiner Behansung das Bier schön frisch hulten.
ber jedes Jahr schicht sich die Mauer der

neuen lläuser näher. Was wird dann aus ihm?
Eigentlich müßte er die Handwerker hassen.
Letztes Jahr haben Sie weniger gebaut. Es war
ein VUnglücksjahr. Was wird diesen Sommer?
Werden sie ihn vertreiben? Ihn plagt das Reißen.

nen Kameraden der freiwilligen Feuer-
wehr und vor seinen Freunden am Stammtisch
im Weißen Lamm'“.

Und so wurde er ein Sondlerling. Ein Kingünger.
der das. Kas er sich vorgenommen mit sturem
Schächel durchsetzt. Es Zibt noch wuncdeerliche
Menschen auf den Dörſern. Der gesamte flausrat
wurde von ihm versteigert. les ging in fremde

Walde schmucke Landhäuser. So lag die weite
Fläche wüst unck brach. Knaben spielten darauf Ful-
ball. Nachts wurde heimlich Abſfall. alte Kinder
wagen. Asche. Scherben. Bratheringsbüchsen unch
aufgeschlitzte Matratzen hinausgekarrt.

orenz hielt mit seinem Handwagen schnunfend
mitten auf dem Geläncle. Der Wind ging über echti i r S nd auf den Beinen ist er auch schon rechI r r u r Whlände. Nur wenige Dinge. an den n der be Steppe. wie über die Wellen des Meeres. e er veil. Niriſeheht in As Bee

Schimmer liecbhender Erinnerung hing. behielt er. rot le herte ihn das hohe Grus. Fine Leere S. el leidi Fast ühberwucherte ihn chas hohe Gras Mitleicd 1 läßt ähn nicht verjagen. VielleichtDann o er aus. Wirre Worte vor sich hin- z i Grillen hörten auf mit itleich und läßtzchoſßt in den Himmel. Grillen hörten kommt ein -höner Sommertag. an dem hintermurmelnch. Er zog einen Haäandwagen hinter sich c Eidecisen raschelten durel die Hamea in gen. enneen vsneten rer e t ler wogenden Graschene die Sonne sinkt und leiseher. nur das Allernotwendligste lag darauf. Einige le 8 uweh i rung hu schenöpfe. einige vollbepuackte Kisten, ein kleiner guſt- Vun machte sich der alte Mann an die Vbeit. die Fleclermänse durch rung be
eiserner Ofen. Die Bauern schielten hinter den Hier ecrbuute er sich eine Mütte. Er gruhb im Wielleicht geht 3 r 33 W e

v d X du CGerclinen hervor. schüttelten ernst den Kopf und Viereck ein metertiefes Loch. Stelltie Kanthölzei ist immer so müde. 4 der In
tippten sich an die Stirn. Sie verstanden den in die Fcken. nagelte mit guten chtzollnägeln über den leib und in 0 e n

v t d r 1 A.ten micht melrr. Balken da auf. Das t Für das Dach. den C 80 oft In gräle II a n herbelgest nt R

ä S Sizilionische Partie*4* r T 2i 5 Kreuzworträtsel S eha b Aus eher Kundrance et Kundesmeirteinft.5 J W anerecht Hnsel t tet von der reren Vrhbeite J JSchchrve rennrune 'fingsten 1936 i t gut W m4 n driatischen Groft-Beclin Wert emnke e Schiwar z Klätts ruhtMesr. 4 Berirk. 5 e 4. 7 2. b c3. e7 e. 2 IOstasiutischer Ur Schachaufgabe Vr 390 (29 5. 51) 4. 538 o. 3. e. f. e Auch
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Das Säuglingsheim des Kreises Querfurt
Es ist eine Iatsache. daß die hvgie-

nischen und kulturellen Verhältnisse auf
dem Lande. im CGegensatz zu denen in
den größeren und Grofkstädten, noch sehr
im argen liegen. Mangel an Mitteln
und vielfach vorhandene Verständnis-
losigkeit bei den zumeist rechtsbürger-
lich eingestellten öffentlichen Körper-
schaften verhindern oft entsprechende
Maßtnahmen. Um so freudixer darf
man dann soziale und kulturelle Lei-
stungen registrieren, die hin und wieder
doch zustande kommen. Das ist der Fall
bei dem Sanglingsheim. das der Kreis
Querfurt im preußischen Regierungs- Lbezirk Merseburg im Vorjahre der Oef- Die moderne Milchküche
fentlichkeit übergeben hat. Auf den wal-
digen Höhen bei dem reizvollen Un-
strutstädtchen Lancha. in geschützter. Parnnter: Beobachtungszimmer

Das Sauglingsheim in Laucha Unten: Säuglingszimmeran der Unstrut

sonniger Lage ist ein Bau entstanden.
der zwar einfach. aber so eingerichtet ist. daß jeder Besucher direkt an-

heimelt wird. Die Erbauer ließen sich von dem Grundsatz leiten, daß das
ste auch das Billigste ist. So statteten sie das Heim mit den modernsten

hvgienischen und technischen Einrichtungen aus. um damit zugleich auf
die jeweiligen Insassen. die Mütter aus dem Kreise, vorbildlich zu wirken.
Das Heim dient in erster Linie der Unterbringung von Fränklichen Säug-
lingen. die der sorgsamsten Pflege bedürfen. um die verhältnismäßig hohe
Sänglingesterblichkeit einzudämmen. Daneben wird auch pflegebedürf-
tigen und insbesondere unehelichen Müttern Aufnahme gewährt. deren
Los gerade in Landorten kein gutes ist. Das Säuglingsheim Laucha bietet
Unterkunft für 32 Säuglinge und Kleinkinder und fünf Mütter. In hellen,
buntfarbig gehaltenen Räumen wird eine Atmosphäre geschaffen, die die
besten Wirkungen auslöen muß. Wasserleitung. Zentralheizung, eigene

Ehten Mütterrimmer Wüscherei sorgen für die gerade hier besonders nötige Sauberkeit. Eine
x großte Küche und vor allem auch eine mit modernen Apparaten versehene
Milchküche dienen der Herstellung einwandfreier Nahrung. Sehr nett
sind auch die Unterkunftsräume für das Personal (5 Schwestern, 7 Pflege-
schülerinnen. 4 Hausangestellte), die einfach und praktisch. aber doch
sehr wohnlich eingerichtet sind. Auch ein Radioapparat fehlt nicht.
Zwar gibt es Kreise. die die Meinung vertreten. ein solches Heim und
solche modernen Einrichtungen seien in der heutigen Notzeit Luxus.
Ueber solche reaktionären Finstellungen wird man zur Tagesordnung
übergehen. Die Tatsache. daß die Kreiskörperschaften einmütig den Bau
beschlossen hatten. ist Beweis genag, daß die Errichtung dieses und ähn-
licher Heime gerade anch in der jetaigen Zeit eine Notwendigkeit ist,

u. h ein Volk verfüDie Besichtigung des Heims wird. n n S
Arbeiterwohlſahrt usw. gern gestattet. ht.

IHelferinnenzimmer
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Sonntag ist's: den Rucksack also auf den Rücken
und mit der Bahn bis Freiberg i. Sa. Von hier
beginnen wir unsere Wanderung durch das Frei-
berger Muldental. Zuerst geht es über Felder, dann 7kommen wir in den kleinen Industrieort Weißen-
born. mit seiner Papierfabrik. in der einige hundert
Erzgebirgler täglich stundenweit zur Arbeit kom-

men. Denn hier ist es mit der Arbeitsmöglichkeit Tziemlich schlecht bestellt. Von Weiſtenborn führt

der Weg an der Mulde entlang. Die Mulde mit 2ihrem munteren Was-
serlauf wird oft von Altes Kellerhäuschen am 4ä und Mühl- Mühlgraben ſegrähben unterbrochen. Unten 2Blok auf Mulda was besondere natur- Straße im Muldental zwischen uecht Blick auf Lichtenberg schönheitliche Reie Weißenborn und Lichtenberg rJ hat. Auf halber Ber-Unten Ehemalige Freiberger Silberschächte xeshöhe erblickt man

Darunter MAſühle an der Mulde Don a nen Stillgelegten Silberschacht. der zum zehemaligen Freiberger
Silberbau gehörte. Wir

erreichen das Dorf Lichtenberg mit seinem 622 Meter hohen Burgberg. In
letzter Zeit hat man verschicdene Wegmarkierungen angebracht. um Wan-
dlernden die Möglichkeit zu geben. den Gipſel des Burgberges ohne langes
Umhersuchen zu finden. Mir gehen nun über den sogenannten Hohen
Schuß hinunter in den Holzindustrieort Mulda. Hier beginnt auch das
Wintersportgelünde. Die Mulde entlang kommen wir nach Bienenmühble,
Hlolzhau. Rehefeld und Moldau. Hier ist Paßkontrolle und Zollrevision,
wenn einer von den Wandervögeln und Skifahrern in das Böhmerland will. J
FBEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIIIIIII—I.ID III III r

Links: Emil Gaudlit-
rin Führer der Bunzlauer
Arbeiterschaft (1I920 bis
1928 M. d. L. starb noch

nicht 40 Jahre alt

Rechts (oben)
Richard Rottmann

ein Ftaakener ParteiLinke veteran, der ein halbes Jahr-
Dinos u hundert in unseren Reihen

e Skelett, gefunden Sfeht, vollendete das 70.im ehemaligen Lebensjahr

z Deutsch Ost- nS afrika, fand im Rechts Otto KramerBerliner Muscum ein Parteikämpfer in Geb-
für Naturkunde hardsdorf (Isergebirge),

e Aufstellung wurde 60 Jahre alt rGru ilder können keine Aufnahme nden. Bildern aus dem Organisatiomieben m ſie Kovtenſre je Nach

t i e Nachctruckerlaubnis des Phot en beilvon Volk und Zeit, Berlin. Lindenstraſie 3, zu senden. Einsendungen für eine bestimmte Vummer sind 15 Tage vorbes n Redeluen 1 L. n r 7 er d
nendungen ist anzugeben: Ausgabe M Druck und Verlag: Vorwärts Buchdruckerei und Verlagzanstalt, Paul Singer Co. G. m. b. H. Berlin SW 68. Lindensirate 5 b
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